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jlle Awlcklung desl)e|F.-na!foinfit|cn̂töulmefetis.
Die großen Volks- und Gewerbczählungen haben

UNS ein treffendes Bild von dem starken Aufschwünge
gegeben, den seit 1870 die physischen und ökonomischen
Kräfte unseres Volkes genommen haben. Es darf als
selbstverständlich gelten, daß diesem enormen materiellen
Ansteigen ein nicht weniger intensives Wachsen unserer
intellektuellen und moralischen Kräfte zur Seite stehen
mß, mm das Niveau des nationalen Lebens auf seiner
höhe zu erhalten . Hierbei erscheint als ein wesentlicher
Kultursaktor zunächst das Volksschulwesen,' denn durch
ist Volksschule geht das Gros der Nation . Von den
Volksschulen darf man verlangen , daß sie nicht nur mit
der Vermehrung der Schülerzahl wachsen, sondern stark
wer dieses Verhältnis hinaus , damit sie immer tuchtiger
werden an Qualität , an innerem Werte, und ihre unge¬
zählten Nutznießer konkurrenzfähiger machen für den
Fampf nms Dasein".

In dem Jahrfünft 1896 bis 1901 vermehrte sich die
Schülerzahl der hcssen-nassauifchen Volksschulen von
«483 auf 290 990, also um rund 21 5OO Köpfe, das sind
8Prozent. In demselben Zeitraum stieg die Zahl der
öffentlichen Volksschulen von 2230 auf 2244, also ganz
unwesentlich. Das Schülerplus wurde also durch Er-
veiteruna der vorhandenen Schulsysteme untergebracht,
»uch wurden bei der Zählung im Jahre 1901 mehrere
Schulsysteme, die früher als Doppelpaare gesondert ge¬
zählt waren, znsammengefatzt zu einem System. Von
entscheidendem Werte ist demnach die Vermehrung des
Lehrpersonals. Die Zahl der Lehrer stieg in den fünf
sichren von 4065 auf 4366, die der Lehrerinnen von 346
auf 525, zusammen wurden die Lehrkräfte von 4411 auf
1881, also um 481 Personen vermehrt . Dieser Zuwachs
ülertrifft den Schülerzuwachs im Verhältnis ganz
wesentliche er stellt sich auf 11,85 Prozent gegen mnen
kchstlerzuwachs von nur 8 Prozent . Aus dieser Rech-
«ung müßte man auf eine starte Aufbesserung der schul-
verhälknisse schließen können, denn je mehr Lehrkräfte,

desto weniger häufig überfüllte Klassen, desto rationeller
der Unterricht, desto individueller die Behandlung und
Förderung der Kinder . Leider stellt sich die Sache kn
Wirklichkeit nicht so günstig- den ungeheuren Schüler¬
massen gegenüber kommt das bescheidene Lehrerplus nicht
zur Geltung . Dieses machte sich in den Landschulen des
Wiesbadener Bezirks gar nicht bemerkbar. Hier kommt
nach wie vor auf eine Lehrkraft eine Schülerzahl von
61 Köpfen. In den Landschulen Kassels sank diese Kopf¬
ziffer allerdings von 70 ans 68, stieg dagegen in den
städtischen Schulen des Bezirkes Kassel von 82 auf 58, in
denen Wiesbadens von 5i auf 52. Der Effekt des kleinen
-Lehrerplus ist also tatsächlich gleich Null . Besonders den
Kasseler Landschulen tut eine Vermehrung des Lehrer¬
personals dringend not. 68 Schüler auf einen Lehrer —
das ist pädagogisch eine Ungeheuerlichkeit, wenn auch die
ostclbischen Provinzen diese „Errungenschaft" mit Ziffern
wie 75 und 86 noch übertrumpfen . In Schleswig-Holstein
und sogar in dem Bezirke Stralsund kommen auf eine
ländliche Lehrkraft nur 52 Schüler . Mit einem so be¬
grenzten Material kann der Lehrer schon eher günstige
Unterrichtserfolge erreichen.

Dagegen ist das städtische Schulwesen in Hessen-
Nassau bedeutend besser entwickelt. Zirka 50 Schüler
pro Lehrkraft, das ist ein erträglicher Zustand, den nur
wenige preußische Bezirke — u. a . merkwürdigerweise
wieder die pommerschen— erreicht haben.

Von normalen  Schulverhältnissen kann natür¬
lich nicht die Rede sein, wenn eine Klasse mit mehr als
50 Schülern angefttllt ist. Leider sind die amtlichen
Organe in ihren schulstatistischen Erhebungen absolut
anderer Ansicht. Dort gelten Verhältnisse für normal,
so lange in einer Klasse bei einklassigen Schulen nicht
mehr als 80, bei mehrklassigen Schulen nicht mehr als
70 Kinder sitzen. Daher ist die nachfolgende Verwen¬
dung des amtlichen Begriffs „normale"  Schulver¬
hältnisse nur mit größter Einschränkung zu verstehen.

Im Jahre 1901 wiesen im Bezirke Kassel 84,86 Pro¬
zent, in Wiesbaden 84,04 Prozent aller Schulklassen
„normale " Verhältnisse auf , und zwar wurden in den
Kasseler städtischen Schulen 90,26 Prozent , in den länd¬
lichen Schulen 82,27 Prozent , in den Wiesbadener städ¬
tischen Schulen 88,84 Prozent , in den Landschulen 81,12
Prozent der Schüler „normal " unterrichtet . Gegen das
Jahr 1891 ist das gewiß ein erheblicher Fortschritt, an
dem sich aber leider das Land bei weitem nicht in dem
Maße beteiligt hat wie die bikdungsfreudigeren Stadt¬
gemeinden. Die normal unterrichteten Schulkinder be¬
trugen nämlich in Prozenten sämtlicher Schüler:

1891 1896 1901
Kassel, Landschulen . • • • 78,77 80,18 82,27
Wiesbaden , „ • • • • 77,89 82,70 81,12

90,26Kassel, Stadtschulen . . . . 78,01
. . . . 84,81

85,11
Wiesbaden , „ 88,64 88,84

Diese kleine Tabelle ist sehr lehrreich. Sie ist ein,
wenn auch unvollkommenes, Bild der Schnlentwickelung
in Hessen-Nassau während zweier Jahrfünfte . Die Ent¬

wickelung der städtischen Schulen im Bezirke Kassel ist
darnach eine ständig und gleichmäßig aufstrebende ge¬
wesen- die Wiesbadener städtischen Schulen sind seit 1898
kaum bemerkbar vom Fleck gerückt. Noch werden hier
11,16 -Prozent Schüler unter normalen Verhältnissen
unterrichtet . Zum Vergleiche sei Berlin gesetzt: unter
anormalen Zuständen leben dort nur 0,24 Prozent sämt¬
licher Volksschüler. Auch die ostelbischen Bezirke Pots¬
dam und Stralsund weisen mit zirka 95 Prozent bedeu¬
tend bessere Schulzustände in den Städten auf.

Noch unangenehmer liegen die Verhältnisse ans dem
Lande. Zwar ist der Fortschritt von 1891 bis 1896 ein
wesentlicher. Seit 1896 aber zeigt sich im Kasseler Bezirke
nur eine ganz kleine Entwickelung nach vorwärts , im
Wiesbadener Bezirke jedoch direkt ein Rückschritt von
82,70 Prozent auf 81,12 Prozent . Jedes Wort der Kritik
ist hier überflüssig. Um das Maß voll zu machen, sei
nur noch die ländliche Ziffer des Regierungsbezirkes —
Stralsund , 93,23 Prozent , und die Potsdams , 92,92,
genannt!

Wenn wir ein hartes , aber wahres Wort aus¬
sprechen dürfen , so ist es dieses: Die Hcssen-Nassauische
Volksschulstatistikbeweist, daß die dortigen Volksschulen
nicht die Pflege finden , welche man im Interesse des ein¬
zelnen Individuums -wie im Interesse der Gesamtheit
zu fordern berechtigt ist. Im deutschen Westen vollzieht
sich der Erwerbskampf unter weit schwereren Beding¬
ungen wie beispielsweise im Bezirke Stralsund . Darum
sollte man die Heranwachsende Generation für diesen
Kampf doch weit besser ausrüsten . Um so mehr, als im
hcssen-nassantschen Volke eine außerordentliche Bildungs»
sreüdigkeit, eine hohe Wertschätzung des Schulwesens
-vorhanden ist. Dies erkennt man an der Teilnahme
am h ö h e r e n Schulwesen, wenn hier auch die Ver.
mögensvcrhültnisse mitsprechen. Auf je 10 090 Einwohner
kamen in der Provinz im Schuljahre 1902/03 rund 77
Schüler höherer Anstalten , die höchste Ziffer im Staate
nächst Berlin . Auch daß in diesen Kreisen die realistffcheir
Schulen vor den humanistischen Gymnasien durchaus
bevorzugt werden (48 : 29), kann als ein Beweis dafür
angesehen w-erden , daß man in Hessen-Nassau die Be»
dentung einer tüchtigen Bildung für das Leben voll zu
würdigen versteht.

Politische Dversrcht.
Die Türkei , Rußland und die Deutsche Bank.

I. K o n sta n t i n o p e l, 28. Februar.
Die Verständigung wegen eines etwaigen gemein-

schastlichM Vorgehens der Brächte ist wenigstens mit den
hauptsächlichsten Großmächten erzielt worden. Es sind
dieses England -, Italien und -was rwch nicht ganz feststcht,
Frankreich. Österreich würde zwar lieber das ihm ge¬
meinschaftlich-mit Rußland - übergebene Mandat allein in
Händen behalten, doch dürfte es schließlich sich dem allge-

Feuilleton.
Wer DMy, Pott Arihnr und WMmjlok,
e drei meistgenannten russischen Plätze amr -Süllen
Kan, schreibt Eugen Zabel  in seinem neuesten Reise-
exf: „Auf  der sibirischen Bahn nach China
strlag von Hermann Paetel , Berlin ) u. a.:

Wer am vierzehnten Tage nach der Abfahrt von
Moskau in früher Morgenstunde den Endpunkt der st -
scheu Bahn in Dalny erreicht, hat eine Fülle orrgmeller
rd beständig wechselnder Eindrücke in sich aufgenomm r,
le nur denkbaren Unterschiede von Land und Leuten
-obachtet und an dem frischen Leben, das ans der Erde
rießt, lebhaftes Interesse genommen.

Unwillkürlich erwartet man beim Verlassen des
oupös irgend ein wirkungsvolles Schlußbil-d, das die
opfangenen Eindrücke zusammcnfassen und krönen
«nie. In dieser Beziehung erlebt der Rechende aber
«lachst eine schwere Enttäuschung. Gerade der End-
wkt der sibirischen Bahn macht vorläufig ernen ganz
»fertigen Eindruck.

Unser erster Besuch galt den neuen Hafenanlagen
-e von fieberhafter Tätigkeit zeugen und rm größten

“äÄTt ; d-r -MMK -i-«-»« »
uwpatkin waren , als sie sich in diesem Jahre in ^.alny
Welten , von der Vortrefflichkcit der hier gesckmnenen
Wichtungen überrascht und drückten den Jnsemeuren
«o lebhafte Anerkennung über das ««s , was rn so ku
-r Leit erreicht worden war . Ein großes ^ rockend

sich seiner Vollendung und zwei lange Molen ziehen
^ weit ins Meer hinaus , aus dem wir in d F
^rere japanische Kriegsschiffe erblickten. Sie hatten
*den letzten Tagen eifrig Vermessungen vorgenommen,
"d dadurch allerlei Gerüchte über die trügerischen Vor
Gütungen des Jnselvolkes hervorgerufen , dessen pan
W Rußland gegenüber von Jahr zu Jahr rmm ) ^usfvrdcrndcr wird . Mächtige eiserne Schuppen waren
treits errichtet, und unaufhörlich würde» Waren hm

und hergeschafft. Ein ganzes Heer von Kulis war ge¬
dungen, um die Erde auszustech-en und die Ufer zu be¬
festigen. Die Bucht wird durch eine Reihe abgestumpf¬
ter Bergkegel begrenzt, die mit der Umgebung des Bai-
kalsees eine leichte Ähnlichkeit haben, nur daß sie niedri¬
ger erscheinen und weniger schroff zum Wasserspiegel ab-
fallen.

Der Hauptteil der Stadt gruppiert sich um den
Nikvlaiplatz, von dem zehn Straßen strahlenförmig ans¬
gehen. Durch die Verbindungen , die zwischen ihnen ge¬
schaffen sind, erhält den Stadtplan eine gewisse Ähnlich¬
keit mit dem Netz einer Spinne.

Wenn man durch die Straßen von Dalny fährt , wird
man lebhaft an die Art erinnert , wie in Amerika Städte
gegründet werden . Auch dort überläßt man es nicht dem
Zufall, wie und wo Menschen zusammenströmen, um ein
Gemeinwesen zu begründen , sondern lockt sie zu bestimm¬
ten Punkten hin, deren Wichtigkeit man für das weitere
Aufblühen der Gegend erkannt hat. Straßen werden
angelegt, Häuser erbaut , alle Vorkehrungen für Beleuch¬
tung und Kanalisation getroffen, nicht für die wenigen
Bewohner , die bereits vorhanden sind, sondern für die
vielen, die erst kommen sollen.

Port Arthur.
Soll sich Dalny zu einem neuen Mittelpunkt des

Handels entwickeln, zu einem russischen Schanghai, mit
dem man das Weltmeer zu beherrschen hofft, so hat Port
Arthur die Ausgabe, als starke Festung die junge
Schöpfung zu schützen und im Fall eines Krieges den
Feinden die Zähne zu zeigen. So greifen die Interessen
der beiden Städte unmittelbar ineinander über, und wer
in der einen zu tun hat, muß auch die andere im Auge
behalten.

Noch bevor wir Port Arthur erreichen, drängen sich
die Bilder rastloser menschlicher Tätigkeit an uns heran.
Die ersten Kriegsschiffe werden am Horizont sichtbar und
erinnern uns an die Bestimmung, welcher der Hafen
dienen soll. Die Höhen an der Küste ragen immer
schroffer empor, und wir erkennen schon von weitem,
daß sie stark befestigt sind. Immer dickere Rauchwolken
wirbeln aus den stählernen Meerkolosscn hervor, deren

Zahl , je mehr wir an den Hasen herankommen, be¬
ständig größer wird . Wir nähern uns noch immer mehr
dem Ufer und können bereits jedes Kastell, Waffenlager,
sowie die Milttärposten , die ausgestellt sind, genau unter¬
scheiden. Unser Schiff steuert einem Berg entgegen, der
zunächst als eine geschlossene Mauer erscheint, sich aber
alsbald teilt und in der Mitte eine schmale Einfahrtstraß:
zeigt.

Zwischen hohen Bergkegeln , die von Festungswerken
bedeckt sind, fahren wir ganz langsam in eine Bucht
hinein . Alles greift zu den Operngläsern , um Einzel¬
heiten auf dem Wasser und den Höhen zu unterscheiden.
Namentlich die russischen Offiziere werden ganz kribbe¬
lig vor Begeisterung über die Anlage dieser Küsten»
festung, die sic uns auf einer Karte und durch Finger¬
zeige eingehend erklären , um uns den Glauben beizu-
bringen , daß hier , im äußersten Osten Asiens, ein un¬
einnehmbarer Konzentrationspunkt der russischen Macht
geschaffen sei.

Die Bucht von Port Arthur , in die unser Schiff hin¬
einfährt , hat ungefähr die Form eines Eies, und ist, seit¬
dem Rußland von diesem Gebiete Besitz ergriffen hat,
zum Schauplatz für eine kaum zu entwirrende und auf
das äußerste angespannte Tätigkeit und Unternehmungs¬
lust geworden.

Von den Höhen der Berge , die Böschungen hinunter
bis zum Ufer des Hafens und vor allem auf dem Wasser
selbst erblickt man ein ameiseuartiges Gewimmel von
Menschen, Fuhrwerken , Maschinen, Schuppen, Lager¬
räumen und Schiffen, hört man das Rasseln von Ketten,
das Dröhnen von Lasten, das Geschrei von unzähligen
Menschen, die sich vorwärts und durcheinander drängen.
Die Luft ist aus Nebel, Ruß und Wasserdampf zusammen-
gcballt und verschmilzt mit der Umgebung zu einer ein-
zigcn schmutzigen Masse.

Am Ufer sind mächtige Kohlenlager aufgeschüttet,
neben denen sich Buden für die Arbeiter mit eingefalle¬
nen -Dächern und zerbrochenen Fenstern erheben. Ans
dem Schlamm und der Verfallenhcit des Chtnesentums
sucht sich modernes Leben überall unter großen An¬
strengungen cmporznarbeiten . Altes nnd Neues hängt
vorläufig noch unorganisch miteinander zusammen. Man
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meinen Wunsche unterordnen . Rußland behauptet ẑwar,
noch genügend überschüssige Streitkräfte zur Verfügung
zu haben, um bie Pforte und die Balkanstaaten zur Räson
bringen zu können, aber selbst wenn dem so wäre, wird
es nur zu froh sein, falls seine etwas prahlerische Zusage
ohne praktische Probe bleibt. Da es sich aber auf die so¬
eben angegebene Weise den Rücken gedeckt, nützt es gleich-
zeitig die Gelegenheit aus , um zu zeigen, daß es nicht etwa
wegen seines Krieges mit Japan der Türkei irgendwie
entgegenzukoinmen braucht.

Im Gegenteil, sein Botschafter hat soeben in recht
wenig verbindlicher Form die sofortige endliche Be¬
gleichung der „Zinsen" für die verzögerte Zahlung der
russischen Untertanen laut dem Berliner Vertrage zu¬
kommenden Entschädigungen verlangt . Außerdem sind
solche Entschädigungen noch zu entrichten für die Verluste
gelegentlich der Metzeleien in Armenien und einige andere
kleinere Posten, alles zusammen nicht weniger alsiy2 Millionen Pfund türkisch(80 Millionen Mark). Das;
die ottanrannische Regieruung -eine solche Summe fetz:
cmsbringen tarn , ist ganz ausgeschlossen und sie wird sich
daher wohl herbcilassen müssen, dem Zaren irgend welche
Exiravorteile zu gewähren. So etwas ist Arischen einem
Wucherer und seinem zahlungsunfähigen Schuldner das
Hergebrachte und Rußland spielt nicht nur der Pforte
gegenüber schon seit langem die erstere Rolle, sondern ver¬
steht es auch -— ein verbesserter Shylock — seinen Vorteil
gehörig auszunutzen. Aber selbst, wenn die Pforte das
Geld zu beschaffen imstande wäre, könnte ihr dies nicht
viel nützen, denn Rußland würde sofort mit der Forde¬
rung für die rückständigen Zinsen für die Kviegsentschädu
gunig Hervorkommen. Der Sultan tat nun vorläufig das,
was er immer tut , er versprach die Einsetzung einer Kom¬
mission, um die Sache zu prüfen, worau der,Botschafter
eine derartig herausfordernde Sprache führte , daß
Marschall Zecki Pascha, der Kommandeur des 4. Armee¬
korps , den Befehl erhielt, sogleich ohne großes Aufsehen
die Division von Trapezunt mobil zu machen — der Vor¬
sicht halber . Dazu gehört aber auch Geld und damit sieht
es je länger , je trauriger am Goldenen Horn aus . Aller¬
dings hatte das Unifikations-Konsortium eine Anleihe,ver¬
sprochen, aber eine derartige Finanzoperation wäre bei der

g^ enwärtigen kritischen Lage der Börse eine Unmög-
Es wird also versucht, bei einzelnen Instituten zu

borgen. Die Deutsche Bank hat 200 000 Pfund türkisch
(4 Millionen Mark) vorgeschossen, gesichert durch den
Überschuß der noch nicht voll verpfändeten Mgabeir ,der¬
jenigen Distrikte, welche die Anatolische Bahn berührt.
Eine weitere Bedingung war , daß die Regierung ohne
jode Umschweife das Projekt für die zweite Sektion der
Linie Konia-Bagdad gutheißt, bei der der Kilometer Bahn
mit 200 000 Mark veranschlagt ist. Da die Türkei die
Zinsgarantie für die Baukosten zu übernehmen hat , kommt
ihr dieser kleine Pump gerade nicht billig zu stehen. Trotz¬
dem unterhandelt auch die Admiralität mit der Deutschen
Bank wegen eines Darlehens von 300 000 türkischem
Pfund . Diese erhält dafür die Rechte und die Fahr
zeuge, 'welche bisher die Gesellschaft Masfnssee im
Marmara -Meer besitzt, die eigentlich ein Annex des
Marineministeriums bildet. Letzteres schuldete übrigens
der Deutschen Blank bereits 400 000 Pfund türkisch, von
denen wenigstens ein Teil zum Ankauf der Schiffe benutz!
worden war , die den Dienst zwischen Konstantin opel und
Haidar Pascha (Anatolische Bahn ) versehen. Die Türkei
macht auch bei dieser Transaktion ein recht schlechtes Ge¬
schäft, aber die Admiralität braucht das Geld dringend.
Der Großherr hat nämlich augenblicklichdie Manie
überall Kanonen und Kriegsschiffe zu bestellen und da

gewinnt keinen klaren Überblick , wie sich die Kräfte im
einzelnen verteilen und einfetzen , sondern ahnt nur bas
vorwärtsdrängende Werden , das die toten Schalen ab¬
wirft , um den lebendigen Kern herauszufinden.

Port Arthur sieht man auf einem schräg abfallenden
Terrain , das an drei Seiten von Bergen eingeschlossen
ist und an der vierten mit einer langgestreckten Ufer¬
straße die Bucht berührt , an zahllosen Stellen als Stadt
aus der Erde herauswachsen.

Die Lage entfaltet einen nicht gewöhnlichen , male¬
rischen Reiz , denn auf der gegenüberliegenden Seite der
Bucht erheben sich aus breiten Taleinschnitten die Berge
ebenfalls zu ansehnlicher Höhe . So weit man um sich
blicken kann , sind all diese Bergspitzen mit Forts und
befestigten Lagern bedeckt. Der Kutscher macht uns mit
unverkennbarem Selbstgefühl darauf aufmerksam , daß
an einzelnen dieser Punkte bis zu 1100 Mann zusammen-
gezogen seien . Ob diese Angaben im einzelnen stiunnen,
läßt sich natürlich nicht entscheiden. Sicher ist aber , daß
bei dieser Gründung von Port Arthur alles in Waffen
starrt , als ob eine große kriegerische Entscheidung be¬
reits vor der Tür stehe. Innerhalb dieses Rahmens
von Befestigungen , der sich in weitem Umkreis über die
Berge hinzieht , gehen die Arbeiten zum Ausbau der
Stadt in einem Tempo vor sich, bei dem man das Gefühl
hat , als ob jeder ungenützte Tag einen schwer einzu-
bringenden Verlust bedeute.

Was nicht befestigt werden konnte , wird abgetragen,
um Platz und Material für Neubauten zu gewinnen.
Ganze Straßenzüge bestehen nur aus Gerüsten , und
neben den bereits fertiggestellten Häusern schießen die
noch im Bau begriffenen wie Pilze aus der Erde . Neben
einem Palais ziehen sich Gräben und Pfützen hin.

W l a d i w o st o k.
Man könnte die Frage aufwerfcn , weshalb die Russen

in der Mandschurei unter so gewaltigen Opfern zwei
Städte , wie Dalny und Port Arthur , gründen , während
sie in Wladiwostok am Stillen Ozean bereits einen
Kriegs - und Handelshafen besitzen und bis vor kurzem
alles getan haben , um ihn zu lebenskräftiger Entwick-
lung zu bringen.

Die „Beherrscherin des Ostens ", wie diese Stadt von
den Russen mit so großem Stolz genannt wird , erstreckt
sich über 7 Kilometer lang an den Abhängen und Bergen
hin , die von der Nord - und Westseite eine Bucht des japa¬
nischen Meeres , das „goldene Horn " , malerisch umgeben.
Man hat nicht umsonst diese Bezeichnung für den Mecr-

die Wersten in Deutschland, Italien , England und
Amerika nicht einmal einen Auftrag ohne Draufgeld an-
nehmsn wollen, so muß ein solches nun schon nolens
volens geleistet werden. Sache des Marineministers ist
es mm, diese Anzahlungen zu besorgen, und wie er dies
tut , überläßt man großmütig ihm, Bedingung ist es nur,
daß er den Wünschen des Padifchah überhaupt entspricht.
Wie aber die Restzahlungen für alle die bestellten schönen
Sachen geleistet werden sollen, darüber zerbricht sich keiner
den Kopf, denn das hat ja nicht heute, sondern erst morgen
zu geschehen. Wie man sieht, verdient die Deutsche Bank
bei den genannten Geschäften nicht nur eine hübsche
Summe Geld, sondern erzielt wohl auch noch für Deutsäi-
land gewisse politische Vortelle, doch trotz alledem darf
man nicht außer Augen lassen, daß es sich um recht ris-
lante Unternehmungen handelt, die sich init dem Wesen
einer soliden Bank, die noch dazu Depositen annrrmm,
kaum vereinen lassen. Hoffen wir wenigstens, daß die¬
selbe dabei nickst zu Schaden kommt.

Bezeichnend für die ganze finanzielle Lage ist ein so¬
eben zwischen dem Dtinister der öffentlichen Arbeiten und
der Gesellschaft der Orientalischen Eisenbahnen ge¬
schlossenes Abkommen. Danach finden sämtliche Militär¬
transporte „bis auf weiteres" lauf Kredit statt . Bisher
verlangte die Gesellschaft stets Barzahlung , und da dieselbe
aus Mangel an Mitteln meist nicht erfolgen konnte,
wurde die Beförderung oft verzögert. Da nun aber jetzt
die verschiedensten Pressionsmittel angewandt worden sind,
um das eben erwähnte Abkommen zustande zu bringen,
so folgt daraus , daß die Pforte nicht nur größere Truppen-
dislokationeu auszuführen gedenkt, sondern daß ihr mich
riet daruml zu tun ist, 'daß dieselben mit großer Prompt-
heit erfolgen. Ob und wie die Eisenbahn nachher zu
ihrem Gelbe kommen wird, bleibt allerdings die Frage.

Um auch einmal etwas Erfreuliches zu berichten, will
ich eine gestern erfolgte Verständigung zwischen der Pforte
und dem Bulgarischen Exarchat erwähnen. Der Groß-
vezier depeschierte darauflsin an Hilmi Pascha, daß er da¬
von wb'fche, Garantien von den Lehrern an den bulgan-
schen Schulen zu verlangen.

Der ruMch-japanische Krieg.
Wo ist das Wladiwostok -Geschwader?

Diese Frage scheint in Japan doch einige Be¬
unruhigung hervovzurufen . Es laufen 'wenigstens aus
den verschiedensten Gegenden des japanischen Jnselrcichcs
Nachrichten ein , die sich auf dieses Geschwader beziehen
könnten , die aber andererseits unmöglich alle richtig sein
können , da die Orte , an denen die russischen Kriegsschiffe
sich angeblich bemerkbar machten , weit auseinander
liegen . So wurde am 20. Februar von der Insel Odu-
schirl nach Tokio gemeldet , daß man drei Kriegsschiffe ge-
teyen habe , deren Nationalität nicht erkennbar gewesen
sei, die aber offenbar nach einem Kabel gesucht hätten.
Ein Telegramm von Matfnje meldete an demselben Tage,
daß vor dem Stranddorfe Mihono im Norden der Prä¬
fektur Schimane Kanonendonner gehört worden sei, und
endlich berichtete die Mannschaft des Dampfers „Tama-
gawa Maru ", der am 20. in Schtmonoseki cinlief , das
Schiff habe etwa 7 Meilen vor dem Hafen von Fusan
vier fetndliche Kriegsschiffe angctroffen , die es bis zu
der Insel Tsuschtma verfolgten . Die drei genannten
Orte liegen nun , wie schon bemerkt , weit auseinander.
Oknschirt liegt an der Westküste von Hokkaido , fast direkt
gegenüber Wladiwostok . Matsuje ist eine Stadt an der
Südwcsttüste der Hauptinsel und nordöstlich von Fusan
wiegen . Es wäre ja möglich, daß sich das Geschwader von
Wladiwostok geteilt hat , aber man sollte annehmcn , daß

buscn gewählt , an dem die Stadt vor 43 Jahren begrün¬
det wurde . Rußland suchte aus seinem ungeheuren
Ländergebtet einen Weg zum Weltverkehr auf dem Wasser
und schuf sich, 9000 Kilometer von Petersburg , an den
Ufern des Stillen Ozeans einen Ersatz für den Weg zum
Miticlmeer , der durch Konstantinopel versperrt ist.

Der Hafen von Wladiwostok ist über 6 Kilometer
lang und über einen Kilometer breit . Er ist so tief und
ruhig , daß auch die größten Schiffe dort einfahrcn und
vor Anker gehen können . Erwartete man hier einer¬
seits eine lebhafte Ein - und Ausfuhr von Waren aller
Nationen , so wurden andererseits die Höhen der Bucht
mit Forts und Batterien befestigt , um bei kriegerischen
Verwicklungen diesen Besitzstand verteidigen zu können.

Wie großen Hoffnungen man sich noch vor wenigen
Jahren hingav , beweist das in Form einer Pyramide
ausgcführte Denkmal , das dem Admiral Newelskij , dem
Begründer der russischen Macht im östlichen Asien , 1897
errichtet wurde . Auf dem Monument liest man die
Worte , die einst Kaiser Nikolai im Hinblick auf die Ent¬
wicklung der Dinge in Asien gebrauchte : „Wo einmal die
russische Flagge a-ufgezogen ist , da soll sie nicht wieder
sinken." In Wladiwostok sollte auch wissenschaftliches
Leben erblühen . Im Jahre 1898 wurde das orientalische
Seminar für bas Erlernen der Sprachen , die in jenen
Gegenden verkbrcitet sind, errichtet , während das Museum
als Sammelstütte für alles dient , was im Gebiet des
Amur erforscht und gesunden worden ist. 38 Jahre hin¬
durch blieb die Stadt , die gegenwärtig 29 000 Einwohner,
darunter viele Deutsche , zählt , Freihafen , und der Ge¬
danke, der ihrer Begründung zugrunde lag , schien sich als
ein in jeder Beziehung glücklicher zu erweisen.

Seitdem ist aber Wladiwostok in feiner das Meer
beherrschenden Stellung immer mehr bedroht worden
und in seiner Bedeutung zuriickgegangen . Man erkannte,
daß die klimatischen Verhältnisse , die dort bestehen, den
Interessen des Friedens wie des Krieges keinen ge.
ringen Widerstand entgegensetzen . Die Stadt liegt , wie
man sich auf der Landkarte leicht überzeugen kann , aui
demselben Brcitegrad wie Venedig . Trotzdem ist das
Wetter dort rauh und der Winter lang und streng . Vom
Anfang Dezember bis Ende März ist die ganze Bucht
mit Eis bedeckt.

Seit ungefähr 10 Jahren hat man sich allerdings mit
Eisbrechern zu helfen gewußt , die wenigstens auf dem
Wege vom japanischen Meer zur Stadt eine Fahrstraße
für die Schiffe beständig offen halten . Mer schon die

die russische Admiralität zu böse Erfahrungen mit der
Teilung ihrer Streitkräfte gemacht hat , um denselben
Fehler , wenn auch im kleinen , noch einmal zu wieder¬
holen.

Die Haltung Englands.
Die englischen Zeitungen betonen bei Besprechung

des Besuches , den König Edward Ende der letzten Woche
dem Hafen von Portsmouth abstattete , sehr ausfällig
daß der König sich verschiedene Male sehr ausdrücklich
damit zufrieden erklärt habe , daß Vorbereitungen
für alle Eventualitäten  mit einem solchen
Eifer getroffen würden . Cs wird dann hinzugefügt,
daß allerdings keinerlei Befürchtungen vorlägeu , aber
es sei immerhin erfreulich , zu sehen , daß die Flotte sich
bereit halte.

Der „allmächtige" Zar.
Ober das tragische Geschick des Friedens -Zaren

schreibt noch die „Z u k u n f t" : Nikolai Alcxandrowitsch,
Kaiser und Selbstherrscher aller Reußen , Zar zu Mos¬
kau, Kiew , Wladimir , Nowgorod , Astrachan , Polen,
Sibirien , des taurischcn Chersvnesos , Großfürst von
Smolensk , Litauen , Wolhynien , Podolien und Finnland,
Fürst von Efthland , Livland , Kurland . . . Ein stolzer
Titel . Und doch kann Nikolai Alexandrowitsch nicht
tun , was ihm beliebt . Er wollte keinen Krieg führen.
Bor sechs Jahren rief er den Großmächten zu : „Die
wirtschaftlichen Krisen werden zum großen Teil durch
das System riesiger Rüstungen herbeigeführt , und die
stete Gefahr , die in dieser Kriegsstoffansammlung liegt,
macht die Heere unserer Tage zu einer erdrückenden Last,
die von den Völkern nur noch mit Mühe getragen wird.
Wenn dieser verhängnisvolle Zustand fortdauert , mich
gerade er unaufhaltsam zu der Katastrophe treiben , die
man zu vermeiden wünscht." Und nun muß er doch
einen Krieg führen . Er wollte nicht : wollte als Starker
lieber mutig zurückweichen . Sein Vater , der schweigsame
Eisenkopf , hätte auf den Tisch geschlagen und mit dem
Gedröhn die Kriegslust der Japaner vielleicht noch für
ein Weilchen verscheucht. Der Sohn versuchte es mit
frtedsam beschwichtigender Rede . Das hals nicht, mehrte
nur die kecke Zuversicht des gelben Mannes . Die ernst¬
haften Politiker des Zarenreiches wurden ängstlich.
Wenn man jetzt nachgaü, war Rußland um sein Prestige
und der Zar schien dem unruhvoll aufhvrchenden Volk
ein unkriegerischer Schwächling . Er mußte , ohne daß
er 's merkte , in den Krieg hineingedrängt werden . Da¬
her das ewige Zaudern , die Sucht , so lange die Zeit za
vertrödeln , bis die Japaner losschlagen mußten . Die
russische Diplomatie hat ihr schlaues Spiel gewonnen.
Zwei Monate früher wäre Rußland in Ostasien ohn¬
mächtig und der Zar zu jeder Konzession bereit gewesen.
Er soll geweint haben , als er die Kriegserklärung unter-
schreiben mußte . Sehr glaublich . Selbstherrscher aller
Reußen : und doch, wie ein Püppchen , an Drähten ge¬
lenkt . Die uns Regierenden werden getadelt , weil sie
bis in die letzte Stunde ihre Offiziösen die Friedens¬
schalmei blasen ließen . Wie konnten sie, fragt man , so
schlecht unterrichtet sein ? Diesmal waren sie's nicht.
Sie wußten , daß der Krieg unvermeidlich war — der
unsichtbare Leiter des Auswärtigen Amtes , der Herr mit
den Flecken auf der inneren Iris , hehlte diese Gewiß¬
heit nicht —, wollten aber vermeiden , daß aus Deutsch¬
land kriegerische Preßstimmen in Nikolais Ohr drängen.
Der Zar sollte sehen, baß Berlin nicht minder friedlich
gesinnt sei als er selbst. So gehtmanheutzutage
mitSclb st Herrschern um.

General Knropatkin.
General Alexej Nikolajewitsch Knropatkin wurde im. Jahn

1848 geboren und besuchte die Kriegsschule zu Pawlowsk, welch«
■v im Alter von 18 Jahren absolviert«. Er trat alSbald in do¬
li Tnrkeftan garnisontcrende Schützenbataillon ein, wo er film
gahre zubrachte. Jin Jahr« 1888 machte er den Zug g ege»
Samarkand  mit . Später trat er in die Akademie de»

Aufhebung des Freihafens beim Beginn des Jahres 1901
bedeutete für Wladiwostok einen schweren Schlag , und
als die Fortsetzung der sibirischen Bahn durch die Man¬
dschurei gebaut wurde , schien das Schicksal der Stadt be¬
siegelt zu sein . Der Endpunkt des gewaltigen Schienen¬
stranges , der Asien durchschneidet, wurde nicht dorthin,
sondern plötzlich nach den Küsten des Gelben Meeres
verlegt , und die Rolle , welche die Stadt so lange im Osten
Asiens gespielt hatte , an Dalny und Port Arthur verteilt.

Der ganze Verkehr wurde vom Norden gewaltsam
nach dem Süden abgelenkt , und damit ging Hand in Han"
die Begründung der beiden Städte , die man für die
Fortführung der erfolgreichen Politik Rußlands für un¬
entbehrlich hielt.

Jont Men Mmrür und feinem Anus"
Unter diesem Titel veröffentlicht Eugen Wolf  in btt

Märznummer von „Velhagen und Klasings Monats¬
heften " eine Anzahl Tagcbuchblätrer , in denen er st»»
Begegnungen mit dem ersten Reichskanzler schildert.
Aus der Fülle von Mitteilungen , die ein Bild des un¬
gezwungenen Verkehrs in Bismarcks Hause geben uno
namentlich auch Äußerungen des Fürsten über die deutM
Kolonialpolittk und damit verknüpfte Fragen enthalten,
seien einige Episoden wiedergcgcben.

Wolf kam mit dem Reichskanzler im Jahre 1888<n
persönliche Beziehung , .als er von Leutnant Wißm«««
aufgefordert wurde , ihn bei der Emin Pascha -Expedirw
zu begleiten , und in dessen Gesellschaft nach FrteürmM
rnh retste . Im Verlauf einer Unterhaltung über »u
Expedition Wißmanns machte Bismarck Wolf gegenübe
eine charakteristische Bemerkung . „Ich setzte" , schr"
Wolf , „dem Fürsten die Pläne Wißnianns , so weit f*
mich in dieselben eingeweiht hatte , auseinander.
Pasche kenne ich nicht : seine Befreiung hielt ich aber st»
eine Kulturaufgabe , der nebenbei auch ein politisches E
nicht abzusprechcn sei. Wir könnten dort eine deuW
Interessensphäre gründen : die Stanlcy -Expedition ver¬
folge gewiß nicht nur philanthropische Zwecke. Der
hörte mir aufmerksam zu : als ich bet der Entwtcklu»
meiner Ansichten immer wärmer und wärmer wur^
unterbrach er mich nicht ein einztgesmal . Nachdem
geendet , trat eine peinliche Pause ein : der Fürst rvo
sich im Wagen etwas herum , nach mir zu , und sagte »»
tiefem Atemzuge : „Sie kennen Emin Pascha nicht und .!,
auch nicht. Ist der Mann Mohammedaner , ist er © Rg
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zls. 93. Morgen Ausgabe. 1. Klatr. Wiesbadener Tagdlatt. Donnerstag. 25.  Febrnar 1904. Sekte s.
«eneralstabes ein , welche er 1874 mit großer Auszeichnung ver-
lieE. Gleich daraus wurde Kurvpatktn nach Algier kommandierr,
0  er mehr als ein Jahr verbrachte . Mit den französische»
lrurpen nahm Kuropatkin teil an einer Expedition nach der
^oßen Sahara , wofür er Len Orden der Ehrenlegion erhielt.
M diese Zeit erschien sein erstes größeres Werk unter dem Titel
Algerien" . Nach seiner Rückkehr aus Algier wurde Kuropatkin

'w  Keneralstabe von Turkestan zugeteilt . Hier machte er unter
Kommando des Generals Skobelew den Zug gegen

»ika  n ü mit , wofür er den Georgs -Orden erhielt . Bon 1878
d 1877 befand sich Kuropatkin als Chef einer Abgesandtschaft in
»aschgar,' nach fast einjährigemAufenthalte daselbst gelang esKuro-
,# n, einen Vertrag mit Jakub Ber, abzuschlietzen. Im Monate

1877 wurde Kuropatkin zun, Chef des Stabes des Generals
Kkobelew in der Türkei ernannt . Hier nahm er an der
Schlacht bei Lowtscha,  an dem Angriffe auf die Plewnaer
Konten und an der E r st ü r m u n g von P l e w n a teil,
züm Übergang über den Balkan in der Nähe von Smetti wurde
zuropatkin schwer verwundet . Nach Beendigung des türkischen
jlrieges wurde Kuropatkin mit dem Range eines Obersten zum
Wes der asiatischen Abteilung des Generalstabes ernannt . 187g
Wurde er zum Chef der Schützenbataillone in Turkestan und 1880
ttä)  Kuldscha entsendet , um die Verteidigung des Gebietes von
Korochow zu organisieren . Nach Beilegung des russisch-chinesischen
Konfliktes erhielt Kuropatkin den Auftrag, im Amu-Darja-Gebiet
eine Kompagnie zu formieren , um zu Skobelew nach Achal-Teke
zn eilen. 700 Werst legte Kuropatkin in der waffcrlosen Wüste
-niiick und traf bei Skobelew noch rechtzeitig an , um an der E r -
stürmung von Achal - Teke  keilzunchmen . Als Aus¬
zeichnung für diese Expedition wurde Kuropatkin zum General-
Mjor befördert . 1882 wurde Kuropatkin in den Generalstab nach
Petersburg berufen . Nachdem Kuropatkin einige Jahve Chef des
Transkaspigebietes war , wurde er anfangs der neunziger Jahre
xhef des russischen General st abes  und bald darauf
der Nachfolger Wannowskis aus dem Posten des Kriegs-
Ministers. (N . Fr . Pr .s

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 26. Februar.

o. Unterirdische Telephonleitnngen . Das Tele¬
graphenamt hat bekanntlich schon seit längerer Zeit Vor¬
bereitungen getroffen, die Telephonleitungen , welche
jetzt wie ein großes Drahtnetz die ganze Stadt üb er¬
staunen, unterirdisch zu verlegen, um den Telephon¬
betrieb von den Störungen , welchen er durch Gewitter
und alle möglichen Geräusche, insbesondere dem der
elektrischen Bahn , ausgesctzt ist, zu befreien. Im vorigen
Jahre wurden bekanntlich zu diesem Zweck Kanäle gebaut
M darin die Kabel eingelegt, die kleineren und größeren
Kalibers sind und trotz ihres geringen Umfanges bis
za 250 Drähte umfassen. Diese Arbeiten sind in den
letzten Tageit wieder ausgenommen worden, doch ist seit
»origem Jahre bereits wieder eine Neuerung in der
Kabelherstellung eingetreten, indem die Drähte jetzt so
isoliert werden, daß sie direkt in die Erbe gelegt werden
lönnen, die Kosten des Kanalbaues also gespart werden.
Dadurch ist auch eher möglich, die Hausanschlüsse, wie
ks bereits vielfach geschehen ist, unterirdisch zu machen,
«Ährend bisher die Sawmelkabcl nach den an mehreren
Stellen auf Häusern errichteten Stationen geführt und
»on dort die Leitungen oberirdisch nach den einzelnen
Sprechstellen gezogen worden sind. Neuerdings kommen
Doppelleitungenzur Einführung , die dazu bestimmt
smd, jede Sprechstellc durch zwei Drähte mit dem Fern¬
sprechamt zu verbinden, was auch zur Verbesserung des
Betriebes wesentlich beitragen soll.

— Begründung von Volksbibliotheken. Die Gesell¬
schaft für Verbreitung von Volksbildung hat im I a h r e
19 03 im ganzen Deutschen Reiche 2721 Bibliotheken mit
71894 Bänden begründet und unterstützt. Die Leistungen
der Gesellschaft haben sich gegen die Vorjahre bedeutend
erhöht. Es wurden im Jahre 1902 1824 Bibliotheken mit
NW Bänden , im Jahre 1901 1221 Bibliotheken mit
44967 Bänden , im Jahre 1900 647 Bibliotheken mit 81 687
Banden begründet und unterstützt. Von den im Jahre
1903 begründeten und unterstützten Bibliotheken entfällt

die Mehrzahl , 621 mit 14 047 Bänden , auf Brandenburg.
Dann folgt: Westpreußen mit 180 Bibliotheken und 6337
Bänden , Hessen-Nassau mit 201 Bibliotheken und 6107
Bänden , Ostpreußen mit 116 Bibliotheken und 4623 Bän¬
den, Schlesien mit 148 Bibliotheken und 4430 Bänden,
Provinz Sachsen mit 137 Bibliotheken und 4240 Bänden,
Bayern mit 111 Bibliotheken und 3247 Bänden , Pommern
mit 124 Bibliotheken und 3206 Bünden, Württemberg
mit 88 Bibliotheken und 2846 Bänderi, Westfalen mit 88
Bibliotheken und 2829 Bänden , Schleswig-Holstein mit
98 Bibliotheken und 2700 Bänden , Hannover mit 96 Bib¬
liotheken und 2671 Bänden , Rheinprovtnz mit 80 Bib¬
liotheken und 2337 Bänden , Posen mit 69 Bibliotheken
und 2118 Bänden , Grotzherzogtmn Hessen mit 61 Bib¬
liotheken und 1909 Bänden , Thüringische Staaten mit
72 Bibliotheken und 1714 Bänden , Elsaß-Lothringen mit
80 Bibliotheken und 1301 Bänden . Von den übrigen
Staaten erhielt u. a . Waldeck für 84 Bibliotheken 1283
Bände . Besonders erfreulich entwickeln sich die von der
Gesellschaft ins Leben gerufenen Wanderbibliotheken. Im
Jahre 1903 sind 383 Wanderbibliotheken mit 18 888 Bän¬
den begründet und unterstützt worden. Die Gesellschaft
hat jetzt 785 Wanderbibliotheken mit 36 394 Bänden , die
alljährlich gewechselt werden können. Bon Seiner-
Majestät dem Kaiser erhielt die Gesellschaft eine erheb¬
liche Zuwendung . Der Vorstand beabsichtigt, im laufen¬
den Jahre die Gründung von Bolksbibliotheken in ver¬
stärktem Maße sortzusetzen. Anträge sind an das Bureau
der Gesellschaft, Berlin XIV., Lübeckerstraße6, zu richten.

— Geschäfts- Verkehr an den Faschingstagen in
München. Das „N. M. Tagebl." meldet aus München:
Welche Summe von freiwilligen Steuern dem Prinzen
Karneval an seinen drei Haupttagen dargebracht wurde,
davon geben folgende Stichproben einen ungefähren
Begriff : Ein bekanntes Warenhaus hat nicht weniger
als um 17 000 M . Konfetti und um 9000M . Lüftschlangen
noch dazu an Wiederverkäufer abgegeben. Dabet ist zu
bedenken, daß sich auch andere Warenhäuser und Ge¬
schäftsleute mit dem Verkauf dieser Luxus- und Jux¬
artikel befaßten. Im gleichen Geschäft dürsten für
Karnevalsartikel , Maskenkostüme, Hüte usw. im ganzen
wohl mehr als 50 000 M . erngegangen sein. Wenn man
den Verdienst der Wiederverkäufer von Konfetti und
Luftschlangen und den Konsum der gesamten Verschleiß-
stcllen rechnet, so darf man wohl annehmen, daß während
der Karnevalstage an 100 000 M . auf die Straße ge¬
worfen wurden . — Auch der Konsum in den Brau¬
häusern war ein geradezu erstaunlicher. Die Matthäser¬
brauerei verschänkte in ihren Lokalitäten an der Bayer¬
straße nicht weniger als 500 Hektoliter Bier und brauchte
über 12 000 Paar Weiß- und Bratwürste, ' der Verbrauch
des Augustiner-Restaurants an der Neuhauserstraße
betrug 360 Hektoliter, der der Pschorrbräu-Bierhallen
200 Hektoliter. Im letztgenannten Restaurant war die
praktische Einrichtung getroffen, daß die Speisen den
Gästen in der Küche an langen Tischen serviert wurden
und dort alle Belästigungen durch Konfettiwerfen und
dergleichen ferngchalten wurden . Beim „Namenlosen"
am Karlstor wurden 30 Hektoliter Doppel- oder Über¬
bier , wie es jetzt geheißen wird , verzapft. — Wer da
behaupten will, daß in München nicht gelebt wird und
kein Geschäft geht, der ist sicher auf dem Holzweg.

ck. Die gestohlenen Juwelen . In einer hiesigen
Pension wohnt eine reiche Dame . Sie hat einen ganzen
Stock rnne und außer dem ihr natürlich ebenfalls zur
Verfügung stehenden Hotelpersonal hält sie sich ein eigenes
Zimmermädchen. Im Herbst v. I . war diese Stelle zu
besetzen: als Bewerberin trat eine Österreicherin auf,
die 30jährige in Osterreichisch-Schlesien geborene Therese
Groß. Das neue Aimwermädchen machte einen leidlich
guten Eindruck, aber der erste Eindruck verwischte sich

bald, denn schon am nächsten Tage vermißte die gnädige
Frau einiges Kleingeld. Sie schwieg und beobachtete
ein wenig das neue Zimmermädchen. Acht Tage gingen
ohne bemerkenswerte Ereignisse vorüber , da vermißte
die Dame einen Hundertmarkschein. Auch fand sie, daß
die Schlösser zu den verschiedenen Ŝchränken und zum
Sekretär nicht mehr so glatt schlossen wie zuvor. Als
der Hundertmarkschein fehlte, durchsuchte sie das Bett des
Zimmermädchens, wöbet sie zwar nicht den blauen
Lappen, wohl aber einige unbenutzte ihr gehörige Wäsche¬
stücke fand. Dem Mädchen wurde gekündigt. Als die
gnädige Frau am nächsten Morgen , wie immer in den
letzten Tagen , ihren Schmuck zählte, fehlte ihr eine Dia-
mantbrosche im Werte von 800 M. ,/Sre haben die
Brosche!" sagte sie zu dem Zimmermädchen. „Wenn Sie
dieselbe nicht sofort zur Stelle schassen, lasse ich Sie ein¬
sperren ." Die Groß lbetenerte, sie habe die Brosche nicht,
sie wolle das Schmuckstück aber finden.' Sie ging bt
den Salon , bückte sich und reichte der mehr verwunderten
als überraschten gnädigen Frau die vermißte Brosche.
Als die Dame den Schmuck zu ihren übrigen Brillanten
legte, machte sie eine noch unangenehmere Entdeckung.
Sie besaß eine goldene uwd mit zweihundert Brillanten
besetzte Halskette im Gesamtwert von ca. 10 000M. Bon
dieser Kette war ein Stück abgeschnitten und außerdem
waren verschiedene Brillanten ausgebrochen, alles in
allem fehlten deren 27 im ungefähren Werte von 1500 M.
Wieder wollte die Dame das Zimmermädchen herbei»
rufen , «wer es war verschwunden. Die Polizei brauchte
auch einige Tage , bis man der entflohenen Diebin auf
die Fährte kam. Sie wurde in Hamburg verhaftet, wo
sie zuletzt in Gemeinschaft mit dem 1883 geborenen Kellner
Franz Pramel und dem 1876 geborenen Kellner Josef
Schleemann zusammen gewohnt hatte. Der Pramel galt
als ihr Bräutigam und die Groß behauptete, er habe
sie nicht nur zu dem Diebstahl verleitet, sondern auch die
von ihr gestohlenen Brillanten verkauft. Der Pramel
behauptete dagegen, er habe die Groß nicht zum Stehlen
veranlaßt , aber er habe von ihr nicht vier, sondern acht
Brillanten zum Verkauf erhalten . Diese Brillanten habe
der Kellner Schleemann verkauft, zwei in Köln, sechs in
Hamburg . Ein von der Groß im hiesigen Gefängnis für
den Pramel geschriebener Kassiber, der aufgefangen
wurde, scheint indessen zu bestätigen — was übrigens -
auch schon aus den Umständen hevvorgeht —, daß die
Groß sämtliche 27 Brillanten stibitzt hat. übrigens
soll der Pramel in einer hiesigen Wirtschaft, in welcher
die Kellner gewöhnlich verkehren, eine ganze Anzahl
der Brillanten zum Kauf ausgeboten und etliche davon
auch zu 16 M . verkauft haben. Die drei, 'das Mädchen
und die zwei Kellner , standen gestern vor der Hiesigen
Strafkammer,  die erstere unter der Anklage des
Diebstahls , der Pramel unter der Anklage der schweren
und der Schleemann unter der Anklage der einfachen
Hehlerei . Die Groß , die inzwischen einem Kind das
Leben geschenkt hat, wurde zu 1 Jahr 6 Monaten, der
Pramel zu 1 Jahr und der Schleemann zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

d . Der Mansardendieb . Zwischen acht und nenn Uhr
am Abend des 13. Januar d. I . wurden in der Orarrten-
stratzc und in der Morttzstraßc verschiedene Mansarden¬
diebstähle ausgcführt . Wie fast immer, so waren auch
diesmal die Bestohlenen Dienstmädchen, und der Raub,
der dem Dieb anheimsiel, war nicht allzugrotz. Einem
Dienstmädchen des Hauses Oranienstraße 33 fehlte eine
Uhr, eine Brosche, eine Vorstecknadel und ein Stück
Kleiderstoff. Das war das wertvollste Ergebnis der
Räuberei . In dem Hause Oranienstraße 42 wurden
zwei Dienstmädchen bestohlen und in dem Hause Moritz¬
straße 66 ein Dienstmädchen. Wer der Dieb war, konnte

Nk er Deutscher geblieben oder nicht? Will er über¬
haupt gerettet werden? Schicke ich einen preußischen
Leutnant da hinein, so muh ich unter Umständen noch
Mehrere nachschicken, um ihn heranszuhvlen. Das führt
»ns zu weit. Die englische Interessensphäre geht bis zu
den Quellen des Nils, und das Risiko ist mir zu groß.
Ihre Karte von Afrika ist ja sehr schön, aber meine
Karte von Afrika liegt in Europa. Hier liegt Rußland,
und hier" — nach links deutend — „liegt Frankreich,
und wir sind in der Mitte,' das ist meine Karte von

Im Zusammenhang mit dieser ist eine spatere üutze-
rg Bismarcks über den Zanzibarvertrag aus dem
ni 1890 interessant. Wolf erzählt : „Ich bat ihn, mir
sagen, wie er darüber denke. . „Ich hätte niemals

Einwilligung zu solchem Vertrage gegeben. Dieitirtv pfft'tii nt rntierem «DCitl3/ uitD1itc mar ja bereits effektiv in unserem Besitz, uno
izibar wäre uns zweifellos später zugefallcn. a er
« Helgolands ist ein sehr zweifelhafter: es ist roter,
Her Sandstein , den man mit weittragenden Marme-; rr .., . r. . .. t . wH nt meinenper Sandstein , den man mit weittragcnoen aaarriic-
ützen zusammenschießen kann. Schon zu meinen
«t schwebten Verhandlungen über die Gewinnung
olands: das Opfer, das die Engländer dafür fordci-
war mir aber zu groß ." Auf siwine Bemerkung,

Wie mich in bezug auf seine politischen Mrtterlungen
Diskretion verpflichtet: da ich nun morgen Zn der
iöln tagenden Generalversammlung der Deutschen
Rial-Gesellschaften reiste und es dort bekannt sei, daß
n Friedrichsruh weile, so würde man zweifellos von
erfahren wollen, wie der Fürst über diese wichtg

3e denke, antwortete Bismarck: „Ich mache aus
rem Herzen keine Mördergrube , und ich ermächtige
falls Sie gefragt werden , von dem, was ich gesagt

'■< Gebrauch zu machen. Grüßen Sie die Kölner von
die mich noch zu Lebzeiten verewigt haben. 4t

wissen, hängt in meinem Arbeitszimmer eme A -
jt der Urkunde, welche beim Schlnßstetnfest des do -
Domes in die Kreuzblume eingelegt worden ist. Es
dir eine liebe Erinnerung . Grüßen 'sie die Kölner
Mals."
Wie Bismarck selbst schon Gelegenheit hatte, Legen-
entgegenzutreten, die sich über ihn bildeten, dafür

b -in bezeichnender Fall erzählt : „Er las eines
nds »inen Artikel aus der „Kölnischen Zeitung^ vor,
lach der amerikanischeGeneral Sheridan , welcher d n
^ «8 von 1870/71 im deutschen Hauptquartier mck-
«cht hatte, gesagt haben sollte, Bismarck und er seien I

einmal vor den feindlichen Kugeln geflohen. „I !" —
sagte der Fürst — „das ist ja gar nicht wahr . Als die
Kugeln um uns herum pfiffen, habe ich zu Sheridan ge¬
sagt: Ich bin in des Königs Diensten uüd darf nicht hier
bleiben: wir müssen diesen Abhang hier pleine carriöre
hinunter reiten , was Sheridan für zu waghalsig hielt.
Als er aber dann immer mehr Kugeln pfeifen hörte, kam
er mir gleich nachgaloppiert." Und nach einer kurzen
Pause : „Auch das ist nicht wahr , daß ich, um mir auf der
Landstraße den Weg frei zu machen, mit der Pistole in
der Hand durch unsere Munitionskolonnen geritten sei.
Das ist mir gar nicht eingefallen."

An anderer Stelle schreibt Wolf: „Während des
Essens bekam ich Gelegenheit, die erstaunliche Vertraut¬
heit des Reichskanzlers mit den Klassikern zu bewundern.
Es kam, ich weiß nicht, in welchem Zusammenhang, die
Rede auf ein Zitat aus Shakespeare, Rottenburg (der
Chef der Reichskanzlei) sagte: „Das ist aus dem „Sturm ".
„Nicht doch" — erwiderte der Fürst — „aus dem
„Sturm " wird es nicht sein, sondern aus „König
Richard III .". Dabei nannte er Akt und Szene , und
meinte, es müsse in der deutschen Übersetzung von
Schlegel und Tieck auf der so und so vielten Seite rechts,
auf der siebenten oder neunten Zeile von unten stehen.
Da auch Rottenburg im Recht zu sein glaubte, ließ der
Kanzler das betreffende Buch aus der Bibliothek holen.
Der Fürst hatte recht."

Kuriose Zoologie vor 300 Jahren.
Aus einem alten Buch mit einem höchst ergötz¬

lichen Inhalt , der aber wie viele seiner Art von den
Zeitgenossen sehr ernst genommen wurde und deshalb
des kulturgeschichtlichen Interesses nicht entbehrt, werden
im „Strand Magazine " Auszüge und Bilder mitgeteilt.
Es gehörte dem ältesten Sohn und Erben von Jakob I.
von England (1603—1626), dem Prinzen Henry : einige
Abbildungen darin sind von seiner Hand koloriert. Die
Bilder geben neben dem Text einen Begriff von den
wunderbaren Tieren , die zu Prinz Henrys Zeit die Erde
bevölkerten. Wir greifen einige amüsante Beispiele her¬
aus . Uber den König der Tiere heißt es : „Die Knochen
bcs Löwen haben kein Mark und sind so hart , daß sie
Funken schlagen. Ihr Hals ist aus einem steifen Knochen
gemacht, ohne alle Wirbel . Sie haben fünf Krallen an
den Hinterfüßen und ihre Augäpfel sind schwarz. Löwen
essen nur alle zwei Tage einmal und trinken in eben der¬

selben Art . . . Es gibt auch eine Abart von Löwen mit
Menschengesichtern. Im übrigen ist der Schwanz eines
Löwen sehr lang , sie wedeln oft damit und feuern sich zum
Kampfe an , indem sie die Flanken damit schlagen. Der
untere Teil seines Schwanzes ist voll Haare und Knorpel,
und manche sind der Meinung , daß sich ein kleiner Stachel
darin befindet, mit dem der Löwe sich selbst anstachelt. . .
Die Lamia ist ein wildes Tier und hat einige Teile, die
äußerlich einem Ochsen ähneln und innerlich einem Maul¬
esel. Die Lamia hat ein Weibsgesicht, und zwar ein sehr
schönes: das Tier hat auch sehr große und anmutige For¬
men, so wie sie keines Malers Kunst nachahmen kann:
es hat eine sehr schöne Farbe an seinen Vordergliedern
ohne Flügel und keine andere Stimme als Zischen wie
Drachen: aber sie sind die schnellfüßigsten von allen
Tieren ." Die Hauptbeute der Lamia scheinen Menschen
gewesen zu sein, besonders Männer , und „wenn sie näher¬
kommen, so frißt und tötet die Lamia sie." Und tatsächlich
mochten die Lamten diese ihre Lieblingsersrischungenso
sehr, daß in einem Gebiet „ein gewisser schlechter Platz
in Libien bei dem Meeresufer voll Sand , wie ein Sand¬
meer aussah und alle Plätze in der Nähe Wüsten waren.
Der hintere Teil dieses Tieres ist wie der von einer
Ziege, die Vordersüße wie die von Bären und sein
Körper ist ganz mit Schuppen bedeckt wie ein Drache. . .
Der Subns ist eine Amphibie mit zwei Hörnern : er
folgt den Fischschwärmen, die im Meer schwimmen:
Krebse, Pagri und Ocutatae sind Fische, die ihn lieben,
aber er kümmert sich um die Liebe von keinem derselben,
sondern macht sie alle zu seiner Beute . . . Die Sphinx
oder Sphinga gehört zur Art der Affen: ihr Körper ist
rauh wie der des Affen: der obere Teil ist wie der einer
Frau und das Gesicht sehr ähnlich einem Frauengesicht.
Die Stimme ist einer Männerstimme sehr ähnlich, aber
nicht deutlich und klingt so, als ob jemand hastig oder
kummervoll spräche. Sie kommen in Indien oder
Äthiopien vor . . . Die Mantichora kommt bei den
Indiern vor : sie hat eine dreifache Reihe von Zähnen
oben und unten , ihr Gesicht und ihre Ohren sind einem
Bienschen ähnlich, ihr Schwanz hat einen Stachel und ihre
Stimme ist wie die einer kleinen Trompete." Diese
Mantichora beschäftigte damals alle Naturforscher. Leigh
Hunt schreibt: „Die Mantichora ist ein schreckliches Ge¬
misch von Mensch und Tiger . Das Tier kommt bei
Plinins und den alten Reisenden vor. Appolonius hat
eine grausige Freude daran , sie zu beschreiben. Die Mög¬
lichkeit, daß man solche Tiere verfolgt, ist mir nie vor-
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zunächst nicht ermittelt werden . Ein paar Tage spater,
am 19. Januar , stand der Bäckermeister W . Schundt von
Biebrich  vor seiner Haustüre , als plötzlich sich hinter
ihm die Türe auftat und ziemlich eiligen Schritts ern
kleiner , schwarzbärtiger und ziemlich schmächtiger Mensch
auff die Straße heraustrat und verschwand . Der Bäcker¬
meister dachte: „Nanu , was hat denn der bei mir getan.
Und da ihm die Sache einigermaßen verdächtig vorkam,
folgte er dem Mann . Sein Verdacht wuchs , als er be-
merlte , daß der Rock des Davoneilenden in der rechten
Seite eine dicke Blase bildete . Als er den Unbekannten
erngeholt hatte , konnte er ihm unterm Rock einen haus¬
machenden Schinken hervorholen , den der Mann eben
aus der Dachkammer des Bäckermeisters gestohlen hatte.
Der Dieb entpuppte sich als der 32 Jahre alte Mechaniker
Georg A . von Biebrich . Die Biebricher Polizei hielt
nach diesem Vorfall eine Haussuchung Lei dem A . ab
und dabei kamen alle die Sachen zum Vorschein , welche
den vier Wiesbadener Dienstmädchen am Abend des
13. Januar gestohlen worden waren . Obwohl nun
eigentlich gar kein Zweifel mehr sein konnte , daß man
in dem Schinkendieb auch den Mansardemdieb erwischt
hatte , so versuchte sich derselbe — übrigens ist er mehr¬
mals wegen Eigentumsvergehens vorbestraft — doch
noch herauszulügen . Er wollte die ganze Geschichte,
bestehend aus den seltsamsten Sachen : halbvollc Odeur¬
fläschchen , abgewaschenc Seifenstücke usw . usw . im hiesigen
Taunusbahnhof für 5 Mi . von zwei ihm unbekannten
jungen Leuten gekauft haben . Auch in der gestrigen
Strafkammerverhandlung blieb er bei dieser durch¬
sichtigen Behauptung . Das Gericht verurteilte ibn ie ^och
wegen schweren und einfachen Diebstahls zu einer Ge»
fängnis strafe von 1 Jahr 6 Monaten.

— Achtung aus falsches Geld ! In der Umgegend
wurde ein falsches Zweimarkstück angehalten , das sich
weder in Gewicht , noch in der Farbe oder im Klang von
den echten unterschied . Nur die schlechte „Prägung ",
sowie zwei Gußstellen am Rande verraten deutlich das
Falsifikat . Man sehe sich also vor.

— Tagblatt"-Sammlu«gen. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für die Gedächtniskirche in  S p e i e r : von Fr . S-
5 M., von Stammgästen im „Schwan" bei Herrn Heinrich Merten
in Erbenheim: 1 M. — Für die Kolonie Deutsch - Süd-
westasrtka : von I . W 10 M.

Vereins -Feste»
tvuinatjme frei bis zu uo Zellen.)

* Der vom Männergcsang-Verein „Union"  am Fastnacht-
Dienstag im Kaisersaal arrangierte große Maskenball mit Preis¬
verteilung verlief in allen Teilen auf das schönst«. Trotzdem der
Saal überfüllt war von all den schönen Masken, ist cs den Preis¬
richtern doch gelungen, sich die Zufriedenheit aller Anwesenden bei
der Verteilung zu erwerben. Von den nahezu 50 erschienenen
PreiSmasken mutzte teils das Los entscheiden und erhielten: den
1. Damenpreis „Touristin des Rhein- und Taunusklubs",
Fräulein Friede! Fischer, den 2. Damenpreis „Das Herz am
Rhein", Herr Adolf Weschke, den 8. Damenpreis „Das süße
Mädel", Fräulein Marie Schmidt, den 4. Damenpreis „Symbol
der Union", Fräulein Marie Thomas, den 5. Damenpreis
„Undine", Fräulein Emilie Becht, den 1. Herrenpreis „Der kleine
Kohn nebst Fran Gemahlin", Familie W. Weimer, den
2. Herrenpreis „Freiwillige Rekruten nach Südwestafrika",
Herr Jul . Wagner mit 6 Kollegen, den 3. Herrenpreis „Pvre-
näischer Bandit", Herr Anton Hild. War die Stimmung schon
eine vorzügliche, so wurde dieselbe aber noch durch die gerechte
Preisvcrteilung gesteigert. Als der Kehraus gespielt wurde, war
nur noch eine Stimme des Lobes über das herrliche Gelingen.
Zur Nachfeier des Maskenballs findet am Sonntag , den 28. Febr .,
nachmittags 4 Uhr 1l Min ., noch eine karnevalistische Damen¬
sitzung mit Tanz im Kaisersaal, Dotzheimerstraße 15, statt. F 484

* Obernhos b. Nassau, 22. Februar . Sonntagnacht wurde
hier ein Akt grenzenloser Roheit  verübt . Burschen
von dem Nachbarort Weinähr  suchten in einer hiesigen Wirt¬
schaft Streit anzufangen. Einer zog sogar das Messer und wurde
deshalb an die Luft gesetzt. Nun holten sich die Burschen in Wein¬
ähr Hülfe, bestehend in einer Rotte von 25 bis 80 Mann . Mil
Steinen , Weinbergspsählen und Revolvern bewaffnet, überfielen
sie das nichtsahnende Dorf, das in tiefster Ruhe lag. Ein Regen
von Steinen hagelte auf die Häuser nieder. Türen und Fenster

gekommen . Alexander hat es vielleicht , wie ich denke , ge¬
troffen , als er den Granikos überschritt , aber wie konnte
jemand einem Tier entgegentreten , das einen Menschen¬
kopf hatte ?" Vom Colus , von dem wohl wenige nur
gehört haben , heißt es : „Unter den Skythen und Sarma-
ten ist ein vierfüßiges Tier , ähnlich wie ein Hirsch,- sie
trinken durch die Löcher ihrer Nüstern , wodurch sie
Mengen von Wasser schlürfen und sie in ihrem Kopf tra¬
gen , so daß sie in trockenen Gegenden leben und ihren
Durst durch diese Cisterne in ihrem Kopf löschen können ."
Von dem Poephagus wird berichtet : „Dieses große Tier,
von dem jedes einzelne Haar zwei Ellen lang und den¬
noch feiner als Menfchcnhaar ist , ist das scheueste Tier
der Welt, - wenn er nur bemerkt , daß jemand ihn anblickt,
so macht er sich aus die Fersen , so rasch er kann . Der
Gegenstand feiner Angst ist sein Schwanz , der bei den
Eingeborenen sehr gesucht ist , um ihr Haar aufzubinden.
Wenn der verfolgte Poephagus nicht länger den Jäger
vermeiden kann , dann dreht er sich um , versteckt seinen
Schwanz und blickt mit ziemlicher Zuversicht in das Ge¬
sicht des Jägers , wobei er allen Witz zusammennimmt,
um zu zeigen , daß er keinen Schwanz hat , nnd daß der
Rest seines Körpers nichts wert ist . Bolateranns erzählt,
daß das Tier auch seinen eigenen Schwanz abbcitzt und
sich fo von dem Jäger befreit ." Der Elch ist „ein mer-
füßiges Tier , das meist in Skandinavien gefunden wird.
Seine Oberlippe hängt so weit vor , daß er nicht anders
fressen kann , als wenn er rückwärts geht . Er leidet an
der Fallsucht , und sein Heilmittel ist, daß er die rechte
Klaue des Hinterfußes zu seinem linken Ohr fuhrt . Es
behält auch diese Heilkraft , wenn man es abschnerdct . —
Das Kamel „hat einen vielfachen Magen , entweder weil
es einen großen Körper hat , oder weil cs dornige und
holzige Dinge frißt : so hat Gott für seine Verdauung
gesorgt . Das Wasser der Pfützen ist ihm süß , und es
trinkt nie Flnhwasser , ohne es zuvor zu trüben . Es lebt
hundert Jahre , wenn die Lust ihm bekommt . Wenn sie
auf einer Reise sind , so peitscht man sie nicht , sondern
singt sie an : dadurch rennen sie so rasch, daß die Men¬
schen kaum folgen können ." Der Ichneumon „ist ein Ge¬
schöpf in Ägypten mit einein langen Schwanz wie eine
Schlange Er ist ein Feind des Krokodils , denn wenn
er sieht , daß dieses schläft, so rollt er sich in Lehm und geht
rn seinen Rachen und so in seinen Magen und frißt
seine Leber und dann springt er wieder heraus . . ."
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wurden eingeschlagen. Bürgermeister, Polrzerdrener: und Nacht¬
wächter wurden verhöhnt und tätlich angegriffen. Verschiedent¬
lich wurde mit Revolvern gefeuert. Die Burschen gebärdeten sich
wie wild, niemand im Ort durste es wagen, Licht anzuzundcn,
sonst wurden ihm die Fenster eingeworfen. Nachdem die Bande
1i ’/j Stunden gewütet hatte , trat sie den Heimweg an . Glücklicher¬
weise sind die meisten der rohen Patrone trotz der Dunkelheit er¬
kannt worden und dürsten einer exemplarischen Strafe entgegen-
seüen. „ .

» Ans der Umgebnng. In B i l l m a r ist es gelungen, den
Brandstifter festzuuehmen, der die beiden letzten Brände ver¬
ursachte. Er war im Begriffe den di'itten anzulegen. Es ist ern
geistig nicht zurechnungsfähigerDienstknecht. .

Aus H a n a u , 23. Februar , wird gemeldet: Die Kinzig ist rm
Steigen begriffen und zum Teil bereits über die Ufer getreten.

Grrichlssaal.
* Der Förster als Wilderer. Bis zu welch unbezähmbarer

Leidenschaft die Jagdlicbhaberei ausartcn kann, zeigte die Ver¬
handlung, die dieser Tage vor der ersten Strafkammer des Land¬
gerichts II . in Berlin  gegen den 51jährigen Förster August
Barsinsky stattsand. Der Angeklagte war, nach dem „B. T . , bis
vor etwa zehn Jahren Förster beim Landrat v. Stülpnagel , wurde
dann aber entlassen, weil er, anstatt die Jagdgesetze zu hüten, sie
selbst übertrat . Von da ab ergab er sich dem Wildern und wurde
bald im Niederbarnimcr Kreis berüchtigt. Eine Strafe folgte
der anderen, ohne daß er von feinem gefährlichen Treiben zu
lassen vermochte. In einer der gegen ihn anhängig gemachten
Strafsache» hatte er, um sich einen Alibibeweis zu fchalsen, ver¬
sucht, einen Zeugen zum Meineid zu verleiten, er wurde deshalb
zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt . Im
Dezember vorigen Jahres hatte er den Kaufmann Henning aus
Grotzlichterfelde überredet, mit ihm einen verbotenen Pürschgang
zu machen. Sie inachten die Waldungen des Generalkonsuls
Schwabach und des Herrn von dem Knesebeck unsicher. Als sie
vom Bahnhof Ludwigsfelde die Rückkehr antreten wollten wur¬
den sie von dem dortige» Stationsvorsteher, dem Barsiusky als
Wilderer bekannt war, angehalten. Es wurden in ihren Ruck¬
säcken je ein Reh gefunden. Das eine war mittels einer Schlinge
gefangen, das andere mit Schrot erlegt. Unter dem Rock des
Barsinsky fand man ein zusammenlegbares sogenanntes „Wild-
schtttzcngewehr". Wegen dieses Vergehens wurde Barsinsky vom
Schösfengcricht zu Trebbin zu fünf Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , mährend Hennings mit 100 Mark Geldstrafe davonkam.
In betreff des Angeklagten Barsinsky legte der Staatsanwalt
Berufung ein, weil bei Abmessung des Strafmaßes nicht berück¬
sichtigt worden, daß das Wildern gewerbsmäßig betrieben sei.
Die Strafkammer erhöhte die Strafe auf 9 Monate Gefängnis.

Vermischtes.
* Ein verpönter Ballbesnch . Aus Berlin wird be¬

richtet : Die „Germania " schreibt : Ein schweres Ärgernis
haben zahlreiche Mitglieder der hiesigen italienischen
Kolonie dadurch erregt , daß sie am Samstag mitten
in der Fastenzeit  in der Philharmonie einen
großen Ball  veranstalteten . ' Auf dem Feste erschien
auch der hiesige italienische Botschafter Graf Lanza mit
den sämtlichen Herren der Botschaft . Nun enthält be¬
kanntlich die Verfassung des Königreichs Italien die Be¬
stimmung : „Die römisch - katholische Religion ist die
Staatsrcligion ". Welch schneidender Kontrast zwischen
dieser Vcrfassungsbestimmung und dem Besuche des Balls
zu einer Zeit , wo es von der römisch -katholischen Reli¬
gion streng verpönt ist ! Auf jeden Fall bedeutet die
gänzliche Ignorierung der kirchlichen Vorschriften durch
die italienische Kolonie ein schweres Ärgernis für die
Berliner Katholiken . O diese sündhafte Welt!

* Zum Tode „Konsuls ", des berühmten Affen , der
dieser Tage in Berlin seine glorreiche Laufbahn endete,
macht ein englisches Blatt einige interessante Mitteilun¬
gen . Der Wert „Konsuls " wurde auf 500 000 M . ge¬
schätzt. In London brachten seine Vorführungen 4000
bis 6000 M . in der Woche ein . Er war für 400 000 M.
versichert . Er hatte Engagements , die für die zwei
nächsten Jahre gebucht waren . Der Körper ist einbal¬
samiert worden und wird im Sarge nach Paris gebracht

werden , wo er eine Woche lang zur Schau gestellt wird.
Der begabte Affe war dort ein großer Liebling des Pub¬
likums . Wie Mr . Bo stock sagt , war „Konsul " die größte
Tier -Attraktion , die ihm je vorgckommew war , und er
beklagt seinen Verlust sowohl vom persönlichen wie vom
finanziellen Standpunkt . Einer der amüsantesten Vor¬
fälle in der Karriere des Schimpansen passierte mit einem
übermäßig würdevollen französischen Konsul , der zu¬
gleich mit dem Affen die Überfahrt nach New York machte.
Dieser Würdenträger erhob Einspruch dagegen , daß dn
Schimpanse mit „Konsul " angercdet wurde , und bat den
Kapitän , dem „ein Ende zu machen ". Letzterer er¬
widerte , daß er keine Befugnis in dieser Angelegenheit
habe und „Konsul " blieb auch während des Restes der
Überfahrt der Liebling der Salonpassagiere.

* Der Eierkuchen des Japaners . Ein französisches
Blatt erzählt : Die Japaner sind bekanntlich unvergleich¬
liche Nachahmer . Man kann vor ihnen die verwickelt-
sten Handlungen ausführen , und sie werden sie sofort
bis in die kleinsten Einzelheiten , selbst unnütze , wieder¬
holen . Ein sehr charakteristisches Geschtchtchen berichtet
eine Amerikanerin . Diese Dame hatte , nach der Jankee-
mode , einen Japaner als Koch angenommen , der nur
Nipon ->Speisen zu bereiten verstand . Sie machte es sich
nun zur Pflicht , ihm die Elemente der europäischen Küche
beizubringen , und begann sofort , einen Eierkuchen in
Gegenwart des Japaners zu bereiten . Dieser war ganz
Auge . Man kennt das Verfahren . Die Dame , die zu
viel Eier genommen hatte , legte vier oder fünf davon
in ein Schubfach zurück . Am .folgenden Tage und in der
Folge noch öfters bereitete der Japaner wieder EierO *• *ü v v | *v * *' - - - v - r • ^ j-i
tuchen , die die getreue Nachahmung des Muitcrs bis
auf jedes Dalzkörnchen waren . Alles ging sehr gut,
7 oder 8 Monate lang . Zu der Zeit begab sich der Koch
zu seiner Herrin und erklärte ihr , daß das große Schub¬
fach nun aber vollständig gefüllt sei und daß es nicht
ein einziges Ei mehr fassen könne . Bei jedem Eier¬
kuchen, den er bereitet hatte , hatte der Japaner gewissen-
baft 4 oder 5 Eier in das große Schubfach znrückgelG.
— genau wie seine Herrin!

* War die Arche Noah seetüchtig ? Eine Antwort auf
diese Frage mag , zumal die Arche Noah noch immer das
populärste Schiff der Welt genannt werden kann , nicht
uninteressant sein . Die amerikanische ^ chissahrtzeuuug
„The American Syren and Shipping " schrerbt: Viele
Schiffsbaumeister haben über die Maße der Arche ge¬
schrieben und alle sind zu der Meinung gekommen , datz
sic ein ausgezeichnetes Secschisf und ebenso ein emtraz-
ticher und zuverlässiger Lasteutrügcr gewesen ist . M
der Heiligen Schrift war die Arche 480 Fuß lang , 80 FH
breit und 48 Fuß tief , ihr Raumgehalt betrug 114«
Tons, ' sie hatte eine Menge Raum für Paare der ver¬
schiedenen Tierarten — 244 nach Busfons Klanlfrzu-
rung —, konnte außerdem 1000 Personen tragen und
hatte dann noch reichlich Raum für die Unterbringung
von Lebensmitteln . Im siebzehnten Jahrhundert baute
Peter Jansen , ein Holländer , ein Fahrzeug von ge«
den Grötzenverhältnissen der Arche , und dieses Fahr¬
zeug brachte , wie die gleichzeitigen Berichte zeigen , sem»
Eigentümern viel Geld . Noah , „der Vater der SchG»
baukunst ", wird von den heutigen Schiffsbauern hoch>»
Ehren gehalten : denn sie wissen , wie unendlich wett «
Phönizier , Griechen und Römer und alle anderen « aM
bauer bis auf die neuere Zeit hinter dem ausgezeichnet :»
Schiffstyp der Arche , dieses bequemen , sicheren und m-
tablen Schisses , zurückbteiben . — In der Tat , nur M
neueste Zeit hat es verstanden , wieder Fahrzeuge p
bauen , die sich der Arche Noah vergleichen können . »
heute sind Schiffe von mehr als 11000 Tons brutto kei«
Seltenheit mehr . Freilich , Noah war es nur um M»
Schwimmen , nicht um das Schnellschwimmen zu »
und so baute er sein Schiff reichlich breit . In dieser ^

Aus Kunst nnd Leben.
* Ein nachahmenswerter sozialer Fortschritt auf dem

Gebiet des Theaterwesens wird aus Essen  von einem
dortigen Mitarbeiter der „Tügl . Rundsch ." berichtet : In
dem Schreiben heißt es : „Da die Theatervcreinigung
Essen -Dortmund sich in diesem Jahre vollzieht , so hat
die Stadt Essen beschlossen, den Vertrag mit Herrn
Direktor Hans Gelling auf die gleiche Grundlage zu
stellen wie die Stadt Dortmund . Ein entsprechende!
Antrag wurde am Freitag , den 19. Februar , von der
Stadtverordnetenversammlung genehmigt . Die Stad:
übernimmt nunmehr den gesamten Fundus , für dessen
Vergrößerung und Ergänzung 100 000 Dl . bewilligt wur¬
den . Der Verwendung von Herrn Direktor Hans Gel¬
ling ist es zu danken , daß der Doppelfundus „Essen-
Dortmund " auch die Kostüme für weibliche Chormit¬
glieder enthalten wird , denen in Zukunft die ganze für
die Bühne notwendige Ausstattung gestellt wird . Die
Essen -Dortmunder Stadttheater sind durch diesen Schritt
mit den großen Hof - nnd den ersten Stadttheatern in
gleiche Reihe getreten , deren Einrichtungen die wirt¬
schaftliche und gesellschaftliche Stellung der Mitglieder
nach Möglichkeit günstig zu gestalten vermögen ." Es
freut uns , sügt die „Tägl . Rundsch ." dieser Nachricht
hinzu , durch diese Mitteilung unser günstiges Urteil
über das Kunstleben der Rheinlande , das wir wieder¬
holt äußern konnten , bestätigt zu sehen.

* Napoleon nnd Beethoven . Der Pariser Historiker
Albert S o r e l hat , wie die „Köln . Zig ." berichtet , jüngst
einen von der „Revue Bleue " veranlatztcn Vortrag übe:
daö napoleonische Heldengedicht gehalten , durch den die
bekannte Tatsache bestätigt wird , daß die volkstümlichen
und treffendsten Verherrlichungen Napoleons von Deut¬
schen herrühren . An den Anfang des Vortrages stellt!
er Heines  weltberühmtes Gedicht „Die Grenadiere ".
Die Musik Schumanns,  die den wunderbar beweg¬
ten anapästischen Schlußversen durch die Paraphrase der
Marseillaise eine so erschütternde Macht gibt , hat sehr
dazu beigctragen , daö Lied in Frankreich bekannt zn
machen Wie matt nnd künstlich erscheint neben Heines
Gedicht das von Sorel diesem allein gleichgestellte
Lied Thcophilc Gauticrs : „Les Vieux de la Vieille ".
in der Achilles und Homer zum frostigen Vergleich heran-
gezogen werden . Die „Eroika " Beethovens  ist.
wie man weiß , aus dem Plan der Verherrlichung Bona-
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vartes hervorgegangen . Sorel berichtet bei dieser &
legenheit in seiner glänzenden Rhetorik , wie auch
0 -iQoiI -Sinsonie , deren leitender Gedanke der .
eines mächtigen Willens gegen das Schicksal ist, in Fr«m
reich die Erinnerung an den Kaiser wachgerusen HM
Man erzählt , daß gelegentlich einer der ersten Auf,»
rnngen des Meisterwerkes in Frankreich , be, «
Wendung der Sinfonie , wo die entscheidende FanM
erklingt , in diesen Klängen der Unsterblichkeit , in die,«
Weise von erhabenstem Schwung , in diesen leoeit»
Tönen der zum Springen gespannten Saiten , in °
0raufen der Bässe , die wie Herzen pochen , zwischen °°«
Dröhnen der Pauken und dem hellen Schmettern
Blechinstrumente ein Mann , der in der großen A»
wdient hatte , plötzlich aufsprang und , geschüttelt
heiligen Schauer der Abende nach dem Siege , drc^van
emporwarf und laut ansrief : „Der Kaiser!

* Kunst, alon Banger , Taunusstratzc 3. Die Kollektw"^,
stcllunq des italienischen Meisters Gaetano Previat , ist m L -e,
wlaende Werke vermehrt morden: „Giuiietta e Romeo
mälde). „Bia crucis". „8 Desigm", „4 Epimdi Vita irn
„4 Desiqni Decorativi", „10 Jllustrazrom Novelle Cdg. V"
«Zeichnungen,. ie»

Verschiedene Mitteilungen . Dre dlesiaym
B a y r e n t h e r F e st s p i e l e beginnen nach der ,,ö
Ztg ." am 22 . Juli . An diesem Tage , eurem Freu»
wird „T a n n h ä n s c r" gegeben , am « amstag „ b«
iifal ", am Sonntag ist Pause , Montag , DienM
Mittwoch , Donnerstag der „Ring ", dann solgenD
anssichtlich vier „Parsifal "-Aufführnngen hmtereinan-
Ter erste Zyklus (sechs Vorstellnngenj ist bereits »

1CVS G oethe . Feier in Straßvurg  wird ^
läßlich der Enthüllung des Jung - Go et»
Denkmals  veranstaltet werden . Die Enthüllung ^
Denkmals findet gleichzeitig mit der Stiftungsfeier
Straßburger Universität am 1. Mai statt.

- » cherlisiik.
* Die „B olkSwirts chaftl ich e n B lütte  r ",

aeacben von Dr . Heinz P o t t h o f f - Charlottenburn,
Sicmenroih, Berlin , verösscntlichen soeben das öweüe F ^
Heft Aus dem Inhalte wäre hcrvorzuheben: Die dcuM
Kommunen und die Volkswirte. Kritik dcrHandelskammeU'
« „aale Verschiebung. Ans dem Deutschen voikSwittscha,N^
Verbände. Konsularische Berichterstattung. Llteratnrb
'1111)5 den Organisationen: Deutschland, Ausland> und 3V
nationales. Kongreße. Ausstellungen. Zeitschriftenschan.
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Ziehung hält es bis auf den heutigen Tag den Rekord:
auch das jüngste und größte Riesenkind der Welthanüels-
flotte. der englische Dampfer „Baltic ", hat noch 5 Fuß
weniger in der Breite als das Noahschiff."

* Hotelnamen einst »nd jetzt. In einer Studie
„Moderne Hotelindustrie" schreiot Hessin im „B . T ."
». a.: Hand in Hand mit der Modernisierung der Hotels
im Äußeren und Inneren ging auch die Modernisierung
der Namen. Sie sind pompöser geworden, sie entsprechen
damit mehr dem äußeren Rahmen, der allerdings zu den
ehrwürdigen „Weißes Lamm", „Blauer Hecht", „Wilder
Kann", „Goldener Hirsch" und so weiter nicht recht
passen will. Jetzt sagt man „Grand Hotel", und ein
jeder weiß Bescheid, was er in diesem Hause zu erwarten
hat; der minder Bemittelte ist gewarnt , und der Krösus
weiß, daß er unter seinesgleichen sein wird . Ein be¬
vorzugter Name der „erstklassigen" Hotels ist auch der
„Hof" in Verbindung mit irgend einem geographischen
Begriff. „Holländischer Hof", „Französischer Hvs" und
so weiter sind zumeist die Nomen großer und teurer
Häuser, ebenso wie „Bristol-Hotel" säst stets ein erst¬
klassiges Haus ist. Die Tradition , die trotz der kurzen
Lebensdauer dieser Namen sich ihrer schon bemächtigt hat,
sorgt dafür , daß ihr Charakter gewahrt bleibt. Unter
hcn ,/vulgären" Namen finden wir dagegen solche, die
zu bevorzugten Lieblingen geworden sind, denn sie kehren
in vielen Exemplaren in den verschiedensten Städten
wieder. So gibt es zum Beispiel in Deutschland nicht
weniger als 75 „Hirsch", 43 „Lamm", 38 „Ochsen",
34 „Bären ", 32 „schwarze Bären ", 12 „goldne Lamm",
91„goldne" und 84 „gewöhnliche" „Löwen", 60 „weißes
Roß", 18 „Rössel", „Rößle" oder „Rössele", und so weiter
im lieben Tierreich. Wie das „Federvieh" auf der Tafel
der Hotels eine große Rolle spielt, so ist es auch auf den
Firmenschildern vertreten . Nicht weniger als 115
„Adler" gibt es in Deutschland unter den Hotels, zu
denen noch 100 „schwarze" und 23 „goldene Adler"
kommen. Dann kenne ich noch 11 „Falken", 5 „goldene
Falken", 5 „goldne Gänse", 10 „gewöhnliche", 1 „schwar¬
zen" und 1 „goldnen Raben". „Schwäne" gibt es 59,
außerdem noch 25 ,Meitze Schwäne". „Strauße " zählte
ich 5;  ob dagegen mit 8 „Storchen" der Beliebtheit dieses
Tieres genügend Rechnung getragen wurde, möchte ich
bezweifeln.

0 . X . Die Parfüms der Königinnen. Große Summen
werden von der Dame der englischen Gesellschaft alljähr¬
lich für Wohlgerüche und Toilettenwasser verausgabt,
und die Mode verlangt , nur bei einem Parfüm zu
bleiben. Das Rosenwasser ist jetzt wieder in Mode ge¬
kommen. Auch die Königin Alexandra ist, wie ein eng¬
lisches Blatt hierzu bemerkt, sehr verschwenderisch im Ge¬
brauch von Wohlgerüchen, und Seifen und duftende
Lchönheitswasser werden in großer Mannigfaltigkeit für
sie fabriziert . Das Parfüm , das die Königin stets be¬
vorzugt, ist eine wundervolle Mischung von Blumendüf-
len. Das Geheimnis seiner Herstellung ist tat Besitz eines
Pariser Parfümfabrikanten, - der Wohlgeruch heißt
„Coeur de Jeanette ". Es ist eine große Gunstbezeugung,
wenn die Königin eine Schachtel von diesem Wohlgeruch
verschenkt, da sie sehr darauf bedacht ist, diese Sorte für
sich zu bewahren und zu verhindern , daß sie allgemein
verbreitet wird Das Parfüm kostet ungefähr 66 M.
der halbe Liter , was im Verhältnis zu anderen Wohl-
gernchen keineswegs kostspielig ist. Die Zarin bevor¬
zugt eine besondere Veilchenessenz von frischen Parma¬
veilchen: aber sie ist veränderlich in ihrem Geschmack und
liebte lange Zeit JonqUillen- und Jasminextrakte , die
von einem russischen Chemiker für sie angefertigt wurden.
Die deutsche Kaiserin, die sehr schlicht in ihrem Geschmack
ist, liebt, wie das englische Blatt behauptet, besonders
„New mow>n Hay". Die Königin von Holland kann
keinerlei Art deS Wohlgeruchs, mit Ausnahme von Eau
de Cologne, vertragen.

Kleine Chronik.
Hochwasser. Aus Minden , 23. Februar , wird ge¬
bet: Die Weser ist fortwährend im steigen begrifjeniit über die liier getreten. Hter betrug der Wasser-

dberichtet: Die Warthe steigt werter. Hier in Posen
sic seit gestern um 10 Zentimeter SW °n. Aus
cimm und Pogorzelice ward amtlich starkes steigen
eldet. In Schrimm beträgt der Wafferstand gegen-
tig 1.92, in Pogorzelice 2.20 Meter . Weiteres starkes
ißcrt wird befürchtet.
Selbstmörderin. Die Tochter eines Postbeamten in
uznach ließ sich von einem Guterzuge unweit de»
ptbahnhoses überfahren und wurde auf der stelle
tet. Ter Leiche war der Kopf und der linke Arm
wissen. , , ,
Opser seines Berufs . Der Arbeiter Frost geriet auf
l Hochofenwerkder Union rn Dortmund mit dem
se zwischen die Puffer zweier Wagen und erlitt
nsgefährlichc Verletzungen. ^ ,
Typhus im Rheinland . In Dirmingen und Bersch-
ler jKreis Ottwcilerj kamen zahlreiche Dyphu. fall
Der Landrat ordnete den Aufschlag von Baracken an.
Erschlagen. In Oberdorf bei Augsburg wurde ber
m in der Nacht entstandenen Brande em Bauern-
»chen von einer cinstürzcnden Mauer erschlagen, >. .
lcrnsohn lebensgefährlich verletzt.
Opfer des Börsenkrachs. Ein weiteres Opfer des
Lsturzes infolge des russisch-japanischen errege » ist
Bankier Fritz Meyer in Berlin geworden. Meyw
nit einer Schuldenlast von angeblich, 2 'MiBonen M.
lichtet. Sein gegenwärtiger Aufenthaltsort soll
ftOft feilt . j . .
Erschossen. In Wien hat sich der Papier -Großist
Vertreter der Nürnberger Firma Johann Fab ,

nz, wegen mißlicher Vermögensverhaltnisse erschossen.
Fcstgcnomme». Der frühere preußische iittniel ter
>nel in London, der nach Begehung von Wechsel
Hungen in Höhe von 200 000 M. geflohen war, ist

sestgenommcn worden. *
200 009 Dollar Zoll für eingcsiihrte Kunstschatze hat.
die „T . R ." zu erzählen weiß , Fra " ^ ardner u-

l"" bezahlt Diese kunstliebende Dame hat eine
kostbarsten Kunstsammlungen dcö Landes zusamm -

gebracht, die sie auch der Öffentlichkeit zugänglich machte.
Damit sparte sie die Zahlung des Eingangszolles, da
eingeführte Kunstwerke für öffentliche Schausammlungen
zollfrei sind. Nun sind aber Streitigkeiten Kwischen Frau
Gardner und den Schatzamtsbehörden entstanden, weil
sie für den Besuch ihrer Kunstwerke Beschränkungen
einsührte. Das Schatzamt erklärt , daß sie Zoll zahlen
müsse. Frau Gardner hat sich nun entschlossen, den Zoll
von 200 000 Dollar zu zahlen, und ihre Kunstschätze sind
der Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich.

50 000 Bibel«. Die englische Bibel-Gesellschaft ver¬
teilte 50 000 Bibeln in japanischer Sprache an die japa¬
nischen Soldaten.

Schweres Automobil-Unglück. Aus Kairo, 23. Febr .,
wird gemeldet: Durch einen Unfall bei einer Automobil-
fahrr auf dem Wege nach den Pyramiden wurde Prinz
Ibrahim , ein Onkel des Sultans , schwer verletzt.
Während die Gattin eines Konsuls, die sich mit einer
anderen Dame in dem Automobil befand, einen Schädcl-
bruch erlitt , trug ihre Begleiterin innere Verletzungen
davon. Der Mechaniker des Automobils schwebt in
Lebensgefahr. Ein Araber kam bei dem Unfall ums
Leben.

Verschüttet. Während eines Ubungsmarsches in der
Gegend von Lapare nördlich von Barcelonette wurden
19 Mann vom 157. französischen Fnfanterie -Reoiim-nt
durch eine Lawine verschüttet. 10 Soldaten büßten ihr
Leben ein, während die übrigen zwar gerettet werden
konnten, aber schwer krank im Lazarett darnieöerliegen.

Fetzte Nachrichten.
wb . Paris , 24. Februar . In Kammerkreisen heißt

cs, die Regierung beabsichtige, vom Parlament einen
Kredit von 10 Millionen  Fr . zu verlangen
zur Vervollständigung des Verteidigungszustandes von
Saigon  als Stützpunkt für die ostasiatische Flotte
Frankreichs.

*

wb. Dortmund, 24. Februar . Der Betricbsüberschuß der
Harpe n er Bergbau - Gesellschaft  betrug im
Januar 1394 bei 24 Arbeitstagen 1 936 390M. gegen 1 276 809 M.
bei 24 Arbeitstagen im Dezember 1908 und 1 240 009 M. bei 2b
Arbeitstagen im Januar 1993.

Briefkasten.
N. N. Sterbekassen, welche Personen, die das 60. Lebens¬

jahr überschritten haben, noch aufnehmen, gibt es unseres Wissens
hier nicht.

N. S . Die Geldstrafe wegen Verletzung der Wehrpflicht be¬
trögt 160 M. Für diesen Betrag und die Kosten wird das Ver¬
mögen der Bestraften in Höbe von 200 M. mit Beschlag belegt.
Wenn der Betreffende auch nur besuchsweise hierher käme und
die Behörde erlangte Kenntnis davon, würde er, da er erst 27
Jahre alt ist, sofort eingestellt.

E. F . Um über die Tauglichkeit Gewißheit zu erlangen,
müssen Sie sich einer militärärztlichen Untersuchung unterziehen.
Sie können zu dem Zwecke an der Vor- und der General-
musternng teilnehmen. Es ist richtig, daß das 81. Regiment in
Frankfurt am 1. April Einjährige einstellt, und wenn Sie sich dort
melden, wird ebenfalls darüber entschieden, ob Sie tauglich sind
oder nicht.

Ehinakämpser. Aus Anlaß des Ehinakricges erhielten unseres
Wissens Kapitän Laus für die Erstürmung der- Takuforts und
Oberleutnant v. Soden für die Verteidigung der deutschen Ge¬
sandtschaft den Orden pour le merite , ob auch noch andere Offi¬
ziere, ist uns unbekannt.

Stammgäste, Gntenbcrg. Ein Militärgewehr Modell 71/84
gibt es. Dasselbe war in den 80er Jahren im Gebrauch.

Handelsteil.
BSrsen-Gesetz. Der Entwurf des neuen Börsengesetzes ist

nun dem Reichstag zugegangen und er wird keinesfalls von den
Hauptbeteiligten mit Befriedigung aufgenommen werden, da in
dem Hauptpunkt, in der Frage des Zeitgeschäfts, den Wünschen
der Geschäftswelt nicht Rechnung getragen wurde. Es bleibt
das gesetzliche Verbot des Terminhandels in Anteilen der Berg¬
werks- und Fabrikunternehmungen , sowie im Getreide bestehen.
Die „K. Z.“ meint, daß die Regierung bei ihrer Vorlage mit den
gegebenen Verhältnissen rechnen muß. Sie hat offenbar manche
an sich wünschenswerte weitergehende Verbesserung zurück¬
gestellt, weil sie ihr bei der parteipolitischen Zusammensetzung
des Reichstags nicht erreichbar zu sein schien. Sache der be-
teiligtenKreise wird es deshalb sein, auf die weitereAusgestaltung
und Verbesserung des Entwurfs hinzuwirken, wozu diejenigen
Parteien, die sich nicht durch die leidenschaftliche Voreinge-
nommenheit gegen einen oder den anderen Erwerbszweig
blenden lassen, gern die Hand bieten werden.

Der Krieg und die Börsenspekulation. Den meisten
materiellen Schaden, den der Krieg bis jetzt angerichtet hat,
hat er den Börsenspekulanten und damit zum Teil auch dem
Kapitalistenpublikum gebracht. Nahezu alle Wertpapiere,
Obligationen und Aktien sind an den deutschen, öster¬
reichischen, der Londoner, der Pariser, der Petersburger, Mai¬
länder und Madrider Börse zurückgegangen. Neben Berlin und
Frankfurt hat Paris am 20. Februar Kursstürze gehabt, wie sie
dort seit dem Krach der Union generale im Jahre 1882 nicht
vorgtkommen sind. Kein Papier blieb von der Baisse ver¬
schont. Die ßVsproz. Staatsrente ging um 31/* Proz. zurück.
Die Aktien der Banque de Paris verloren 78 Frank, Lyonnais
42 Frank, Suez-Aktien wichen von 4035 Frank bis 3820 Frank.
Die 4proz. Türken verloren 9 Proz. ; Spanier 9*/a Proz. usw.

Nene bayrische Staatsanleihe. ZuverlässigenMitteilungen
aus München zufolge hat die bayrische Regierung von der für
gestern beabsichtigten Einleitung von Verhandlungen über eine
neue Anleihe mit Rücksicht auf die neuesten Vorgänge an der
Börse vorerst Abstand genommen.

Taniiemenherechnnng von Großbanken. Unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen ist es nicht zu verwundern, wenn die
Jahresabschlüsse der ersten Bankinstitute weder auf die
Börsentendenz einen Eindruck machen, noch sonst stärkere
Beachtung finden. Die Bilanz der österreichischen Kreditanstalt
hat eine ungünstige Beurteilung an der Wiener Börse ge¬
funden. Aus den Ziffern konnte man den Rückgang des regu¬
lären Geschäfts ersehen, der im Erträgnis nur infolge der außer¬
gewöhnlichen Effeklengewinne nicht in die Erscheinung tritt.
Dann machte es keinen guten Eindruck, daß die ungarische Ge¬
winnreserve vollständig aufgezehrt ist. Dies dürfte für das
laufende Jahr schon deshalb sicli bemerkbar machen, da die
Gewinne aus den Petroleumgeschäften jedenfalls erst im

nächsten Jahr zu erwarten sind. In einer Beziehung aber sticht
die Bilanz der österreichischen Kreditanstalt recht wohltuend
von denen zweier deutschen Banken ab. Die Berliner Handels¬
gesellschaft wendet bei einer Dividende von 8 Proz. für Tan¬
tiemen den Betrag von 1 182 000 M. aui, die Kreditanstalt, das
leitende Bankinstitut Österreichs, das über einen ganz anderen
Geschäftsapparat wie die Handelsgesellschaft verfügen muß,
gibt ihren Direktoren, Verwaltungsräten usw. insgesamt
397 500 Kronen. Die Berliner Bank zahlt nur 4 Proz. Dividende,
aber 216 000 M. Tantiemen. Die Aktionäre haben hier Vs Proz.
Dividende mehr als im Vorjahr, die Tantiemebercchtigtenbe¬
ziehen jedoch nicht weniger als rund 18 Proz. mehr. Der¬
artiges fällt aui und verdient, gelegentlich eingehender be¬
sprochen zu werden.

Zusammenbrüche. Ganz besonderes Aufsehen erregte in
Berlin die Zahlungseinstellung des dortigen bekannten Speku¬
lanten Fritz Meyer. Dieser hatte sich am Montagabend erklärt
und ist seitdem verschwunden. Es schweben jetzt noch
Effektenengagements von etwa 27 Millionen Mark, die gestern
von der Berliner haute banque unter Führung der Deutschen
Bank übernommen wurden und die vorerst nicht an den Markt
gebracht werden, sonst gäbe es wieder ein Debacle sonder¬
gleichen. Die Effekten verteilen sich auf sämtliche Gebiete,
ii. a . sind darunter auch große Beträge Reichsanleihe, Bayern,
Sachsen und Türken. Das Ausland, besonders Paris, ist stark
beteiligt. Das eigentliche Defizit Meyers wird auf 2 Millionen
Jfark geschätzt. Auch einige andere kleinere Berliner Börsen¬
firmen haben in den letzten Tagen so starke Verluste erlitten,
daß sie genötigt sind, sich unfreiwillig von den Geschäften zu¬
rückzuziehen. Zwei weitere Firmen außer der obengenannten
sind gezwungen, sich mit ihren Gläubigern zu arrangieren und
dann zu liquidieren. In Wien ist die Börsenfirma Mathias
Busse insolvent.

Rußlands Finanzlage. In der „Now.-Wr.“ wird Rußlands
Finanzlage in einem wahrhaft glänzenden Licht dargestellt.
Niemals soll Rußland so kriegsbereit gewesen sein wie jetzt.
Bei den ungeheuren Goldvorräten, über die Rußland verfügt,
liegt nicht die geringste Notwendigkeit vor, auswärts das Geld
zum Kriege zu suchen. Rußland ist gerüstet und hat unge¬
heure Mittel zur Erhöhung der Kriegsbereitschaft verausgabt.
Es gereicht dem ehemaligen Finanzminister Witte zur Ehre,
daß er mitten im Frieden der Versuchung nicht erlag, die Ge¬
fahren eines Krieges zu vergessen. Der freie Barbestand, der zu
Kriegszwecken zur Verfügung steht, dürfte sich auf ungefähr
250 Mill. Rbl. belaufen. Am Schlüsse dieses Jahres würde
diese Summe durch die Mehrerträgnisse noch um 50 bis 100
Mill. Rbl. — je nach dem Ausfall der Ernte — wachsen. —
Finanzminister Witte hat nach allem reichlich vorgesorgt und
die vielen Anleihen, die er angeblich für produktive Zwecke
aufnahm, zu gutem Teil zu Kriegsvorbereitungen verwendet;
Deutschland und Frankreich haben das Geld hergegeben, und!
an den Börsen beider Staaten verspürt man nun den Krieg ara
meisten.

DortmunderUnion. Wie aus Berlin gemeldet wird, ver-i
kaufte die Union die Henrichshütte in Hattingen an die Firma;
Herrische! u. Sohn in Kassel, die sich für Rohmaterialbezugun-*
abhängig machen will. Weiter offerierte die Union der Firma
die Zeche Karl Friedrich Erbstollen. Das Buchergebnis für die
Bilanz der Union läßt sich noch nicht übersehen. Ein Buch¬
verlust wird möglicher Weise durch einen Teil des bei der
letzten Sanierung reservierten Abschreibungsfondsgedeckt. ;

Verein chemische Fabriken, Mannheim. Bei einem Rein¬
gewinn von 1426 007 M. (i. V. 1 300 571 M.) soll eine Dividende
von .16 gegen 15 Proz . vorgeschlagen werden.

Faber n. Schleicher, Aktiengesellschaft Ottenbacha. M. Den
Aufsichtsrat dieser Gesellschaft hat die Verteilung einer Divw
dende von 10 Proz . gegen 9 Proz. im Vorjahr beschlossen.

HaDesche Maschinenfabrik. Wir haben gestern mitgeteilt';
daß die Dividende pro 1903 von 15 auf 9 Proz. zurückgegangen
ist. Die Folge dieser niedrigeren Dividendenfestsetzungwar,
daß am Montag die Aktien der Gesellschaft um volle 58 Proz;
wichen. Der Rückgang der Dividende wird damit erklärt, datf
die Fabrik, die früher ausschließlich für Zuckerfabriken, und1
zwar besonders in Rußland, arbeitete, sich der Fabrikation vom
Gaskraftmaschinen erst zu einer Zeit zuwandte, als auf diesem!
Gebiete andere Fabriken eine sehr starke Konkurrenz ent¬
wickelten.

ExportmnsteriageT anf Kreta. In Canea auf Kreta ist die
Einrichtung eines ständigen Exportmusteriagers geplant. Ge-;
naueres erfahren Interessenten beim deutschen Handelstag iy'
Berlin.

Argentinische Provinz-Cednlas. Wie aus Buenos-Aires ge-*
meldet wird, ernannte eine Versammlung der Inhaber der
Cedulas ein Komitee, das den Widerstand gegen das vorge-i
schlagene Arrangement zu organisieren beauftragt ist. Es
proponierte die Konversion zu 50 Proz. in 21/sproz. Titel mit
fproz. Amortisation.

Amerikanische Eisenbahnen. Wir haben wiederholt darauf
aufmerksam gemacht, daß die amerikanischen Eisenbahnaktiem
von dem allgemeinen Kursrückgang böse mitgenommen wurden;
Es dürfte hier für nächste Zeit kaum eine Besserung zu evi
warten sein, da die Einnahme-Ergebnisse, die von drüben
kommen, recht ungünstig lauten. Dazu kommt noch, daß in
Baltimore-Aktien in Berlin jüngst große Exekutionsverkäufe
für den Berliner Makler Max H. Meyer, der Selbstmord verübte,
vorgenommen werden mußten . Unter den obwaltenden Um¬
ständen werden die interessierten Banken fürs erste wohl von
einer weiteren Einführung amerikanischer Balmwerie abseJien
und wenn sie später kommen, wird man in unparteiischen
Kreisen nicht verfehlen, auf den Februar 1904 aufmerksam zt
machen.

Kleine Finanzcbronik. Die Reichelt- Metallschräuben-
Aktiengesellschaft schlägt 9, i. V, 7 Proz. Dividende vor, die
Vereinigte Berlin-Frankfurter Gummi Warenfabriken9 Proz. wie
im Vorjahr. — Die Bremer Getreidefirma Johann Lahusen hat
ihre Zahlungen eingestellt. Der Inhaber ist nach England ab¬
gereist. Das Defizit beträgt angeblich 800 000 M. Außer,
Spekulationen in Getreide sind auch solche in Kaffee und sikL
afrikanischen Goldshares schuld an dem Zusammenbruch.
iffilLLiü- Um_ 1111101191.L.,L - Wfiilint iiiw ü « ■■ n

Geschäftliches.
100,000 Menschen leiden an Pickel», »»reinem Teint

und Mitessern, ohnez» wisse», daß Ober¬
meyer'» Hervn-Teife bei läglichnn(ijfbrmtdi da» vorzüglichste
Mittel dagegen iit.  Z . h. t. nil. Apoth.. Trog, n. Paism. St.
50 Psg. ». 1 Mk. f 52

Die Morgen Anogabr »«»faßt 14 Zeiten
«nd „All-Nassau" Nr. 2.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Aerantwortlichrr Redakteur lür den gesamten rebaltionellenTeil: T. Rtttderdt'
sür die Anzeigen und Reklamen: p . Dorna »!: beide in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schellcubergscheu Hos Buchdrucker» in SBicüiatcn,
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StammhoLz-
Berfteigerung.

Samstag , den 27 . Februar 1904,
vormittags 10 Uhr, kommen in hiesigem
Gemeindewald, Distrikt Brücher 8:

430 Stück Kiefern- Stämme von
191 Festmtr.

zur Versteigerung.
Hahn, den 21. Februar 1904. _ F318

Der Bürgermeister:
_ Gros.

Mkil-ii.Wri!W-DkIn.
«onntag , den 2«. Februar, veranstalte»

wir in der Turnhalle Hellmuudstr. 25, von
Nachmittags 4 Uhr an, bei Bier, unfcr|
diesjähriges

Uappen-ttrSnzchen.
verbunden mit hnmorlstischen Vorträgenu. gemein' !
schaftlichem Absingen von karnevalistischen Liedern.

Landsleute. Freunde und Gönner sind hierzu
höfl. eingeladen. ^ ^Der Vorstand.

Reform-Mieder,
Reform-Beinkleider
Reform-Hemdhosen

in allen Preislagen.

Maas * - Anfertigung.
Anprobezimmer.

Man verlange ausführl. Preisliste
bei 865

Franz Schirg
Webergasse 1.

Specialitiit:
Rernrin - Unterkleidung.

®ejd)öfts=Derlegung
und-Empfehlung.

Meiner wertben Kundschaft, verehrten Damen
und Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich mein
Geschäft nach

*yr Hotel - Neubau aus dem Adlerterrain in
" Wiesbaden , Langgasse, allererste Geschäfts- nnd
Kurlage, soll per Sommer 1904 an solventen, kautions.
fähigen Fachmann mit Vorkaufsrecht auf 10 Jahre ver-
pachtet werden. Im hocheleganten Restaurant- und Speise-
saal Platz für 400 Gäste, im Terrasfen- und Garten-
Restaurant für 200 Personen. Ca. 35 elegante Zimmer
mit 50 Betten, jedes Zimmer hat 1 Balkon.

Dampfheizung, Gas» und elektr. Beleuchtung. Clektr.
Lift, sowie jeglicher moderner Komfort. Ausstellungsräume
für d. H. Geschäftsreisenden, Säle für Festlichkeiten, Ver-
sammlungen, Sitzungen. Auf Wunsch wird das Objekt
betriebsfertig eingerichtet.

Näheres beim Besitzer 31. Wolfsohn , 10 Schlichter¬
straße, Wiesbaden . 4^3

OeffetdUetar Vortrag
Ides Sekretärs der Jünglings -Vereine der Deutschen Baptisten Herrn Prediger
IBreidenbach aus Halle a/8, über

„Jugend - Mission“
iDonnerstag, den 25.Februar, abends81/«Uhr, im Saale der öaptisten-
I Gemeinde , Oranienstrasse 54.

Jedermann ist freundlichsteingeladen . Zutritt frei.

Ein Posten

Ziehung 9. und 10. März a. c.

2. 8ck-M «ie
des Vereins zur Erhaltung des F27

Schlaffes Burg a. d. Wupper.
6634 Geldgewinne, zui. 200,000 Mk.

Haupttreffer 60,000, 30,000, 20,000u. s. w.

Losea3Mt . . d°'L ^ -
Karl Anger, Ä Mainz.. ~ .. -iCiXA

NeicbSbank Giro-Eonto. Telefon 1254.

otzenv. 5 Mk. an in allen''iiöj
(ötlOll aOC vorrätb'g. Telefon 2328.

Philipp l . aiith , jetzt BiSmarckring 33.
f OOOOOOOOOOOOOQ

\ 201“Io Rabatt0
0

0

ö auf Uhren, Gold- und Silber- 8
q Waaren.
0 E. Bücking , Marktstr. 29.
5 Von Ende März ab befindet sich mein
Z Geschäft Hramplati 8/4 , Hotel Kies.
QOOOOOO oooooo<

w . Michel.
Büreau r TaunnSbahuhof.

Spedition, Möbeltransport.
Lagerung.

Nebernabme von Umzügen in der «tabt. über
Land, sowie nach allen Plätzen des In » »nd
Auslandes mit erstklassigen Möbelwagen imd

geschultem Packerpersonal. 17»
Billige vromptc Bedienung, weitgehendste Garant,«
für tadellose Aussübriing. Man verlange ProspecN.

offeriere, so lange Vorrat , zu dem

AusnahmepreisMk.2.50.
Alfred Reinglass,

Weberfasse SS . Weber * a »se SO.

Riel,Ij£ ?&e2’ Wiesbadener Schützen-Verein.

Streng reell!
Möbel jeglicher Art,

komplette Betten
liefert frachtfrei direct an Private ohne
Zwischenhändler reell und billig große
leistungsfähige auswärtige süddentfche

Möbelfabrik
unter coulantesten Bedingungenn. strengster
Discretion auf monatliche oder Vierteljahr!.
Ratenzahlungenobnc Erhöhung des wirklich
reellen Preises. LangfSbrig« Garantie kur
solide AuSfübrimg. Offert, unter A. SS«
an denT°gbl.-Verlag. ^ 40

verlegt habe und halte mich in allen vorkommcnden
Arbeiten bestens empfohlen.

Achtungsvoll
J . Sieber , Damenschneider.

>03000000000

J.Werte, Damenfriseur, |
Nerostrasse 4L H

Speeialität:
Künstliche Haararbeiten

§*•* in naturgetreuester Ausführung.
Modelle neuester Haarfrisuren

immer rorräthig . _
© Shampooing . ©
oooooocoooooooooooooo

Achtung!
Eonfirmanben -Anzügt von SO Mk. an,

Herrcu-Anzügc von 40 Mk. a« nach Matz.
unter Garantie für guten Sitz. Schneidermeister|
Wenget , Schwaibacherstrahe 75, 1.

Unsere erste diesjährige

findet am Sonnabend , den 5 . März , Abends 8 '/- Uhr,
im Damensaalc des Hotels Nonnenhof statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage des Schatzmeisters.
3. Wahl einer Rechnungs-Prüfungs-Commission.
4. Feststellung des Haushalrungsplancs pro 1904.
5. Ergänzungs- und Neuwahl des Vorstandes.
6. Erhöhung des Jahresbeitrages. ^ ggg

Um recht Zahlreiches Erscheinen bittet_ 3 - A.: Der Vorstand.

Glas! Porzellan!
Für Gastwirthe:

YortlieillinfteMte Bezugsquelle bei
nur besten Qualitäten. 32W

I Stillger
(Inhaber ™ »»>' . Stlllger ),

16 Häfnergasse 16.
eil » ros . « n d6t »U.

sowie
frrscke Ia Trinkeier

aus eigener Geflügelzucht per Stück9 Ps.
Nur Hellmnudstratze 19, Lade«.

WLM

e

in Verbindung mit Thermalbädern,
Glühlicht und blaues Licht,

anschliessend comfo’tnbel elngeriohtete
Ru^erimmer.

Erste derartige Anstalt Wiesbadens.
Aeritlirli empfolil «*«! und mit
•ematlonellen Erfolgen an -
gjo« andtirnsrr ' in Gicht,Rheumatismus,

Ischias, Inflnonza, Fettsucht , Asthma,
Neuralgien , I.lihimmgen, Nervosität,

Frauenleiden etc.
Eigene starke läoolihrnnnen-
4uelle im llnnse . — TlierrnHl-
lliideräfl « Pf . ,1 . Alion . bllllger.

li

Teleph. 3083 . Goldgasse 7.
Hugo Kuphe , Eigentümer.

Haillinus unil Hulieaiuimer
sind stets gut geheizt.

Ws Drucksachen^
für den Kontor-Bedarf

3

?relslistenFakturen
Adresskarten
Circulare
Rechnungen
Quittungen
Briefköpfe
Couverts
Avise
Wechsel
Prospekte
Plakate.

liefert in bester Ausführung
rasch und preiswürdig na«*

die

L.Schellenberg’sche Hoftaebdruekerei
Kontore : - 7 VlW >ISllM Fernsprochor No. » 66.



Morgeir-A«sgal »- . 1. Statt.

Sanatogen
Stärkung der Nerven

z« Kräftigung des Körpers.

Erhältlich In Apotheken und Drogerien.

Illustrierte Broschüre aut Wunsch gratis und franko.
BAUERL Cie., Berlin SW. 48.

(Do 106) F 529

Wiesbadener Krippen-Verein. E. V.
Zu der am Freitag , den 4 . März d. I ., nachmittags 6 1/* Uhr , im

Wahlsaale des Rathauses hiersclbst stattfindenden

ordentlichen General-Versammlung
laden wir unsere geehrten Mitglieder hiermit ergebenst ein.

Tagesordnung : 1. Verlesung und Genehmigung der Protokolle der beiden
letzten General-Versammlungen. 2. Wahl von Vorstandsmitgliedern. 3. Jahresbericht des
Vorstandes. 4. Kassenbericht des Schatzmeisters. 5. Bericht des Prüfungs-Ausschusses
und Entlastungserteilung für den Schatzmeister und den Vorstand. 6. Fests»*"'mg des
Wirtschaftsplancsfür das Geschäftsjahr 1904. 7. Einholung der Genehmigung zum
Vorstandsbeschlusse vom9. Januar 1904. 8. Vereinsangelegenheiten. 1? 486

Wiesbaden , den 23. Februar 1904.
_ _ _ Der Vorstand. _

rft  rfwy ta ty fc, ” fhocolade rM
^M « o « . Dnfh 'S

Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag , SS. Februar 1904 . Sette 7.

AM irische Trillkckr,
I » Qualität , liefere in Senbungtnv. 50—100 St.
». darüber gegen Einsendung de« Betrage- od. per
Bahnnachnnbme franko per 100 Stck. 51: Mk. 10.
Emballage billigst berechnet, welche gegen frc. zu-
rückgenommen wird. Garantie für frisch. Handel
ausgeschloffen. Rationeller Betrieb, freier Auslauf
der Hübner. Beite Bezugsquelle für Krankenhäuser,
Private und bessere Hotels.

Die Nutzgeflügelzuchtanstalt von

Jacob Wilhelm Knapp Dauborn.

Moser-Roth
Marke„Grefchen

Beste Koch -Chocolade
pr . Pfd . M. 1.20

Verkaufstellen'/ durch? Plakate
ersichtlich ?.

Vereinigte Chocolade-Fabriken?Mos er -Roth
Kgl. Hoflieferanten Stuttgart.

//

F 54

„Hotel -Restaurant Vogel 66

Rheln «trassc S5 , neben der Post.
leute und folgende Tage Anstich des bekannt vortrefflichen

99
Namenloser'

(früher „Salvator “ bezeichnet)
aus der Hackerbrauerei München.

Liebhaber und Kenner dieses hochfeinen gediegenen Bieres sind ergebenst
Ungeladen. „ 478Specialitat:

„Münchner Bochwürstel “ mit Kraut.Wilh . Schäfer.

Lohnendes Rebencinkommen
Inden achtbare Herren mit gröberem » ' »" «» 1-« »^ - durch U-b«rn «hme der D -rtretnnallner bekannten altrenommirten Berliner Cigarr «mF »rma . Herren , welche ffch mit
Irsola ganz hierfür intcrrfsirrn , werden mit festem » «halt engagirt . Bewerbungen unter
r: 7 . 740 an Haasenstein & Vogler, Berlin W.  8 . F53

Jvaieuiamtl. flfldiilBt.)

blendend weiste Hände
und gebrauche» daher
«im» Acckt in

*1  Apoits. ßlM '8
Flora-Drogerie,
Gr. Burastrastest.

Botel Union—Rest.Zanberflöte.
Heuler

Metzclsuppe,
wozu ergebenst einladet

Friedrich Seiler.

80 Pf . C.rbliau » im Ausschnitt
35 und 40 Pf.

45 Ps. Große frische Schellfische 45 Pf.
Telck. 125. 0 . Schaub , Grabenstr.8.

Rohcßbücklinge6. 8 und 10 Pf.
_ Kieler Sprotten. _ 480

Ca. 150 Ctr. gute? Wiesenyen zu verkaufen.
Off. zu richten an die

Kgl. Oberförsterei Hahn iTaiinus).

Irnmol-itte« nr verkaufe»».
Moderner Neubau,

Eckhaus,
hochrerrtables Zinshaus mit 4 ° u.

3-Zimmerwoh »«ngen, direkt Vom
Erbauer verkaufen. Auskunft
an Gelbsrreflektanteu n. ki . 762
an den Tagbl .-Verlag.

2 x 4-Zimmer-Hau«, ohne Hinterhaus, dicht am
Kaiser-Fricdrich-Ring, welche« 1200 Mk. Ueber-
schnß und Abgaben frei rentirt. ist sofort zu
verkaufen. Offerten bitte unter O . 560 tm
Taabl.-Verlag obmaeben._

aifeine hochberrschaftl. Billa, Alerandrastr. 17,
der Neuzeit entspr. einger., mit 10 Zimmern.. — - - - . von
38 bis 44 qm. Kt per 1. Oktober 1904 zu ver¬
kaufe». Näh. Rüdcsheimerstraße 17, V.

Ein schönes 4>st. Eckhaus, Näii « d. Bahnt, . ,
für Kotelbetriev , Eas^ n . Sonditorei re.
vorzügl . geeign ., a. s. Slerzte, RechtSanw.
u . s. w . vast. , preisw . n . « . g. Beding , zu
verk. Off. u . « . 56 » an d. Tagvl .-Berl.

Achtung!
Ein sehr gut ged. rentabl. Wohn - u . Geschäfts¬

haus gleich am Schauplatz(1. Lage) ist für
185.000 Mk. zu verkaufen. Ueberschuß 1800 Mk.
Offerten unter R 550 an den Tagdl.-Lerlaa.

Haus i. Westcud, mit Stalliina und Werkstatt, zn
verkaufen. Offerten u. R . C. Hauptpost!.

Hau * mit Wirthschaft und Spezereigeschäft,
hoohrentabel, gut« Laer«, sofort billigst zu
▼erkaufen. P . «3. Rück . Rheinbahnstr. 2.

Rentables Hans , dopp. 8 und
V ™*W 4 Zimmer, Bad , Balkan . Hof,

Thorfahrt . Hiutcrbaus, Werkstätte, zur Taxe,
mit 12,000 Mk. Anzahiung zu verkaufen.

... Beste Lage der Stadt . Offerten unter
M. 565 an den Tagbl.-Verlag.

R -INst Ajjfla neu, hochm. Stil , incl.
tLliil . ^OiUll , Veranda,10Z.. 26,000Mk..

Amtsstädtchen(Nabe Baden-Baden), waldr., ver¬
kauft i *. l » postlag . Baden -Baden , k 111

Neuer Haus. 2x8 Zimmer tm Stock und Werk¬
stätte, ohne Hinterhaus, sehr rentabel, ist direkt
vom Erbauer z„ verkaufen. Auskunft unter
*• 20 © an den Tagbl.-Verlag.

Nördlicher Stadtthcil.
Sehr rentables Hau«, mit ichon länger als
25 Jahre mit bestem Erfolg betriebenen Spezerei-
pefchäft, ist verhältnifselialber zn verkaufen.
Reflectant. bitte ich seine Adrcffe unter X.  700
int Taabl.-Verlag abzngeben.

Bäckerei»
HanS (neu) in bester Lag«hier, worin feit

Jahren Bäckerei betrieben wird, ist billigst bet
einer Anzahlung von tt—10,000 Mk . zn ver¬
kaufen . Offerten n. K . D . 112 Haupt»
postlagernd hier erbeten.

BBSb Bcrkauie mein »nt rentables neues
Haus mit 2 Wohnungen von fe

8 und 4 Zimmern !m Stock und kl. Werkstatt«
mit 4- 5000 Mk. Anzahlung. Näheres unter
P . 560 an den Tagbl.-Verlag.

Befferes WirthshauS in Wiesbaden zu ver-
kaufen. Bicrverbranch 10—12 Hectol. pro Woche.
Anzahlung 18- 20,000 Mk. Näheres unter
VT' . SCO an den Tagbl.-Verlag.

Hübsches neues Hans
im südlichen Stadtthcil , nahe der Morttzftr.

gelegen, 4-stöckig, mit f« 2 schönen u . ge«
räumigcn Wohn ., »5 8 u. 4 Zim ., Bad»
Küche re. in jeder Etage , ist für den PreiS
von 110,000 Mk. bei einer Anzahlung von
I0—12,000 Mk. zn verkauscu. 2 Läden
können noch geschaffen werden. Offerten nntcr
M . W .44 hauptpostlagernd hierzu richten.

Bersch . Visten in Frankfnrterstr . , Blumen»
straffe, Bictoriastr . n . beim Kurhaus zum
Verkauf au Hand. Imand , Luisenplatz 1.

In einer lebhaften Universitätsstadt mit Garnison,
wichtiger Knotenpunkt mehrerer Bahnen, ist eia
nachzuweisendes gutgehendes

Hotel -Restaurant
in beiter Lage der Stadt lrniikhcitshalbcrfür
Mk. 95,000 bei 15- 20 Mille Anzahlung Stt
verkaufen . Gebäude ist baulich in bestem Zu¬
stande, bat 3 freundliche ReftaurationSräume u.
II ringer, Fremdenzimmer, großen Hof und
Garten. Die Räume haben fämmtlich elektr.
Beleuchtung. Nur zablnngSiäbiaeRestectanten
erhalten Auskunft u. W . X.  360 an , F54Haasenstein & Vogler A.-tt .»

Frankfurt a. M.

Für Bauunternehmer.
Am Leberberg , 2 Minuten vom Kurhaus, vor¬

züglicher Eckbauplatz, mit Baugenehmigung zu
einem EtageuhanS. z» verkaufen. Sehr zu bevor¬
zugen für PenfionSzwecke. Zu erfr. Alwinen»
straff« » .

BillengntiidM LL ""'"LL
Lage, sofort zu verk. Näh. durch den Besitzer

W . ScliKfer , Hermannstr. 21, 1.

Immobilien fti bansen gesucht.
ein Etagenhaus mit

IflWl »Ftlllfl hoher Anzahlung zu kaufen
gesucht. Offerten von Eigenthümerii«ub V. 56S
an den Tagbl.-Verlag.

! Haus mit 2° dis 3-Zim.-Woh»migeii
in verkehrsreicherLage zu kaufen aefucht.
Angebote an Wohnuiigsnachweis>Bureau
Lion & Co .

Hotelkauf.
Tüchtiger Fachmann wünscht gutes rentables

Hotel bei hoher Anzahlung zu kaufen. Genau«
Offerten mit Preis unter C. 565 an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

051 © nebst Garten , 40—45 Ruthen, zu
kaufe» gesucht zum Preise von 50«

bis 60,000 Mk., am liebsten ob»? Vermittler.
Off. unter 8 . 564 an den Tagbl.-Verlag.

Mit Ist—20,000 Mk. Anzahlung rentable-

Wohnhaus ja Kaufen oefudjt,
nicht mit zu graste,n Hinterhaus. Agenten ver¬
beten. Off. u. IS- M. OOO hauptvostlagernd.

Bi er- Ji mmerhauS , eo. 3 u. 4—5 Zimmer, im
Westcnd fof. z. !. gef. Off. unter R . 565 an
den Tagbl.-Verlag.

Hotel Einhorn
(Inh. Vraii Bayer ).

Heute Donnentag ■von 6 Uhr ab:
% ff . Steyr . Kapann
mit Compote Fl . 1 .40

(auch ausser dem Hause).
Ferner : Hühner - Fricassee mit Stangen-Spargel,

Rehragout, ged. Rinderbrust etc, etc.
Hotel-Restaurant

Buchmann
Heute ab 6 Uhr:

Gesalzene Ochsenbrust mit Meerrettich,
Hammelsragout k la franco ise.

TfigHfh ; Frische Ifnseholn.

Rnnkeler Rothwein
NUS der Tvürftlich Wirdiichen Kellerei in
Runkel a. Labn. Original-Abfüllungen mit

Korkbrandu. fürstl. Siegel. 190
AnSgezcichneter stärkender Wein,

ärztlich emvioblen. Per Flaiche Mk. 1.75.
Alleinverkauf für Wiesbaden bei:
E Weinhandlung,. orUIlli , Adelt, «idstraffe 3».

Tel. 2274. Herzogs. Anhalt. Hofiieferant.

Todes -Anzeige.
Hierdurch zur Nachricht, dast da» Mitglied

^d ) lUt || ) Fuhrunternehmer,
mit Tod abgegangen ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 25. Februar , Nachmittag« 2 Uhr,
vom Sterbehaule, Helenenstraße 24, aus statt.

Wir ersuchen die Mitglieder, demselben durch reckt zahlreiche Bethelligung
die letzte Ehre zu erweisen. 482

Die Vorstände
der Fuhrherrrn -Innung und Fnhr -Nrrci » .

Friedrich Wupper », 1. Borsttzender.
Wiesbaden , den 24. Februar 1904.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß mein lieber
Man», unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater , Schwager und Onkel,

Karl Ludwig Scherf.
Schneidermeister.

infolge Altersschwäche heute morgen 73,U Uhr im 76. Lebensjahre sanft verschieden ist.
Um stilles Beileid bitten

Die tranerirde»» Hinterblievene«.
Miesbadrn , 24. Februar 1904.

Die Beerdigung findet statt: Freitag mittag 4 Uhr vom Sterbeliaufe. Bleichstraße 11, au«.
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Wilhelmstrasse 34 ,
beehrt sich den Eingang der

n für die Mahrs-
zur Anfertigung eleganter , gut sitzender Kleider ergebenst anzuzeigen.

475

Nachlaß-Versteigerung.
Infolge Ablebens eines hier mofmfwft gewesenen höhere» Offiziers versteigere ich heute

Donnerstag, den 2». , u. Freitag, den 2«. d. MtS., jedesmal BormittagS 9' . und Rach.
Mittags 2'/, Uhr beginnend, im PerfieigernngSlokale

WSW- Eleonorenstratze3
dahier, den ganzen Nachlaß, als:jungen:'iuujiuö,  ui»*

Sopha, Teffcl. Kleider, u* Wäscheschränke, Bauerntische, Au»»i<htts« e,
Schreibt« » «, R- Hrstüllle, Reale, Kronleuchter, Lampen. Krantetttraas-ffel,
Wandbretter, Knchenschränke, Slnrichte. « üchentttche, Bilder, Spiegel,Betten,
reib-, Tisch- u. Bettwäsche, Serrenkleider, OfstzierSunisorme«, HauS- u.
Kiichengcräth«. div. Nippes, Uhren, Leuchter und was sich jonst nochm einem
herrschasllichcn Haushalle oorsindct,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. .
Die Sachen sind durchweg gut erhalte». Besichtigung vor der Auction. ES ladet hast. etn

WeingutSbefitzer in GaualgeSheim, Ingelheim und Ockenheim (Rh-inh.),
13 /i und 6/2 1901er I GaualgeShtimer , Ockenheimer und
12/1 ,, 8/2 1802er I Riederheimvacher Weißweine;

„ 4/4 1881er \ ~ " . ‘
20/2 .. 4/4 1802er f

worunter feine Auslesen, öffentlich versteigern. . m ..
Probenahme für die Herren Kommissionäre an den iiasiern in Gaualgesneim am

28. Februar und1. Mär»
Allgemeine Probetag«: In der Kellerei de» Versteigerers gegenüber der Station Gaimlai«-

heim am 10., 11bis , und 14. März, sowie in Bingen im VerstetgerungSlokaft am

Wilhelm Raster,
Taxator n. beeidigter Auktionator, « leonorenstrafj« 8, 1.

tjetm am v., iu «, »»., uno 14
vor und während der Versteigerung.

Krlsoliisollv WeinsJ. F. Menzer
NeckargemündL BerlinW. 66.

Aerztltch empfohlen.
Die ' /> Flasche von 1 M. 20 PI. an.

Niederlagen : C . Acker Iblneltf ’., Inh.
K . Hees fnur ., Carl Hert *. Delikatessenn.
Weine , O . har iienert . Delikatessen . F105

MM - Versteigerung.
Im Aufträge der Erben versteigere ich heute ^

Donnerstag , 25. Februar er., Bormittags 9 U
u. Nachmittags 27* Uhr anfangend,

in meinen Anctivnssälcn

3 Marttplat ; 3
rachverzeichnetcMobiliargegenständc:c., als:

1 hochfeine geschnitzte Speisezimmer - Einrichtung , best, ans:
. . . ühle , ft. ' ^ " M'

**.*̂ *. . S 'fitz. 6._ _
Rücklehne, mehrere vollst . Nnhb -Betten , lack, vollst . Betten,

Büffet , Ausziehtisch , IS Stühl_ _ ... Diener , Spiegel , Alles mit
reicher Schnitzerei, sowie ein8»fitz. Diva » mit Hoher geschnitzter-« -- -*- m- a«- m- u— , --a - - «st . Bett
Wasch-Kommode mit und ohne Marmor und Toilette , Nacht
Tische mit und ohne Marmor , Kleider -, Weihzcnq -, Bücher
und Geräthcschränke , Brandkiste , mehrere Galou -Garmturen,
einz. Divans , Sophas , Chaiselongues , Ottomane «, Polstersessel
runde, ov., Auszieh-, 1-cck., Nipp-, Blumen- und and. Tische, Kleiderständer,
Handtuchhalter, Kommoden, Consolen. Spiegel aller Art, Bilder, Oelgcmälde,
Stühle aller Art, worunter Wiener Rohrstühle, Plümeaux, Deckbetten, Kissen,
grohe Parth . getrag . Herrenkleider und -Wäsche » Weihzeng,
Teppiche , Vorlagen , Portivren , Gardinen , Waschstarnitnren,
Glas , Kryftall , Porzellan , worunter Eßservice, Küchenschrank,
Anrichte , Kttchentisch, Badelvanne , Nähmaschine. Gasherd. Küchen- u.
Kochgeschirr, Gesindemöbelu. div. sonst. Haus- u. Küchen-Einrichtungsgegenstünde

meistbietend gegen Baarzahlung.
Beruh . Rosenau,

Auetionator und Taxator.
Bürcau und Anctionssäle: 3 5.

^sB. Versteigerungen aller Art werden unter coulanten Bedingungen jederzeit
übernommen und stelle hierfür meine an hiesigem Platze größten Auctionssäle zur Vcr
fügung. D . O.

Rasiermesser m unerreichter GQte»1scuiitfäMaKeit«Mp5.bn
Vpitv . Ilammestalir , Fstirlk u . Verteadhaut , Voche b . lallassn.
_ . . .. , , I >. R . Nur bei ml,
H M . tu haben.

' £ K& flNfxStär Kronen -Diamant.
Stahl » 3.25. Kronan-

S* Ö!S** * **&  iilWlkiHMai ^ Sllbar-Stabl M.2.a 5. Fartt*
zum Gebrauch niltßtut . Für Jede, Stück

wird garantiert. Strslcbrlttnsn M. 1.— Me
M. 1.80. Raalerplnssl, Raslsrschalan b X. —.50,

Oslabilahatsln M, 2.50, SohbrfmaasaM. — 30, Ratlartelis
U. —.25. Raslsr-Oarnltur oomplat la t. Etui « . 8.—. Vureand

aesaa Macbaabme. Katalos mit Ober OOBOAbbll4uat«a bitte zu varlaaja« teaaka und ueeaanel

ein-Versleigerililg in Bingeno.Rh.
Mittwoch, den 10. März d. I ., vormittags UV2 Uhr,

im „Englische« Hofe" zu Bingen , läßt Herr

Hanptmann a. D . MV M * 1 | * H 11 EL
und Kommerzienrat MM » IlIWj

22/2 „ 4/4 1881er \ «aualgeShetmer und JngelyeimerRotweine,

Conrordia,
Colmfche Lebens-Kerfichernngs-Oesrllsch oft,

gegründet 1SSL.

Grundkapital . »« Millionen Mark.
«efamtvermSgen zu Ende 1902. 122
Versicherte Kapitalien , 261
Seither auSgezahlte Sterb«kapitalien 107

Denkbar größte Sicherheit. Billige Urämie«.
Äußerst günstige Bedingungen. Möglichst große Unanfechtbarste"

und Unverfallbarkeit.
Dividende der mit Gewinnaitteil Versicherten im Jahre 1904:

für de« Jahrgang 1902: 2,7 °/«
„ „ „ 1879 s 64,8 °/o

Jede Rachschutzrahlnng der Versicherten ist vertragsmäßig ausgeschlossen.
Nähere Auskunft erteilen bereitwilligst und unentgeltlich in Wiesbaden dieG-ner»'

Agenturl >. »dtuatcr , Luisenplatz1, sowie die Vertreter an den einzelnen Platze».

Neulierriclitnng |
echter Spitzen jeder Art. |

Waschen. Färben, knnstgereclites Ansbessern, Reapplizieren etc.
Eigene Ateliers in Wiesbaden und Brüssels

Telephon 415. Wllhelmstr . 22
Louis Franke,
415 . W1

Techn. Büreau

Ing. B. Löffler,
Hosenträger.

Argoiv». Endwell-, Esmarch», Guyol», Galrter»,
<5her»srer-Trägcr, alle Sorten Hosenträger, ferner
Hosenträger al« Gerodehatter eingerichtet». ielbst-
gefertigte Träger empfiehlt in guten Qualitäten
zu billigen Preisen 258

Gg.  Soumitt . Langgaffe 17,
Handichub- und Cravatten»Weswäit.

Man
verlange &

ne*

Ärztlich empfohlen.
Preise anf den Etiketten.

1 Fl. Mk. 1.M bis Mk.5.—.
Oognao zuckerfrei Mk . 3.—.
Vorzüglich für Uenesende und

Zuckerkranke.
■' • brrnll erliHllllcIt. VMS

Telef. 3069 , Seerobenstr. 28,
liefert etatische Berechnungen u.

anschläge für

von einschlägigen Projekten auf 6m"
der neuesten Methoden.

X Wirnhlkll'GM.

M«
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(1. Fortsetzung.)

Die vier Glocken des Herrn von Perna.
Mnchener Künstler-Roman von A. v. Klinckowstroem.

7S
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Morgen-Ausgabe
s . Klatt.

Donnerstag,
23. Februar 1804.

5Ä. Jahrgang.

Viele halten de» schlechtesten Sektionsbefund für wert¬
voller als die beste Charakteristik.

P. N. Coßmann. 4.

„Erzähle stoch! Das interessiert mich. Solche ver¬
lorene Existenzm mit alten Namen, die irgendwo im
Knkel einer großen Mietskaserne nnterkriechen, gleichsam
M ihre Spur zu verwischen, wie ein krank geschossenes

, sind für uns Autoren so ungeheuer wertvoll. Mit
glatten geordneten Verhältnissen, die sich innerhalb der
gegebenen Schablone bewegen, können wir ebensowenig
aichmgen wie mit einem Gesicht ohne charakteristische
Me ."

„Die Züge wären bei dem alten Go.rto reichlich vor¬
handen, aber schön sind sie nicht, ich meine was den Charak¬
ter anbelangt. Der äußere Mensch sieht noch famos aus.
Wovon er und die Tochter leben, weiß eigentlich niemand,
benn die Rittmeister-Pension wird nicht allzu groß sein.
Der Alte ist selten, zu Hause- und das Mädel erinnert an
die biblischen Lilien auf dem Felde, die der himmlische
Vater nährt und kleidet ohne ihr Zutun . Ist übrigens
ein hochmütiger, kleiner Racker, der es kaum der Mühe
lvert hält , für einen Gruß zu danken."

„Woher weißt du das alles , Schelde?"
| „Das hört man doch so. Ihr könnt die kleine Garto

auch täglich in der Bahn reiten sehen, wenn ihr euch nach¬
mittags in die Gabelsbergerstraße bemühen wolltet.
Irgend welche Verehrer des Mädels oder Kumpane des
Vaters stellen ihr mit Vergnügen Pferde zur Verfügung,
und sie sitzt brillant im Sattel . Es ist der hübscheste An¬
blick, den man haben kann. Ich wohne da in der Nähe
und kann gerade in di >e Bahn hineinsehen ."
‘ „Ich besuche dich nächstens!" versicherte Rainer.
- „Er wittert einen Ronianstoff!" neckte Perna.

„Lieber Gott , Kinder, daS ist doch ganz einfach. Ich
habe Freude an schönen Geschöpfen."

Perna schlug den Kragen bis über bie Ohren m die
Höhe und kroch förnrlich in seinen Rock hinein.
- „Verzech, daß ich dir meinen Anblick nicht gang er

sparen kann."
„Ach du !" — Rainer fuhr ihm weich und liebkosend

mit der Hand über dm struppigen Kopf. — „Wüßte ich
nicht, daß du im Grunde ganz etwas anderes bist, als wo
für bat dich ansgchst— "
, „Rn hör aber auf !" rief der Kleine und schlug nach

ter liebkosenden Hand. „Ich brauche keine Beschönigung.
Mir bin ich aerade so recht, wie ich bin."
j „Mir auch", scherzte der Dichter. „Aber du ent-
schuldigst, wmn ich danebm auch noch einiges andere be
dmndero."

Bilde dir nur nicht ein, daß du mit deiner Bewunde-
tung bei der kleinen Garto irgend etwas erreichst", fuhr
brr Lange phlegmatisch fort . — Er sprach selten, ver¬
folgte er aber einmal ein Thema, so ließ er sich nicht leicht
davon abbringm . — „Die ist für unsereinm unnahbar,
Schutt mit ihrem hübschen Schwarzkopf, mit ihrer

blühmden Jugend und ihrem alten Namen und spekuliert
höchst wahrscheinlich aus eine glänzende Partie in aristo-
tratischen Sportkreism . Das hat nichts gelernt, ketnm
Pfennig im Besitz, kann sich nicht die kleinste Brotkrume
verstimm, macht aber Ansprüche wie eine Prinzeß , und
dann sitzt das da, sperrt das Mäulchm auf, läßt sich vom
Zufall füttern und wartet und wartet , bis es arif einmal
merkt, daß die Jugend vorüber und die ganze Hofsnungs-
seligkeit blauer Tunst ist."

Das war die längste Rede, derm sich Schelde je etti-
ledigt hatte, und er schloß plötzlich wieder dm Mund,
als schnappe ein Apparat ab.

„Armes Ding ! Wer kann chr hefim !" sagte
Hallinger mit gleichgültigem Mitleid und stand auf. „^a,
Kinder, die Viertelstunde, die ich Egbert gab, ist vorüber.
Kommst du mit, Rainer ? Ich gehe."

Er warf dm schuldigen Betrag nebst reichlichem Trink-
geld aus dm Tisch und schob seinm Arm tn den des
Dichters, der sich gleichfalls erhoben hatte.

Das Lokal war inzwischen fast leer geworden. „Da
und dort wurden scharr die Gluhlichier gelöscht, Stühle
aus den Tischen zusammmgetürmt und der Boden gefegt.
Schläfrige 5rLlltterm.net: saßen in den Eckm umher. Die
Säulen des Mittelganges warfen scharfe Schlagschatten
über die verräucherten Wandgemälde, und die Atmosphäre
war von jerwr unerfreulichen Stickigkeit, wie sie das Ge¬
misch von Bier -, Alkohol- und Küchmgerüchen im Verem
mit zahllosm Menschen hervorzubringm pflegt, dre sich
tagsüber in einem geschlossenen Raum znsammendrängten,
und von denen jeder seine besondere Tabaksart ungmiert
vor sich hin passte. Ter Staub lag aus dm rotm
Sammetpolstern , aus dm rrindm Marm-ortischcheir und
Alfmidkännchm, und die ganze vergoldete bemalte Pracht
des weltberühmtm Catüs sah häßlich abgenutzt aus.

An einer der Säulen saß mir noch eine Gesellschaft
von Studontm mit biergedunsmen Gesichtern und be¬
pflasterten Schimssm, und spielte Skat , die „Iungm"
von oben herab ans dm Tisch schmetternd, daß die Finger¬
knöchel jedesmal stark mit aufschlugm. Im nebenan¬
liegenden eleganten Restaurationslokal tafelte inmitten
unvermindertm Lichtfülle ein kleiner Kreis von Herren
und Damm der großen Welt, von aufmerksamen Kellnern
umringt . Sie warm erst nach Schluß der Oper ge¬
kommen, trankm Sekt und unterbielteu sich in halblauter
Wohlerzogenheit. Die seidmgefütterten Abmdmäutel der
Damen lagen , nachlässig zurückgeworfen, über dm Stuhl-
lebnm , und we-nn die jungm Fraum sich bewegten, ihre
großm Federfächer lässig handhabten, blitzten im Schein
des elektrischen Lichtes diskret die Brillanten in dm Ohr¬
läppchen.

Perna , der mit van der Schelde allein zurückgebliebm
und jetzt in der Tat ein wenig bermtscht war, sah von
einer Gruppe zur anderen, und sagte ganz jarmnervoll:
„Was für 'ne Welt ! Was für 'ne Welt ! Da sitzt die
Blüte der Jugend , — weiß weiter nichts mit sich mtzu-
fangeir als im Bier zu verdummen und Skat zu dreschen!
Dort die Vertreter der Hyperkultur , — ersticken im Ge¬
nuß und Luxus , — nchmeu alles für sich so ganz felbst-
voiftändlich in Anspruch, — lebm auch so ohne Zweck
und Ziel in dm Tag hinein, — verzetteln ihre Existenz.
— Ach, wie das ekelhaft ist!"

Er legte die Arme auf dm Tisch und das Gesicht
hinein.

„Aber Kleiner !" lachte Schelde, und schüttelte den
Freund an den Schultern . „Rede doch nicht son Blech.
Verzettelst du etwa nicht deine Existenz? -üch meine, du
tätest nichts anderes , Und du bist noch dazu em begabter
^crl

Perna fuhr ans und starrte wild um sich.
„Jetzt sprich nur bloß nicht von meiner Begabung!

Ich tauge eben  zu nichts ! Was bleibt mir übrig als mich
zu verzetteln? Dabei lebt sich's wmigstms vergnüglich.
Aber wenn ich baä iehen muß, daß alles um mich her so
versumpft, — so gräßlich versumpft." . .

Sein Gesicht verzog sich krampfhaft wie zum Wemmr.
Das sah unsagbar komisch aus ; doch Schelde unterdrückte
heldenmütig die Anwandlung von Heitertest und sagte
ruhig : „Du scheinst das graue Elend zu haben, mein
Sohn . Ick) bringe dich jetzt nach Hause."

„Ja gewiß, nach Hause ! Was siel dtr auch em, mich
hier noch festzuhalten?"

„Na . das ist dmn doch— !" Schelde zog dm an&crat
mit kräftigem Ruck in die Höhe und führte chn ganz de-
hutslam dem Ausgange zu. ' r

Draußen stand der Blond verschlerert am Himmel.
Ein weißer Dunst lag über der Stadt , und ganz schotten-
Haft w?ich ragten Häuser und Gärten aus diesem Nebel-
glanz empor . Ta und dort schimmerte noch ein einsames
helles Fenster ür die lichte Nacht hinein. Man war un
April , und mit der vollm SchassenSsreudigkett der
Jugend atmete die Natur dem neuemporquellendm
Lebm in tiefm Zügen entgegen. Jetzt, wo die Geräusche
des Tages verstummten und friedliches Schwer gm dre
breiten menschenleerenStraßen erfüllte, meinte man fast,
das Springm der Knospen in den alten Bäuinen am
Wittelbacher Palais und vorn Maximilicmsplatz her zu
vernehmen Es war eine Stunde , in welcher der einsam
wandelnde Mensch sich wie losgelöst und erlöst von der
Allgemeinheit, als Einzelindividuum , als Sonderglred
einer geheimnisvoll treibenden Kraft fühlen mag, und
van der Schelde, der Mystiker, der Mann der der-
schwommenen Formen und grübelnden Gedanken, stand
völlig unter dem Eindruck dieser Empfindung.

Ganz verklärt starrte van der Schelde in dm feuchten,
flimmernden Mondesglanz , aus dom seine Ph!antasie
rätselhafte Gestalten schuf. Der Kleine hing chm derweil
am Arm. In der kühlen, reinerr Lust verflog sein Rausch
allmählich. Auch er war stark empfänglich für diese Art
Stimmung , fühlte sich ergriffen von dom harmonischen
Nachtbild, das mit lindem Finger die Dissonanzendes
Tages auszrrlöschen schien. Aber das ging ihm nun wieder
gegen dm Strich . Dies weiche, schöne GeM 'l, das sich
irr ihm regen wollte, genierte ihn förmlich, und spöttisch
die Lippm verziehend, begann er aufs rreue zu fingen:

„Der König Wiswa,mitra
Wenn er jedoch erivartet hatte, sein Gefährte werde

auffahren , wie von «irrem unangenehmen Schlag ge¬
troffen, so sah er sich getäuscht. Schelde sagte nur lang-
sam:

„Das hast du nun heute scharr bis zum Überdruß ge¬
sungen, aber es fällt mir jetzt erst aus, was für eine
wunderlich süße Melodie das Liedchen hat . Wo schnapptest
du die auf ?"

„Ach, rede doch nicht! — Eigenes Gewächs! Blöd¬
sinniges Zeug !"

(Fortsetzung folgt.)

Kgl- Gosiservafopium zu Dresden.
40 . Seliul ialir . Alle Fächer fiir Musik und Theater . Volle Kurse und Einzelfächer

Eintritt jederzeit . Hanpteintritt 1 . April und 1. September . Prospekt und Lehrer-
Irzeichnis durch das » irektorium . <Dr- &1209) F 1Lj

zeüermMs jg
»msch

ist ei,  fine» tadellos sitzenden,
eleganten, guten Stiefel zu

besitzen. Im

Mainzer Schuhbazar,
puiiinn Sclitfnffeld * im Htiuß bc8

ben-

»

Reichste Auswahl

re . !« fiir Dam, « «»» M, . » .» « ° ».
Boxcalf - Sttefel für Herren von Mk . an.B - rcalf -Ttiese : zur vr " -» -

S ®in grober Posten Damen-Ballschuh,' -l-aant-Ausführunggesetzten Preisen . - Reparaturen schuell und bill.g- 368

am

zremillige Bersteigerung eines MtmM.
Dienstag , den 15 . Mürz l . I . , Vormittags 11 Uhr , in der Amtsstube des Unter¬

zeichneten Notars. Domiiiikanerstratze No. 5, auf Anstede» der „Budenheimer Kalkwerke, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung", z» Budenheim, kommt das durch dieselbe betriebenei» bestem Zustande
befindliche

ttallwerk nebst 5teinbrüchen und Haus
in der Gemarkung Budenheim unter günstigen Bedingungen zur

öffentlichen Bersteigerung.
Das Kalkwerk bietet durch die Nähe von Mainz , Wiesbaden , Frankfurt a. M ., Darmstadt,

sowie durch die Verbindung mit Bingen und Worms Gelegenheit zu reichem Absatz.
Die Bedingungen der Versteigerung sind aus der Amtsstube des unterzeidmeien Notars

zu ersehen. ' (Man .-No. 2001) F27
Mainz , den 18. Februar 1904. Summer . Groscherzogl. Notar.

Märnier-Kraiiken-Verein der MM Guitüs-Gemeieüe.
Die Mitglieder vorbezeichnetcn Verein? werden hiermit zur

ordentlidjen General-KttsanUllW
aus Montag , den Sv . Februar d . I ., Abends 8p - Uhr » in das Savoyen -Hotel , 1. Etage
hiermit höflichst eingciaden.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Cassabericht.
8. Entlastung des Vorstandes.
4. Vorstandrwahl.
5. Sonstige Vereins-Angelegenheiten.

Wiesbaden , den 23. Februar 1904. F323
Der Vorstand : llmon Hess.

•’er . ncli Ulter-
»eiiRt . dass

® gute Teller Suppe '
mhlen von Jacob b

. .. .. sind.
tüchaab « ttrftbenstraBse3.

Bestens
243

ÖrössTeSpecial-rabrilf für
as - Badeöfi
JOfl.VfliLLtHlT,ROCOtClD.
Zu haben in allen besseren Jnsfallafions.
gesMlen.HäN',BrlangeCaiaiog gralnfranco.



Kette 10. Dornrer«tag , 35 . Febrirar 1904 . Mieshadrner Taghtatt . Morge «-A«sgat»e, 3. Klatt. No. 93.

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten

:bte'Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen

Der Verlag des WiesbadenerTagblatt«.

Zu verkaufen.
Ein nachweislich gutgehendes Laden¬

geschäft der Bürsten -, Kamm », Seifen - « .
Toilettenwaaren - Branche in bester Lage
ist anderweitiger Unternehmungen halber
»u verkaufen . Offerten unter « 76 « an
biden Tagt » .»Verlag.

Pferd an verkaufen Menge'gaffe 8.

Neufundländer,
schwarzm. weißer Brust. 14 Monate alt , zu verk.
Gasthaus zum ?)ihc;tt’tchyiT Hof, Mauer,lasse 16.

Stubenreine DachShnndi » , iZI alt, in gute
H. billia alnug. Näb. im Tagbl.-Verlag. , Fx-- ^ -j' ' . ••••.—n - - - ,

Kox , Männchen, 1V* Jabr alt , rein und
wachsam, ist in ante Hände sehr billig abzugebcu.
Näh. Steingasse 20, H. 1.

Ein Wurf jnnger Teckel vorzüglicher Ab¬
stammung zu vcrkauseu. Händler verbeten.
_ _ ELUcIi«' , Ado

Schöner Fox -Terrier , stubenrein, billig ad-
zuaebe" Dau'bachtbal ll4.

^unge Leghühner (Hamburger Silberlack)
und eine bochträchlige Schweizer Ziege zu verk.
bei M. kN>si -tc «>. Dobbeiv,erst>ane 1l4.

r -vr  Zamner grtiner Papagei billig z. ver¬
kaufe! plaueiitbalerstiaßc11, P . !.

Tauben zu verk. Bliichr 'tiane 16.
£). Kanaricub. ii W. flöniftftr . 5. 2 r. 3 5 lil
Zur Zucht kräftige Kanarien -Hähne und

Weibchen zu verkaufen.
Veite,  Logeliniierbandl ., Webergasse 64.

Zwei Kauarienhähne billig adzugcbe»
Albiechtsiraße 28, 2 Tr.

Älne Maschmenft Icker»! har e neu gr. Potte»
granwoll. MannSstrümpfcu. Selbstkost-npr. abzug.
Käufer wollen sichu. Ul. 76 « >. d. Tagbl.-V. m.

Conversationslexikon von Blockhaus
«ni » Mcpcr » in ven neueste» Auflage » ,
gut erhalten , billig abzugeben.

Morit * wiiii Nüniel , WilhelNlstr . 52.mwri » » nc i itjroi nztM , »L.
UmzugSdaijiei lchöne grone Uhr (Pcndiilr.

eiswürbig zu verkaufen Blüberplag 6, 2 St . r.
Hirschgeweih «, 12- und 14-Ender, billig zu

verkaufen Bleichsiraße 22, 1. _
Billardbälle , 9 « tiick, aut erhalten, b. zu

verkante» Oran enstraße 42, Varl._

SetiEol»nnö Jaieirasogcn
pnvsiedlt billigstF . FHIwner . Wellritzstraße6,

Biauo, oorg., f- 900 Mk. z, v. B/oritzst' . 4,1
tztzeazugsdalbcr sehr gute » Piantno

0N ISürrnipruntc,
'eriramstraße 18, II.

Berlin , zn verkaufen

Pmmnos,
Wenig gespielte, billig zn verkaufen.

lli!. !> !)» ■. Sckwalbacherstraße8.
<fe. n. nt ). P -a>,,no zn vk Ornniensti. 46. B. l.
Tukeltlnvi r s. bill. :u ve:l. Hellnu' dsir. U2̂2.
Viniino m" Inschrift : Giov. Francescow i Ulli IC Pressenda fecit in Torino

an 1781 z.  verk . Kellerstvasee 1. 1 r.

Grammophon,
fall neu, mit 26 Platten , 65 Mk.. 1 Sopha 15 Mb
fl! verkaufen Dambachtbal 14, Kartend. Fronttv-

, w Brautleuten . .
empfehlen wir unser reichhaltiges Möbel-Lager zu
besichtige». Compl. Eiiirlchtnngen von LM Mk. an
Pis 1000 Mk., Betten von 40—150, Sviegelschr.
85 Mk.. Klciderichr., pol. u. lack., 18- 80 Mk.

Äcriicow«, pol., 45 - 80 Mk., Divan von 75 bi»
100 Mk., Oltomancii 80 Mk., Spiegel, Ttiimeau in
allen Prellen, Waschkommode, pol. u. lack., non 20
bi« 90 Mk. Berich. Helle Sdilaszim. z. Ausuabms-
prcilen, sowie alle anderen Möbel äußerst billig.
Anfertigung sämmtlichrr Polstcrwaareu in eigener
Werksiätte. «»«»l>r . flülni ^ . Hellmundstr. 26.

EeleWheil.
Zwei komplette Schlafzimmer -Einrick

tuugen , fast neu » ferner ein Ebenholz'
Salonschrank , diverse EophaS , Kleider,
schränke, Tische und Sessel abtheilungs»
halbrr billig zn verkaufen . Zu erfragen
Wallnferstrafl ' !k, Part

Zwei Muschcldcttcn,

tsich
Gebr. Bett., led. Canave, Kückenschr., Kücv n-
bill. z. vk, Hclenenslr. 2, Möbrilag, H-unianii.
Hcrrschafiemöbci , sehr gut. Et» compl.

immer mit einem voilständ. Bett, 2-kh. polirter
. .leidcrscl>r., Wasclikommodcu. Nachtttich, pol., mit
Marmorvlaitcn , 1 compl. Zimmer M. 2 Bettln,
compl., Kleiderschrank, Waschtisch II, 2 Nachttiiche,
mehr, einzelne Briten, 1 Eicken-Bilffet, 1 Talchen-
Sopha , sebr gute Taschenn. Plüsch, versch. Sopha-
tlsche, Pfeilcrspieglcl, 1 Eorrsior -Zpiegel, Perticow,
1 schönes Eiker- oder Balkon-Möbel in Rohr«
geflechl, 1 antiker 2-tsivr. Klewcr"
Garnitur , Sovba und 2 Seffel,
Stühle mit geflochtener Lehne, 1 3-arniiaer Ga»
Zuglüster, mehr. Tischchen. Etagären, und derql.
Mhr werden ,u lehr billigen Preisen verkauft.
Diese Sachen sind sehr aut, J . FbIt,  fflplbu. 12,

mmm  etiöL MjlllsziU.' WM
Mk. 2»».- .

Mdbellager« «s. Bl | in » iiieii , Karlstr. 5.
S » erhalten «» Bett . Hellmiiudfir. fl, ü t,

Nußb., sein polirt, mit vollständiger Einlage
sofort billia zu verkaufen, llläb

HerdMiihe 15, !. gl. links.
_^ mei Beek., »tnmclt.-Divail. vo!. Wcißzcuaschr.,

K eideffchr., Deckbetten verk. Rieblstrasie4, l St . r.

Elilk stiiie5ß)iafjfm.-<Etnri(l)t.,
ll Satinhol » mit vollständiger Einlage,
gleich billig zu verkaufen

Herderstriche 15. l 6t. links.
Möbel- und

Betten-Lager.
Wegen Uebersüllung meines Möbellagersver¬

kaufe alle Nrten Kasten- und Polstermöbel, gut
gearbeitete Belten, Schlafzimmer (hell u. dunkel),
complete Ausstaitungcli

zu herabgesetzten Preisen.

ficlcnfnthrnfie2, Eide GltidiBi.
Die Möbel aoS3 Zimerii:

1 Nn ßb.-Büffet, 2 sch. Betten, voll st.. 1 Frankfurter
Schreibtisch mit Sessel, l Perticow, Säulen-,
Trumeaux- u. andere Spiegel, Schrelbiekictär, ein
Knmeliaichen- u. 1 eins. Sovba, Auszug-, S »pba-
niid Viereck. Tische, SLaseltkommoden mit Marmor,
Spiegel, Stüble . 1 Tgielnhr, Kleldersckir.. zwei- ».
e' iilbür., 1 Tisch mit 'viarinorvlatte, Kommoden,
Oelgen'älde. Nähtischn. Etanören, 1 Bettstelle mit
Sprunarabnien, Borvlatz-Kleiderliänder, Kuckucks¬
uhr. Süeitzzeugschrank, Nachtschränkclicu, Küchenschr.,
Paneclbrett u. Elgslanipeu w. nur billig nbgegebeit

DerderllrHe 15, ].  Wage links.
Pegeu Austöiung d. Haushalt » vollst. 2-Z

n . Kücken -Einrichtung s. b. zu verk. Zn
erfragen im Taabl .-Bering. Fe

Kinderbett tos, z. vk. N. Adlerstr. 21. L> B"
(Mut erb. Bellsiellc. Hprungr.. Mattagc und

Ke-l (85 Mk.). Kemeindebadgäßd!«» 7, 2 St . l.
Stnnd.-Iackirie Betist und ein bocheeineS nußb.-.

pol. Berticow b. zn vk. Helenettstr, 17, Scbreiuerci,
Zwei gute Bettstellen für 8.50 das Stück

zu verkauien Sldserstraße 59, Htb, 2.
Eine Ŝ ettstellc zn ver!k. Se onstr. 4. Frisp. I.

Elegante seidene
SaLou-Garnitur,

neu , Sopha und 4 Sessel , für 380 Mk. zu
verkaufen vranienstrafie tv , 2 St.

Ein lehr schönes Kameltaschen»
Sovba ,Kleiderlckrank, kl.Kinder¬

bett, Küweniisch, Brett ». Wasserbank spottbillig
zn verkanken Oranlenstraße 27. Bdb. Part , r.

Ehaiseiongue und Divans , nt tt aba-paßt.
Moqneit bezogen, wegen Aufgabe de» Ladengeschäft»
billigstm verkausen Saalgafle 16.

Kameltaschen-Sopba und 2 Seflel , neu,
b. zu perfanfett Orani-nstraße 10, 2 St

Oellbraunes Leder-Sopba m. 4 Stühl.
für 40 Mk. zu verkanten We,ßenbnrastra>-e 1, 1

Sehr gut erhaltene Ptüschgarntlnr
(Sopda 6 Sefl-I) für 200 Mk. zu verk. Anzus.
12—3 Uhr Nack in. Emserstraße 58, Bart.

Zwei Garnitur , gedr. Möbel , auch
einz« Stücke, SlnSziehtisch billig zu verk.
Iahnstraste 28 , 1. _ _

Alterthum.
Sehr schöner altfränkischer Schrank

wegen Mangel an Raum um Mk« 8ÜÜ.— ver-
käuflich Lnxemburgstr, 11, 1 recht«. » » «I».

Kleiderschränke» 1- u 2-th., Schreibtisch
bill. zu verkaufen tzelenenstras-e 28, Hinierb.

Mehrere Kückenschränk«, Anrlcbie. zurück-
gesetzt, sofort « . E nkausSprei » zu verk.

«Hol». Bluter , Friebrichstr. 8, Hof V.
Eine gevr. Küweneinr., compl. 90 M., Eanave,

2 Sessel, 1 Koni., 1 vollst. Belt. Walchkom.,Spiegel
n. Bilder s. bill. zn vk. Kircbüasse1, Eorrittgesch.

elr. tüeleaenheitsk. (Jinc bokbeleg. Kiicben-
Einricht., grün mit rolh u. gold, 140, 1 Nußb.-
Spiegel. innen Eicken, gr.. mit Krystallgl.,!Messing«
stange88, 1 bob. Trüm .40. IKameltaschensopha 62,
1 eleg. Slußb.-Büfset 145, 1 Hochs. Saloilt .,8 -eck.>
Bik. 82, 2 Nnßh.-Bcttst. mit Spirnlied., in. 3-tb.
Hgarm. u. Keil 175, 1 Eichcn-Flurtoileitc 83, ei»
Slußb.-Berticow 48, 1 Auszug'. 26, 1 Herrc»-
Schreibt's» Mk. 28. »' «>. Bleich¬
straße 6 Ecke Hellmnndstraßc.

Küchrirlchrank. Tisw, Sviegel, 2-flnmm. Gas-
berd zn verkanten Körn-rstr. 5, 8 r. 8—5 Uhr.

Ausziehtisch
(bell Eicken' zu verkamen. Bit »». Krnn'vlatz8'4.

«iGn Spitzel, »»•Movegcscht'ft paff.,
billig zu verk. Wellrltzstrafle 47 , Hth. 1 r.

Eine gebr. Skähmaich, 1 Kinderstühlch. m.
Tiickck. b. z» ve'k. Nervst' nße 46, Hib

Eure Stopfmaschine , eine
w—Kartoffelschälmaschine  und

citt Wäschegestell» Alles gut erhalten, zu ver-
kanieu. Släh. im Tnabl.-Berlaa.  Fu

JuvcutarDcrklms.
Ta « gesammtc Wirtbickasls- Inventar im

„Karlsruher Hof", Friedrlckstraßc 44, best, in:
Büffet m. Pression, Tische, Sliihle, Sviegel, Bilder,
Uhren, Billard m. Zubcb. ». s. in., ist preiswert!,
z» verkaufen. Näb. bei tu . ( riirlKtwinn » ,
(«olbflnffe. und A. W ' »>><. Dotzveinirrsträße.

Ladeuregat mit -Lptegelschrarik»4 * Mir.
lang » Attssteu -Et ker u . Oel-^ afigestcll mit
4 cei .il ' . .Metzapparaten , Ausftellgläscr bill.

« » h.iuptpostlag

Couiplctt
b. tu verk. piäh.

ipeierel-WMPVg
)vlkstrabe 17, Laden.

Gebrauchte
Lllijev-kinrichtMg

billig zu verkausen. Näh. bei
C. Christ , Schreinermstr.»

aalgaffe 4.
Schiebladev »Real , Theke, Schreibpult

bill. Marktstraße 12, Hel,.. Werkst.
^,n n. neuer Kastenwagen , für Bäcker oderVS"! r«. IMl VUHII. V v«

Coloniala. g-eign., b. zu vk. Schwalbacherstr. 58,1.

Automobil
Modell 1908 ist ganz billig zu ver¬
kaufen. Offerten unter « . 3» 3 an
den Tagbl .-Verlag.

Gut erb. Kinderwagen mit Gummireiseu zu
verkaufen Göbenstrave7, Mlb. B. l.

(Sein out erv. Kinderwagen m. Gummiräd. w.
Pletzm. für 10 Mk. z. verk. Nömerbera 7, B. 1

Ein gut erdalrener 2-sitz. Sportwagen mit
Gunnnirädern z.v. Pr . lBMk. Luiienstr. 43,ll.

H.-Nad f.  25 ” k zn vk. Adlerstr. 49, 2. H. P.

Fahrrad.
Sehr aut erbaltenes Fahrrad (Neckarsulmer)

billia obzilgebev(12—2 Ubr) Elisabethsnstraßc 7,
<«. erv. Fahre, bill. zu vk. Sirirnr '2, H. l l.
Kleinerer Herd, gut brennend, z» verkaufen.

Näb. im Tnabl.-Berlaa.
Circu . - Badeofen billig zu
veikaufen Tan 'back'bal 1.

BeleuchtWO-Körper
aller Art , zn Äas u . elektr. Lickt, zu enormaller Art , zn Kas u . elektr. Lickt, zu enorm
billigen Preisen . Bestes Fabrikat , modernste
Ausführung.

14. Rranditliiter , Installateur,
Marktstraff« 28 , geaenüber d. .€>. Einhorn.

Kein Laden . ErosieS Lager im 1. Stock.
Zwei hochelegante LüsteH

BpBqP  modern , mit 3 Armen für Ga«
und 8 Armen für elektr. Licht, fast ne», preiswerth
abzuaeben Wilbelmstraße 24 bei fHhre -r.

Petrol .-Höngelamve zu verk. Norkstr, 17. 8 l,
Älollgattcr nebst Kreissäae billig zu ver-

kansen. Näb. bei II, »wiu»cii . Datzbeimerstr. 80.

13 eompl . Doppelfenster,
ca. 175x100, 1 Jabr im Gebrauch, sofort
zu verkaufen Häfnergaffk 2.

Zwei Doppclthüreumit Glasscheiben, 1 Coutor-
abkckluß mit extra Eingangstbür zu verkaufen.
Näb. zu erfranen Markistraße 19a , Automat.

Obftbäume.
E» sind noch verschiedene Pyramidenu.Cordon»

(Edelobst) billig zu verkausen Aarstraße 4.

i rmljWllchk

»r Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir untere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag de» Wiesbadener Tagblatts.

^remdenpension
in guter Lage Wiesbadens sofort oder später zu
kaufe» gesnckt. Offerten nebst Preisangabe sub
v.  r . F . aa s an (F. vpt. 626) F ll4

Rudflir Wosie , Frankfurt a . SOI.

Geschäft
zu kaufen gesucht. Ausführl. Offerten
erb. ». Wo. a «»a « a» F64

KSaaa «‘n »trln & Vogler A.-C».,
Darmstadt.

Ärmse von Hcrrschnften
gut er». Herren- u . Damen -Kleider, Gold,
Silber , g. Nacht. , zadle gut.
Frau Ltlrln , Metzgerqasse.

Frau Saudrl, Gotdgaß'e10,
kaust z» sehr guten Prellen getrogene Herren- und
Daiiienkleider.Unisormkn, Möbel, ganzeWohnungs-
Eiiiriaitungen, Nacklässe, Pfandscheine, Gold,Silber
und Brillanten. Auf Bestellui'g komme ins Hans.

Frau llrai 'iiiiiann , Metzgcrgaffe 2,
kauft gut erb. Herren- ». Danien-Kleider, Siiefel,
Gold- ii. Silberiachen, Brillanten, Möbel, ganze
Wobn.-Einricht., Nachlässen. l. w. Postkarte aenägt.

50 iJrocent mehr 50
als jeder Andere zahlt Frau «UroaalMi «,
Metzaergaffe 27 , für mir gut erhalt. Herren-
nnd D nnen -Eostüm «, Sckuhe , Gold, Silber,
Möbel ». i. w. Postkarte genügt.

An» ». Beikauf von gut crh. Nlöv' ln. Laden
rinrickt. )l. i. w. Ang. Knavv, Moritzstr. 72, G. 1 l.

Ganze Einrichtungen u . Nachläffe , iomie
einzelne Möbelstücke kaufe bei foioriiger Kaffe
unter strengstlr Tiscretion. Off. unter t '. 2SL
an den Tagbl.-Berlag.

Ei» tütano zu kaufen geiucht. Offerten uni.
- 'Die ‘«m «4I I vostlngernd Wiesbaden
Ladenschrank, iheke, 4kpeze,ei-N«al gej.

Offerten unicr v , ISO an den Tagbl.-P -rlati.

Einzelne Möbel , sowie ganze Woh «u„a-,
Einrichtungen , Erbschastsnachläffe kaufe jg,
bei sofortiger Uebernahme siel« gegen KasseUnh
sehr guter Bezahlung.

.Sol, , l .iimii , Serrngartenstrasie 17. j

ein Obs
später k
imtrr 1

Ein geoianchl. Badeofen m. veijvorrichl>Hs7
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preisangabe »>»
II . loo an den Taabl .-Perlag.

Wellradadickaukrlr. f. ief. Weigrnvuo'tr. i T
'Altes Eisen , Lumpen , Knochen, PapiF
» itlla .-4^ tt tt KeU T4a Ol., t■»****» ' *1*” » * ” ' " f T**F((C

und alte Metalle kauft zu den böchstea Prcisiii
« . I»-,ck, -ai »a <->>, Dotzheimerstratze 88. AusBeltelluna komme pünktlich ins Haus

Eine gute
kaufen gesucht

Zetdsaiiuicde u .d
veerovenstraße 9.

l 2-Mooh

Guter Zughund geiucht Nbcinstr. 65,

ur Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahle».

Dev Verlag des Wiesbadener Tagblalt».

Capiiatten ?tt vrrlrlhen.

A Wer gepen Verpfändung von Immobilien ♦t Kapital zu leihen sucht»
^ wende eich an J;
4. TSeler , Agentur,Ta «BEin«nitr. 8 §. 4

HPothckenlselder tÄ l?£
später zu billigstem Zinssuße zu verg.

« . Uaer , Friedrid'straßc 19.
Ta >lebeni. j. Höhea. Schuldschein.Mobil,

S Wechsel , Policen. Kant. w. nachgew. d.
?.  Elsenstaedt, München No.867. F52

18,000 biS 17,000 Mk . sind aus,,Heiden auf
1. ob. gute 2. Hyvotb. Offerten unter A. 161
an den Tagbl.-Berlag.

85 —70,000 Mk . auf 1. und 26.
PüiF bis 25,000 Mk . auf 2. Hhpotbk!

(dis 50% der Taxe) auskuieihen. Offerten mit.
V . 2 « « an den Tagbl.-Berlag.

Erste Hhpotbek 25—80,000 Mk . zu 4 °/° an
1. Stelle an pünktlichen Zinszabler zu verleihet!.
Okkerten unter A . »8 ? an den Tagbl.-Verlaii.

50 —80,000 Mark auf »tima
1. Hyvotdek gegen 4°/o anszulciben.

Nur directe Offerten unter M . » 5 » an beit
Tagbl.-Berlag.

M . 65,00 ».— ?.
ganz oder aetbeilt, zu begeben durch

l .uduig Jstri , Webergaffe 16,1.
9000 M . sofort auSzuIeiben. Offerten u»t»

rS -T an den Tagbl.-Verlna.

EapitüliLii fit leiljrtt » *r« d )t.
♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦!

I Wer Kapital in Hypothekenj
£ anlcgen will, gebe seine Wünache auf bei a
» J . Meier , Agentur, Taunnufr . SO. ♦e ♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Auf eine bald vollendete mittlen
Billa, im besten Villenviertel gelegt»

und einen Werth von M. 90- bi» 100M
repräsentirend, wird eine.Hhpotbek von M. 30M
an erster Stelle direct vom Verleiher gesuW.
Offerte» u. s*. 368 gcfl. a. d. Tagbl.-Beri^

Aus prima 1.
werden 80 —90,000 Mk. per Nprtt zu teilst«
gewünscht. Offerte « erbeten unter li . (*-
hauptpostlagernd hier.

Ca. 50,000 Mk.
Ia Object (Laiigggsse) per Juli gel. AlikiitkN
verbeten. Off. s„b T . 76 .» an d. Taibl .-Derb

Suche 75.000 Mk . hinter 50 °/o '« eleihu»«'
vorzügl. Object. NÄ . unter Chiffre v . 103
au den Tagbl.-Verlag. ,

6—7,000 Mk.
Object für hier gef. Geber wolle seine Adstjit
unter V. 76 « im Tagbl.-Verlag abgeben.

Mk. 2500.— I
vom Selbstdarleiher gesucht. Offerten nnter

8. 7 s » an den Tagbl.-Verlag. ,
>000 Mk . , 1. Hyvoth.» 4". »/«, sofort gksua"-88 ,
Off. unicr io. 76S a» den Tagbl.-Verlag.^«r - 25,000 Mark an erst« Stelle
Offerten erbitte unter Chiffre B . ***
an den Tagbl .-Berlag . ,

Baueapital , 20 - 25 000 Mk., sofort
Offe>ien unter E . 76 * an den Tagbl.-Vtt>°»

75- 80,000 M. 1. Hypoth. sofort gesucht.
unter B . 757 an den Tagbl.-Verlag.

70—75,000 Mk.
z« 4—4 '/« von gutsit . Eigeuthumer gO'
Off. « . H . 76 « n. d. Tagbl .-Verl . t

54- 68,000 M. 1. Syp . ». Mainz, 4'/- «/«, l»
' " ' den Tagbl.-Bcrll>»anges. Off. uni. «?. 757

50—55,OO0 Mk.
gea . prima 2. Hhpoihek aus ein vortü^j

Geschästshau « im Mittelpunkt d.
ges. Off. u . «t . ? 6 , a . d. TagvI .-'W' ''ges. Off. h. *»■ *w » i». v«

lEksM »,», Ein prima Restkansschillin^«^in » peuua i» {jiinii » uiiiiie » - ,il
48 .000 Mk. mit Nachl. U. S «'',

bark. zu cediren gesucht. Offerte»
.i°. 76 « an den Tagbl .-Berlag.

Solventer Geschäftsmann suckt zur «iesch»»^
Erweiterung ca. 8000 Mk. Capital ^f

Bürgschas
zu leihen
t vorhanden . Z

.
Zins und

zahlu'na nach Bereinbarun«. Gefl. Offerten
c. « . 84 « «n Hudi .If «

yrankfurt a. M. fjf> 48l7)

F. 26
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50—35,000 Mk. «egen prima
^ 2. Hypoth. a.
dn Object im föbl. ©tnbttbeil per sofort oder
später gesuckt. Darleiher wollen ihre Adresse
imtcrV. *00 im Tagbl.-Verlag abgeben.

Schleiferei und Messerschmiede
Philipp Krämer,

verschiedenes

ut Vereinfachung de» geschäftlichen
Verkehr» bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Wcrkstätte: v „ 4
Wevergaffe 8, Hof recht- . Wevritzstr . 89,1.

Schleifen von Scheeren Lisch». Taschen- und
Rasiermessern, sowie sämtlicher Schneidewerkzeuge.

Reparieren von Kaffeemühlen,
Mefferputzmaschiuen , Korkmaschinen,

Fleischmaschine» , Schäl-, Reib- und Schneide¬
maschinen aller Art.

Reue Klingen in Tisch- und Taschenmeffer
von 50 Pfg. an.

Reparaturen von Kaffee- und Thee -Servieen,
sowie alle Tafelgeräkschaften in Silber und Nickel.

VT  Telefon No . 2079.

Nicolasstraße 18 wird die Dame,
welche am 16. die Wohnung be¬

sichtigen wollte, mit der Dame auf der Straße
darüber sprach, gebeten, zu kommen.

s-
F. 2644. I. dir -n-

str . 34.

Anwendung der gesammten physikalischen
Heilmethoden. 472

Behandlung von inneren, Nerven-Krank-
heiten, Gicht, Rheumatismus etc.

Leitender Arzt und Resitzer:
Dr . Simon.

Holzschneiderer.
Im Schneiden von Stämmen und Brenn¬

holz (ev-nt. mit fahrbarer Kreissäge)
empfiehlt fich« arl « Uttl .-i-, Dotzheimerfir. 108.

Audi wird daselbst Fuhrwerk jeder Art an¬
genommen. _ _

Nebme ein nicht zu grotzes Haus gegen
«inen Acker in Tausch. Näh. unter « *80
an den Tagbl.-Berlag._

Vertretung
best renommirter

don in besten Kreisen eingeführtem Herrn (Rei.-
Lifizier) gesucht. Offerte» unter R *04 an
dm Tagbl.-Verlag._ __

Cantionsf . Berkünferin sucht Filiale
pt üdernehmen , hier oder Umgeg. W. Offerten
»b. unter O . SS » au den Tagbl.-Verlag._
' Für eine Mitte April d. I . zn eröffnende

Stehbierhalle
am Bahnhof einer große» Stadt mit bedeutendem
Lnkehi wird geeignete Persönlichkeitunter sehr
günstigen Bedingungen gesucht. Gest. Offerten
unterF . 8 W. 4088 an (F. Mz. 4028) F114
[ . _ Rudolf Bo »ie , Mainz»

Achtung ! Achtung!

Privat -DetekLiv.
Heimliche Überwachungen und Ermittelungen

Iw und Auslände. — Strengste Diskretion.
R . SScin «, Rofengasse6, Mainz.

Geld-Darlehen
str Personen jeden Standes zu 4, 5, 6 °/-, gegen
Schuldschein, auch in kleinen Rate» rückzahlbar,
chcluirt prompt und discret

« nrl von Bereci)
haiidelsgerichilich Protokoll, Firma,

Budapest , Josef -Ring 83.
_ Retourmarke erwünscht.  _

Sv Darlehen jeder Höbe an Jeden
a„f Schnldsch., Wechsel, Leben»-

"ksich., Hhpotbek. zn 4, 5, 6 Proz.
« C« I,Berlin 44 .

Beding, günst.
_ 35. Riickp... —.chöftsmann sucht gegen güte Sicherheit

IIJOO Mark auf ein Jahr zu leihe». Gefällige
Merten unter V. *08 an den Taabl.-Verlag.

gegen hohe Zinsvergütung bet
sDtztzttfk guter Sicherstellung et» Dar

sehen von 7—800 Mk . gegen monatliche Rück
jl>blti»g von 50 Mk. Offerten unter A. SOS an
°NsTagbl..Verlaa. _ _ .

solider Beamter sucht 500 Mk. gegen drei-
Abzahlung von 100 Mk. zu 5 ' /-> sofort

L 'eden. Offerten u. t-  04 hauptpostlagernd.
TIm«  leiht 300 M ». gegen Sicherheit und
"s°natliche Rück,ghln„g? Makler verbeten. Off.
Leigst unter « . SOS an den Tagbl.-Verlag.

fräulein , schöne große. .kbildctcS PÄ 'ÄfS
Erkenntnisse zur Bühne bat. sucht Unterstützuna
L weitere Ausbild Rückgabe nach U-beremk.
lMten unter 44 . *08 au den Taabl .-Verlag

«fl». Theat . V. Abonnen'. A, 1. Raug-
Merie, 1. Reihe Mitte, -in Platz, für den Rest

Saison abzug. Näh. .
 ̂Drogerie m cm* hu, . Tannusstraße 25,

. 4# Logenplätze
unterm Preis , auch getheilt, ad-

?!dolfsallee 61.

Arm-ii.Wnzensnhrmerk
^Ucht Ecke Schul , und Kirchgaffe.
—  P . Iie rtl ».

Sutten«u.KMWrinerk
m hohem Preis sucht
Ifc . Carl Fopp , Dotzheimeritratze.Satten«n.WnW-Fnhmerk
111 suie», Lohn

Uarl irlimtd «, Do blteimerstraße.
Teiepho»Acttrisch« Kli, »gel-Antaae » .

'̂°Reparatnren>p. promptU, btUiflft dU»flctiU)t>'
*- Fr . « rlinlcl «. sterrnaärten str. lls. _

SdiifUKt-aSsrP

Filiale
ritzs

16 kl pclict
tüchtiger Fachmann und richtet dieselben wie neu
her. Selbiger übernimmt ganze Hotels, Villen
und Privatbänser unter billigster Berechnung nach
Uebereinknnft. Offerten unter F . SOS an
den Tagbl .-Berlag.

Stühle werden billigst u. gut geflochten
Riehlstrafft 10, H. P

Aue Tüncher - und Laakirerarbetten,
Renoniren von Billen ». Wohnungen, Küchen- u.
Dkckenweißeti. Fassadenstreichen ac.übern, unter Am.
reeller Bed. 4 . 8el . r «nN , Gchwalbacherstr. 85.

Zum Anlegen « . Jmstand-
, .Jr hatten von Herrschafts-

Gärten , sowie Schneiden der Obstväume
NN» Weinstötke empfiehlt sichF *» a » cUmitt,
Gärtner, Steingasse 29. 1 (bisher lange ZeiiH >err-
schaftsaärtner im Rheingau auf groß. Obstanlagen).

Constrmanden -Anzügr w. billig u. gut an-
liefertigt Emscrstraße 75. Ktb. 1. Postkarte genügt.

Im Nnfcrtigcn von Schneiderkleidern,
Jaqnets , Mänteln , Modernistrungen , iowre
allen in dicieS Fach etnschlagendcn Arbeiten emvftehlt
fich JT. Sieber . Rieblstraße 2, 1. Et . Sämmt-
Itdif Arbeiten werdett unter Garantie anyeferttgt

. schnell
n.

Kleid., Bl., Hauskl., Kinderkl., Aend. w.
billig gemacht Sedanstraße 8, 8 r„ bei R.

Näherin empf. sich Anfert. u. Aushrfi v.
K.-Kl, Kn.-Anz n. W. im H. Moritzfir. 41, tz. 1 r.

Näharvelle « , sowie Stricken wird noch
angenommen Körnerfiraße 6, Mittelb. 1 rechts.

Das Anstrichen von Strümpfen w. gut und
billig besorgt bei Frau Reit «, Moritzfir. 50, Lad.

lüglerin sucht für Montag und Dienstag
Beschäftigung im Bügeln. Adlerstrg tze 18.  1 St.

Wäsche,. Büa. w. anaen. Hellmnndstr, lÜH

Gardinen &.,S,BASn
Gardinen w, gesvaniu u, gew, Sreing. 86, Ä.

vann. tt. Äüglerei.Gardinen-Waich.,
erb. Adnlssallee 24, Fr.

BeM
_ n. Dotzheimerfir. 26, 2.
kVi4 Z7 ^ znm Waschen und Bügeln
-bVls f ttk €  wird besten« besorgt bei.

Fr . Schneider , Elarenthal 20, Eig. Bleiche.
W. t. W. n. B. w. ang. Bismarckr. 41, H. l.
T. Waschfr. s. n. Knndt» . Herderttr. 11, &.W.
Friseuse nimmt noch Kunden an. Bei Bestell, v.

Postkarte komme in« Haus . Frie drichstr. 44, H. 1.
Tüchtige Friteuse sucht noch Kunden, im

Abonnement 3j >0 Mk. Wrllritzstr. 46, Hth. P . r.
Dame emvfieblt fiw in

Manicure und Pedieure.
Sprechst. von 10—12 Borm. n. von 2—5 Nackm.
ain parle francais , En «fli «h spuk en.

GeiSderg straste 8 , Part
Damkn-Ausnabme jeder Zeit, streng biscret, bei

14 . MenJrlon , Wwe . , Heb . , Walramstr . 27 , 1.
Damen find, discr. liebev. Aufnahme b. Frau

F inger W « e „ Hebamme, Astheim b. Main».
Die verühmt « Phrenolostin deutet Kopk.

i, Handlinien. N. f. Dam. Helenenstrahe1«. 1.
Svrechst. Morgen? 9 bis Abend« 9 Ubr.

Damen

Gutsit. Weinrestaurai., Haus¬
besitzer, Milte Dreißiger, sucht
sich baldigst mit Protest. Fräulein
oder auch tüchtiger Köchin, bis
30I ., von angenehmem Aeußem
und Baarvermögen,

zu verheiraten.
Offerten unter IX. 750 an
den Tagbl.-Verl. erbeten.

wünschen reiche Dame « ,
«Ae »! ar bänsl. erzog., groß. Vermög.

Herren, wenn a. ohne Vermögen, ab. mit aut.
Gemüt, erb. Näh., auch Bild, unter ..Reell » ,
Berlin » «*. 10._ (Man.-No. R.7418t F6

Heirat.
Zwei junge schöne Damen suchen die Bekannt¬

schaft älterer Herren zwecks Heirat. Nur ver¬
mögende Herren mögen ihre Adr. unter R . *04
im Tagbll-Verlag niederlegen. Jsrealii vorgezogen.

Herzenswunsch . I . geh. Dame, 50M .»Alk.
Perm., w. Bekanntsch. mit geb. Herrn beb. Heirat.
Off. „Hermes “ , Berlin 8 .44 . 08 . F7

Gcjchäfirmann, 80 Jahre , sucht fich mit vrdentl.
Mädchen mit etwas Vermögen zu verheiraten.
Offerten unter R . *04 an den Tagbl^Verlag.

Bin 'deute Vormittag bis 11 Uhr all. Gib mir
Brf . in meinen Briefkasten. Gniß ._

Dar

Wl>tzNWUlchl»els-Km»
Lionk (Eie.,

Schillerplatz 1 - Telephon 708,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freie « Beschaffung von

mövlirten und unmöblirten
Villen - und Etagenwohnnngen
Geschäftslokalen — mSvlirten
Zimmern»

sowiez'tr Bermfttluttgvon
Jmntobilie « >Geschäfte« und
hypothekarische « Geldanlagen.

44444444444444444444444444444
Das

Wermtiomlk

A. K.Dorttet
83.

Rath b. Oberin Deutsche
(Lcpt. 557) F 112

f. vornehme discrete Auf.
Entb^Anstalt.

C. Brandt , Verviers
(Belgien), rue Spintay 75. III.

Akt-Mode«
gesucht. Offe rten u.  V . * 04 a. d. Tagbl.-Verl.

Jlen +nev früh. Kaufmann, 80er, Verb., sehr
PCUlUkl ) solid, hier fremd, sucht geselllcli.

Anschl. bei Spazierg. Offerten unter « . * S8
au den Taabl.-Verlag erbeten._

4
4
4rrr
4

X Friedrichftraße 28—Telephon 20!|rrr
- _ _ _ ... „

4444444444444444444444444444

empfiehlt sich den Miethern zur kosten^
freie « Beschaffung von

möblirten und unmöblirten Billen
und Etagen-Liohttungen. GeschäftS-
lokalen, möblirten Zimmern,

An» und Verkauf von Villen,
Häusern, Bauplätzen tt. f. » .,

Vermittelung von Hypotheken»
Geldern.

'r
:

Grschastsl- Irale etc.
Rauenihalerstraße 1t Laden mit Wohnung,

geeignet kür Butter, Eier und WurstauSschnitt,
eigene Rechnung oder Filiale , Nnterstützung
großer Firma zugeflchert. Näb. das. Part . 764

Kontormiimlichkeiten,
in erster Stadtlage gelegeu. per sofort oder
später zu vermiethen. Auf Wunsch kann di«
prima vollständige, fast neue Kontor-Ein¬
richtung mit übernommen werden. Näheres
Ecke Große und Kleine Burgftraße 1, 1.

Heirat.
Herr, 30 Jahre alt, prot ., sehr vermögend,

früher i. Bankfach, jetzt in eig. EngroS-Gesch. i.
ar Stad « der Rdeinpfalz thät., sucht die Bekannt¬
schaft einer Dame au« achtbarer Familie !m Alter

ig —26  Jabren , mit entsprechend. Vermögen.
Slermitll nnr d. Verwandte od. Freunde der Fam.
er" Diecr. ist Ehren!. Adr. F . A. V . 084
Rndoif » « ne . Frankfurt nM . F112

Mehrere wirtsch. Damen, m. kl.
u. grüß. Verm. , wünsch, bald,

streb!. Herren (auch ob. Perm.).
(Re.2220 B F 114

Berlin sw . 19.
Heirat in.
jettbe» Sie nur Adr.:

Fortuna,

Heirat.
Aelterer gutsitüirter Handwerker, alleinstehend,

sucht die Bekanntschaft eiues älteren Mädchens od.
einer Wiftwe ohne Kinder zweck« späterer Heirat,
Gefl ernstgemeinte Offerten uuter w . *08 gn
dm $ aßbt,>!Öerlflth

Wohmttlgeil.

Ringkirche tt. Clären
ltthaLerstratze i,

Kellerstraße 1 schöne Mansarde mit Küche auf
«lei» oder später zu vermiethen.

Mauergaff - 19 Wohnung. 2 Zftn.. Küche. Man»
sarde, per 1.April zu verm. Näb. Bäckcrladeu.

Nerostr . 8 Mans.-Wohnung, 2 Zimmer, Küche,
Keller, an kleine Familie zu nerm.

schöne Hochpart.-Wohnuua.
Neratyal 6 Z.. Balkon. Bade;., nebst

reich!. Zubehör, p. 1. April zu verm. Best.
Franz -Abtstraße 6. ^ __ _

Oranienstr . 12 gr. 7 ans. m. K. a. gl. zn verm.
«chachtstr . 29 eins, -"' ahn., 3 Z'm. u. K.. 1. » tz.

1. April zuv. N. S , 'str. 81 o. Moritzstr.48. P.
Scharnhorststraße 1 3 Zimmer, Küche nevst

Zubehör per 1. April 1904 zn vermietwm.
Nähere« 1 St . 1'V

Schiersteinerstraße 4, Part , links, 5 K'Nimer,
alle Bequemlichkeiten, sowie 2. Etage rechts.
5 Zimmer, alle Bequemlichkeiten Nah bet
liion * Co ., oder beim Eigenthümer
Rüdesbeimerftraße7. m , ew*

« » alluferstr . 7 ho» berrf» aftliche Wod>i"»geu
v. 6 Zimmern, Bad, elektr. Licht, Balkon»

und Erker nebst sonst. Zubehör^ per sog.eich
oder später zu vermiethen. Nah. Walluser-

Eckhaus, freie
gesund- Lage.

4», K- u . V-Zimm «v-Wohn « ngt » , modern
eingerichtet , sehr preiswertst zu verm.
Näh . beim Hausmeister daselbst oder bei
dem Besitzer Schreinermeister Kern.
Körnerstraße R. 744

Bastnhosstraße 18 ist eine Manscirdwolinung
3 Zimmer, Küche». Zubehör, zu vermiethen.

Im Haus « der BiSmarakavotsteke am Bis
marckring ist z»m 1. April eine Wohnung von
4 resp. 3 Zinimern nebst Zubehör zu verm, 714

«Drülawstraße 10, 1 St . », Part ., 4-Zi>mner-
Wohn, z» vermietben. Näh. 3. Et . r. 2858

Ncuban Clarrntstaierstraße 10 schöne Drei-
und Zwei-Zimmer-Wohnniigen auf 1. April zu
veryi. Näh. Daybeimerstr. 49, im Laden. 741

DotzHeimerftraße 8». Südseite, Vorderhaus,
8-Zimnier-Wohuung, Küche und Bad, 1 Treppe
hoch, und 8-Zimmer-Wohnung nebst Küche,
Mittelbcm Parterre , per l . April zn vm. 710

Fri «drichstrake40 » Rückgebäude, 3. Et ., 3 Zim.
Küche per 1. April, cvent. später, zu verm. Näb
bei HVliI »e !n» (äam -r A,  Co . daselbst. 248

Göbeystrasiev schöne5-Zii»mer-Woünungeil anÄ>oder später preiswürdig zu vermiethen.daselbst1, Etage bei Unttk, « , . 671

straße 7, Hochpart. 38»
Rorkstr . 29 , 1 l.. ' sehr geraum. 8-Zimmerwobn.

mit reich!. Zubeh., d. Neuz. entspr., blll. zu vm.
Zimmer u. Küche an eine Frau sof.. ZU verm.

Luisenstr. 7,3. Dieselbe erhält auch zuglerch Arver^
In herrschaftlicher Privat -Vikla am Kurpark ist

die Part .-Etage, 4 Zimnier mit Küche, rerchl.
Zubehör, Balkon, Gartcnplatz. an ruhige Mieth«
znm 1. April, auch Küher, zu vermietheo. Off.
unter wv . SSO Ott den Tagbl.-Verlag.

Attsrvirvts gelegene Wslfinrttge«.
Waldstr . 30 sch. 8-Z.-W. m. K., Pari , 1. April.

Prachtvolle Wohnung
im Rdemgau, nahe Wiesbaden, in reiz. Villa mit

städi. Toms., rings v. Gärt . n. Wnnb. umgeb.,
dir. a. Rhein n. Ldftr. bei., 5 Min v. Badnh.
u. Dampferstat., 6 Zim., GlaSver.. Bad, Wassert,
Gas . «lekkr. Licht, mit Garten, per sofort oder
1. April preisw. zu verm. Off. uuter K - SS*
an den Tagbl.-Verlag.

MövUete Fimmel' und mSbttet»
Wnnsnrdrn, SchlafsteUetr ete.

Adelheidstr . 49, Stb . P ., eins. m. Zim. zu »m.
Sldeiyetdstr . 87 , Gib. 3, frdl. mbl. Zim. zu vm.
Adlerstr . 68 , 2 r., erh. retnl. Arbeiter Schläfst.
Alvrcchtstr . 6 , Htb. 1 l., möbl. Zimmer zu vm.
Atbrechtstr . 6 , Hth. 1 l., g. möbl.Zimmer» J.
Albrechtstr . 80 , P .. schön möbl. Z. m. Schreibt.
Alvrechtstr . 80 , 2 St ., möbl. Zimmer pt  verm.
Albrechtstr . 46 , 1 Iv eleg. möbl. Zim. z» verm.
Am Römerthor 2, 3 r., Ecke Lauggaffe, sch»«

möbl. Zimmer zu vermiethen.
Bertramstr . 4» 2 l.. gut m. Z. an anst. H. z. v.
Bertramstr . 12, Sr ., gut möbl. ruh. Zim. z. v.
Bleiadstraff « 1, 1 U,  schön möbl. Zimmer mit

Klavier zum 1. März zu »ermietden.
Bleichst ». 2 . Htb. 1 l.. möbl. Zimmer ,n « m.
Bleichstr . 8 , 2 St ., mbl. Z. m. u o. Prüf. ^ v.
Blücherstraffe 7. 2 r., ein sah. « ödl. Zim. zu v.
Dotzheimerfir . 26 , G. 2. m. Z. m. u. o. P . frei.
Dotzheimerfir . 72, Hth. P . 1, erb. r. Arb. Log.
Gleonoreuftr . 7, P . r., möbl. Zimmer zu »er» ,

ankenstr . 13 , V. 8 l.. eins. möbl. Zim. ,. vm.
rankenstraß « 28 möbl. Bart .-Zimmer zu v« .

Frankenstr . 28 » 1 St . link», möbl. Zim. z. vm.
Frankenstr . 28 , 3 l.. möbl. Zimmer zu van».
Friedrichstr . 48 , 2 L, möbl. Ztw. m. P . M v« .
GciSvergstr . 11, B. 1 r.. eine SchlM . zu vm.
Gertchtsstratz « 8 schön möbl. Zimmer mit sofe

ohne Pension zu verm.
Goldgaffe 18 möbl. Ziinmer zu vermietbe«.Säsnergaff«8,2.möbl.Z.m.sep.E.sof.z.P.elenenftraffe 2, 2. Etage link», gut möbl.

sep. Zimmer sofort zu vermiethen.
Helenenstr . 24 erd. anst. Le«.te Kost und LogÄI
Helenenftr . 26 , 2. Et., möbl. Z. m. g. P. z. v.
Hellmnndstr . 4 , 8 l.. frdl. möbl. Ziwm. zu »« .f ellmnndfir.18,2.mb.Zim.m.Pens,zu vm.ellmnndftr . 26 , 2, möbl. Z. m. 2 B« t. z. dm.
Hellmnndstr . 36 2 sch. m. Z. (1 sep.). M verm.
Hettmnndstraffe 86 , Stlu. möbl. Parl .-Zimme,

zu vm. Daselbst erb. ein jg. Maun Gchlafstellk,
Serderstr.5,1l>, sch.möbl.Zimmer zu verua.ermanustr « 24 » P ., erd. rl. Arb. sch. Sagt».
Hochstätt « 16, 1. möbl. Zim. a. Fräul . vm.
Karlstr . 26,2 . kl. sep. m. Z. m. Pens. z. A>ML
Karlftr . 39 , 3 I„ möbl. Man!, au anst. P . zu o.
Langgaffe 23 , Sb , 1, erh. 2 Arb. bill. Log,
Kl . Langgaffe 2, 1. erh. e. aust. Mami Schläfst,
Luifenstratze 14, Stb ., 1. möb!. Zimmer zu vm.
Mainzerstrasie 82 n gut möbl. Zim. zu verm.

MitfMt 11,
Mauergaffe 9 möbl. Zimmer zu vermiethen
Mauergaffe 10, I I.. m. Z. m. o. o. Pens.

»■

o.
vm.Wanergaffe 12, 2 r .. gut möbl. groß. Z.

Michelsberg 12, 2. hübsch möb!. Zim.
Moritzftr . 4, 3. möbl. Zinimer zu vermiethen.
Moritzstr . 21 , Hth., erhalten Arbeiter Schläfst,
Moritzstr . 24 , H. P ., eins. möbl. Zimmer zu v.
Moritzftr . 41 , 2, schön möbl. beit e. Z. 1. März

zn v., einickl. Kaffeeu. i'orgs. Bed.35 M. N. bi»
26. Febr. Blncherplntz3 b. Kepper, d. Moritzstr.,

Müllerstraffe 1,1 . ein schön möbtirtes
Zinimer mit Tabmet mit oder ohne Pension
und ansmerksamerBedienung preiswürdig
abzugeben.

Nerostraffe 8, 2, möbl. Zimmer m. od. ohne P.
Nerostr . 8, 2, erb. ein br. Arbeiter Kost Log,
Nerostr . 39 möbl, Zimmer p. Woche3 Mk. z.
Neupaffe 18» 1, mdbl. Zimmer zu vermiethen.
' ranfenstr . 2, B >erb. reürl. Arb. Kost ». Lo,

ranienstr . 3, B„ erh. anst. Arb. Lag. m. Kol
Oranienstr . 8 , 2, gut möbl. Zimmer zu verm.
Oranienstraff « 18, 2, ein möbl. Zimmer zu vm.
Oranienstr . 23 , M. 8 r.. eins, niobf Z. , . vm,
Oranicitstraffe 36 , 3, möhl. Zimmer zu oermj
Oranieatstr . 80 , 2 \.. möbs. Z. z. 25 Mk. zu v.
Platterstraffe 38 Zchlafsiallen zn vermiethen.
Richlstr . 11, 3 I.. fein o. eins. möbl. Z. b. zu v.
Rtehlftr . «8, Milb. Part ., erh. j. M. K. ». L.
Römerverg 26 » Vdb. 2, erb. anst. j. M. Schläfst.
Römerberg 36 , 3 l., k. rl. Arb. Schläfst, erh.
Saalgaffc 24/26 , H. 2 r., erb. rl. Arb. Schlosst.
Tcharnhorststr . 7, 8, möbl. Zimnier frei.
Schnitzers6, 3 St., möbl, Mans. I». Pens, z, tt



Seite 12. Donnerstag , 25 . Februar 1904. Wiesbadener Tagblatl. Morgen -Ausgabe . 2 . Statt. Uo . 93.
Echulverg 15, Gib. 3, schön möbl. Zim. zu v.
Schwaldacherst». 2 niöbl. Zim. zu v. N. P. r.
Schwaldacherst,'. 7, 3 r., mbbl. }]. Rleld) zu vm.
Echwaldacherstr. 29 , 3 I., f. mbl. B.-Z.. s. E.0 chwalvacherstraße 34, 2l..1—2möblirtrfoimtfie Zimmer mit billiger Pension bei

einzelner Dame zu vermietben.
Sedanstr . L, 2 r., mbl. Z. m. 1 u. 2 B. s. zu v.
Sedanptatz 9, Part, l., erb. reinl. Arb. Schläfst.
Weltritzstr. 31, 2, möbl Z. a. nnst. Arb. z. v.
Wellritzstr. 32 , 2 l.. erb. anst. Arb. Kostu. Log.
Westendstraße 8 , 2 redi?. schön möbl. Zimmer

per oleich oder später zu ermietben.
©ttrfftrnf;« 14, 2 r., I'uh  u . Loa.. 10 M. p. W.
MSdUrtes Zimmer an anständigen Herrn zu

vermietben Grabenstr » 9» 1 St.
Zwei f. möbl. ungenirte Zimmer an Alleinmtctber

bei einz. Dame zu v. Wo? s. d. Tagbl.-V. Ec

Feere Zinnner, Mansarden,
Kammer«.

Helenenstraße 28 , P . , kl. Mansarde an einzelne
Person zu vermietben.

Röderstraße 17, Laden, ein g. Mansard-Zimmer
sofort an zwei Personen zu vermietben.

Wetlstr . 9 sch. beizb. l. Maus. z. 7 Mk. zu verm.
Zwei gr . Zimmer per 1. Avril zu vermietben.

Cloiet im Abschluß. Näh. Göbenstr. 7. M. P . l.

Memtse« , Ktot'nnoen, Scheunen,
Keller ete.

Ein großer trockner Keller als Weinkeller, Magazin
oder gerinlchlose Werknätte zu vermietben Babn-
bofstraßc 22.

Stallung für 2 Pferde und Futterraum mit
Wobnvng bis 1. April zu verm. Kcllerftr. 17.

/Si -skfd f. 1 Pierd mit Zubebör zu verm.
Michclsbcrg 21, P.

Weinkeller , Schlichterstraßc12, nebst Comptoir
und Packräumen, iß per 1. April 1904 zu ver-
mictben. Auch eignen sich Comptoiru. Packräume
zu Lagerräumen. Näheres bei 1’. «chlirer,
Kaiser-Friedrich-Riug 72. 678

Weinkeller zu vermietben Wilbelmstraße54. 670
Schöner geräumiger Keller

zu vermiethen, .venwell
Gas- und Wasserleitnna. Günst. Bedtnanngen.
Rädere» bei Haani *», Babnbofstraße 11.

Stall für ein Pferd nebst Remise auf 1. April zu
vermietben. Näh. Bleichstraße 12. im Laden.

Arzt
sucht in bester Lage Wobnnng, 6 Zimmer, Bade,
zimmer re. Genaue Offerten mit Preisangabe
unter A4. 7« 4 an den Taadl.-Berlog._

In oder Ml Biebrich
wirb in ruhiger Lage und aefnndeni stillen Haus
mit böchsten« 2—3 Mietbsparlcien, zum Avril
eventl. früfecr, eine Hochparterre-Ctage von iü»f
Zimmern nebst Zubebör gesucht; es wird weniger
auf äußeren Comfort Wertb gelegt, dagegen auf
möglichst alleinige Benutzung de« «Wartens rcfiectirt.
Gest. Offerten mit näherer Beschreibungund
Preisangabe erbeten. Adresse zu erfragen im
Tagbl.-Verlag. _ Gd

Gesucht
für 1. April von kleiner (2—3 Personen), sebr
r»higer Familie einer 4—6-Zimmerwodn»iig im
Preise von 800—1200 Mk Bedingung: freie Lage,
nicht zu kleine Zimmer. Offerten mit Preis unter
NI. 7« S an den Tagbl.-Veilag.

Brautleute s. z. 1. Aprfl hübiche2-Zimmer-
Wobnmm im Ccntrum der Stadt . Offerten unter
4 7« » a„ den Toabl.' Berlog,_

Zuugei Stauf ni 'iin m* tgciunb gelegenes
Zimmer mit voller Pension. Genaue Preisangabe
erb, unter II . 7rs an den Taabl.-Veilaa._

Kost und Logis für Büreau-Lebrling gesucht.
Offerten unter 4>. « 4 bauptvostlaaernd.

dOoltoior ŝorr i»iit für dauernd
lltUllll zwei unmödl. unab-

bängiye Zimmer in gesunder Lage. Offerten unter
»a. ? « «» -n den Tagdl -Verlag.

Wirth
such! Wirthschaft zu miktben, Hau,kauf nicht
ausgeschlossen. Auzablnng kann geleistet werden
ohne Brauereizuschuß. Off. erbeten unter I». 76«
an den Taabl.-Verlag.

i Großer Raum (Garage)
Automobile gesucht.

iiniinmon , Bärenstraß « 7.

für

!
Leerer Raum zum Unterstelle» van große,cn

Gcmäldekibcii soiort zu mietben gesucht. Offerten
Mit genauer Preisangabe unter K. 704 au den
D'-ch' I,-Verlag erbeten.

Stalliüig
gesucht zum 1. April für 2 bis 8 Pferde und
Burichenwobiimig mit ev. a»ch obne Remise, mögl.
ln Kapellenstraße oder deren Nähe. Offerten
mit Preis unler II 701 an de» Tagbl.-Verlag.

Ein Häuschen zum Alleinbeivohnen zu pachten
gesucht zum 1. April. Ackerland oder Garten er-
Müuicht. Aäb, im Taobl.-Verlag,_ObArle» ober McnM
mit Wnsscr zu pachten gesucht. Gest Offerte» an

I?. lieeeler , Blcichstrahe 22,

fUriitthffiirf mit3 GewächSbäusern(bis-
l*HUuU |UlU fter  Gärtnerei Wolf ), an

der Platterstraße, 141 Ruthen, iofort zu verpachten.
Näheres Mo * Hartman » . Schützei,straße 8.

getbc'It, zu verpachten

an der Dotzhcimerstr. 106.
225 Ruthen, ganz oder
Näh. daselbst1, St.

t t*m nt -| Jr *i fto »nt

Sieget möbl. 1. Klage.
4- 6 Zimmer, Balkon. Küche, Bad, elekir. Licht,
Ga«, miort zu vernnetben, auch einzelne Zimmer,
Große Buraftraße 5.

Angenehmes Heim m. vorzügl . Pension
findet Herr oder Dame bei gev. Familie.
Lutsenstraße 14. 2.

Billa Beanlreu.
Elegant möblierte5-Zim.-Wobnung, 1. Etage,

mit und obne Pension, a»ch einz. Zimmer, vom
1. März zu vermieten ^CFOtfll 16.

Schüler,
welch« eine der bvstge» böberen Lehranstalten be¬
suchen wollen, finden sofort oder zu Oster«
gute Anfnallme u. Beanffichlig, in gebildeter
Familie . Beste  Res. Näb. in, Tagbl.-Be,l . En

Schüler,
welch« eine der höberen kiest en Lehranstalt-» be¬
suchen wollen, finde» sofort oder zu Ostern
gute Ansnabme in gebildeter Familie.
Beb- Referenzen. Näb. im Tagbl.-Verl.  En

Gemüthliches Heim
bietet sich älterem, auch vstegebedürftigem Herrn bei
alleinstehender gebfld. Wittwe in Näbe der Rhein»
ftraße. Off and » . »57 an den Tagbl.-Ve>lgg.

Gesucht
geeignete Lehrkräfte zur privaten Vorbereitung
für da» Primaner- refp Einjäbriaeii-Examen.
Meldungen sofort erdeten unter Hoben 4,1
postlagernd Berliner Hol.

Französisch.
Ein Kurgast sncbt auf 6 Wochen einen Lehrer

oder Lehrerin der französischen Sprache.
Offerten sind mit allen Angaben unter Chiffrr
® . 70 » an den Tagbl.-Verlag zu richten.

^Ifnlionorti , k>>ebt Unterrichl in ihrer
^lUlll IICI lII Muttersprache (Gram.

Lit., Conv.). A.  4 ’lezzoll , Rbeinstraße 38, 3 l.

Dir . II . Meeriranz.

21, P . Dotzheimerstraß« 21,

Mustergültiges
n. bestbesuchtcs Institut

am Platte.
Am 1., 3 . und 7. März

Beginn neuer Tages - n»d
Abendkurse

für

Damen u. Herren.
Gründlicher, gewissenhafter Unierricht
nach sehr leichttaßiicher Methode unter
Garantie des sicherer» Erfolges in:
Alle Arten Buchführung incl.

Bücher -Abschluh.
Kauf »,. Rechnen und Konto-

korreutlebre.
Prakt .Wechselknnde u.-recht.
Schönschreiben . Lackschrift.
Kaufm . Korrespondenz.
Stenograpbie .Kontorpraxis.
Maschinenschreiben re.

Berlitz
Sprachlehrinstitut
für Erwachsene.

Rheinstrasse 18, Part.

Scliool.
Erfahrene geprüfte Lehrerin

(Norddeutsche), sprachenkundig, mit vorzügl. Refcr.,
wünscht Privat - und NaLbülsestunden. Gefl.
Offerten sub 754 an den Tagbl.-Verlag.

Dcuischer(Hunnoveraner) erttieilt llnlerr,cht,
engl., irgnz.. deutsch. Michelsberg 26. 2.

Eine gebildete englische Dame
wünscht Aufnab,ne in einer guten deutschen
Familie gegen Unterricht im Engl, und
,rranz., da« sie perfect lind mit gutem Pariser
Accent spricht, sei c» auch bei theilwetser
Bez. für Pension ihrerseits. Offerten unter
H . M. 100  hauptpostlagernd.

Engl ., Franz , grdt, m. Pr., d. erf. Lehrerin,
w. I. i. Ausl, unterr. Schwalbacherstr. 51, 2.

Hon ». Itom ^is - Coulon,
Professeur dlplOmd der Univers . Besangon

fDr moderne Sprachen,
erteilt methodischen und gründlichen

Unterricht im
Französischen nnd Englischen,
Frencli d Oernaan

for English rpeaklng Boye.
WOrthetraeee 5, II,

Anmeldungen Vorm. 11—2 Uhr.

euu
Handels-».SchMehnnistlilt,

lrima
Referenzen.

Frequenz 1903:
27«

Schüleriiiiieiiund
Schüler.

1O:;,I .NHcmstr.1ll3,I.
Größteu. renommierteste
Fachlchranst. am Platze.

Anfang Mörz:
Seflinn neuer Tug- mb

Abenbbnrse

Stellenvermittlung kostenlos.
Nach Beendigung der Kurse erbielten
olle Schülerinnen nnd Schüler durch
Vermittlung der Direktion gut bezahlte

Stellungen. - MT
Unaufgefordert laufen säst täglich

Dankschreiben ein.

■ Für Damenseparate ühimne u . lintetricht
unter persbnlichcrLeitllng von
Fron Direktor a.
langjährig , B »»chh"lterin nnd

Handeldlehrcrin.
_ Beste Referenzen ans hiesigen
88 - Bürge »ökeelsc» . -MH

Prolpeliie gratis»nt frnnhu.

Mntl. Unlemdit>»-
Buchführung»  eins. , dopp . u . amerik.
Hotel -Bnchsührung.
Wechseliehre.
Ha„delö kok»es»'onde„ z,d etttsch,franz.

engl . i«. ital.
Kauf m. Rechnen, Kontokorrentlelire,
Kon torardcite »», S ten ogr. (Gavels-

berger oder Stolze -Sch»eh).
Maschinruschreil ' tn, ».Schönschrei den

Perfett , NnSV>ld,»»«g garantiert.
Nach Schl »»ß der Kurse schrift¬

liche und mündliche Prüfung . —
Zeugnis.

Kostenloser Stellennachweis.
Man licilniißc Prospekt.

Die Bnrhhalterinnen -Kurse
welche hentzutafie den Damen
znr Ckrlanqnnfi einer ge-
sicherten (Existenz die beste»
Aussichten bieten , stehen unter
persönl . Leftnlifi po» ^ ran
V). Schreiber , langjährige
Handelslehreri » . —

Durch Vermittlung der Anstalt fanden
viele Schülerinnen nnd Schüler nach Ab¬
solvierung der Kurie sofortige Anstellliiig
bis z» Mk. 120.— Aiisangrgebalt und ist
dieses gewiß für viele Eltern, die ihren
lenibefliffkne» Töchtern und Söbnen
z» einer gesicherte,» Existenz verhelfen
wollen, von Interesse.

Dank'chrejdeng. d. ersten dies. Kreisen
können von Intereksenten eineeseben werden.

Bus Sv» »>sch Privatunterricht.

Meuc I4nr «e n . Frivat . tunden jy,Französischen
von ii 1«ad . ueltild . Eranzosen erfheilt

4 . 4V 6 tt !fny . Moritzstv . 10.
Conversations «tunden ' iadame F 'ri 1»ij^n yi

Lejons de frangpar urie inetitutrice parisieüii^
Prix modert , Mlle. Mermouddo Peliez . Kar1 etr.~ •>

An dem Agugrell-Knisiis k. ». Ltamen tbeiiii'
Mtskuri. u. Stnndenk. Müneb.Malsdnlie Kircha.M

Frisir-Schnle. .
Gründl. Erlernen in den neuest. TagkS,

Ball-, Tbeatersrisnren n. s. w. unter Garantie'
Faulbrunnenstraße 9, 3. _

Privat -Ta„z-U« terrtcht eliircin, sowie in
allen Rundtänzen erteilt in 6—8 Stunde» unt«
Garantie. II . Schwab . Oraiiicnstraße27, P,
llnaenirtes Lokal, feinftc Referenzen.

verloren Gefunden
Verlöre, , ÄTSJf 'S

zugcben gegen Belobnnng Geirbergstraße4,  1.
-W - Verlöre », zwischen THeatcreiugan,

Wilhelmstr. »nd Mainzerstr. .Haarnadel , Gold,'
Verzierung. Belohnung Main,erstr. 8.

Äame, die irrih. Weite Sonntag , 14. Fedr^
in der Kirche Luiscnvlntz Damenschirm mitnadnH
wird nebcten, dens. Goetbcstraße 20, 2, abzugebui.

Junger Terrier mit gelbhchbraunüi
Abzeichc>>entlaufen. G-gen gute Bclobiiung adzu>
geb n Tannusstraße 16^

Entl . wetße Katze mit grauen Obren u. « d,i£
Wiederbrinner Belodnnnn Sleingoffe 80, H,

Blau Weißkopf cntfl. Fricdrichstraße14.

Arbritsinärlit
(Eine Sonder-Auigabe de« . Arbeit»marlt de« Wieriadem
Tagbtalt " erscheint am Vorabend eine« jeden Ansgabetag« i»
Berlaa , Lanagasik 27, und enthält jcdc»mal alle Dienstgelachil
und Dicnstangcdotc. welche In der näihsterichcinenden Numm»
de« „Wiesbadener Tagblatt " zur Anzeige aelangen̂ Bon 5llhi
an Berkauf. da« Stück 6 Pfg .. von 6 Uhr ab nuferbem
unentaeltliche Einstlbrnabme. — Bei Ichriftlichea Cfffttn,
empfleolt e« sich, nichl Orialnal -Aeugnille. sondern der«, M<
schrihen beiznfaaen; für Wiedererlangung etwa deigelegtn
Original -Zeuanisse oder sonstiger Urkunden übernehmm«i>
keinerlei Gewähr - Offerten, welche innerhalb * Wochen nf

abgeholt worden find, werden uneräffnet vernichtet.)

Z
ur Vereinfachung des geschäftlichen
' Verkehrs bitten wir unser« geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
ans zu uberweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des WiesbadenerTagblatl».

Wribttch» Personen , die Steilmi-
finden.

Gebild. Dame,
20—30 I ., als Stütze ti. zur Gesellschaft für alt!

Dame und al« Erzieherin für deren Enkelkiiid
gesucht. Bewäbrungssall dauernde angeiiehti»
Stellung. Offerte» rrit Pbotogrophie uiii«
E . w . .vo »> au iiudoir Frank¬
furt a . M ., erdeten. (No. 14241F114

Internationales
Central -Büreau

WaUrabenstei«
Langgass « 24 , 1, Telephon 2855,

Institut allerersten RangeS
für Hotel - und Herrschafts -Personal»

eine Gouvernante zu groß. Kindnil
in ein gräfliches Hans, ferner emr
englische oder sranzösische Boiun,
eine englische Gescllichafteiin.
KüchenbanStiälteriii, versect in d"

feinen Küche, in ein erstclaisiges HerrschastSbanS,
eine Küchenbaurbälterin in feinstes Rcsianr"'»
iJahresllellcl , Kindergärtnerinnen 1. u. 2. Cl"w-
Kindervflegerinnenu. Kindersränlein, angebm"
Jtlnafern .sein. Stubenmädchen, Hotel-, Rcstauranl',
Pcntions- u. Hwrschgftsköchinnen, 40— 100 monat>»
Kaffee- u. Beiköchinnen, Zimmermädcheni»,
u. Pensionen, Fräulein zur Stütze, Büffev,>>-
Servirsränlein, Servirfränlein in ein seines Cü'«,
über 25 Alleinmädchen, 25—30 monat!., H"»»'
inädchen, Herdmädchen, Küchciimädchcii». Kochlehv
fräutein.

Fron Lina Wattrabenstcin,

t

'tellenverm ttVriü.

G :>. für seine, Lnxuswaarcnges 'ch. e. vranchckull"'

tüchtige Berkänferin ,
zum 1. April oder früher. Off. unter 4'. 70
an den  Tagbl .-Verlag. . ..

gjllflP »»* Branchek'mdige Verküitserin f}|,
Put ; sucht per 1. April LE

Kleinofen , Langgasse 45.
Ladenmädchen .

für Bäckerei und Couditorei aeincht. Näd^
2l»»g. Boß , Bnbnboistraße 14.

L  Berkänferin, ,
Joh . Kirchholtcö.

-lugehende iTÄMt'
Offeite» unter I». 7»54 an den Tngbl.-Mu",',

«Irveiterinnen auf danrrnd verl . Daw^
schneivcrei TannuSstraße 3». -z.

Erste Taillen - » nd Rock -2lrveitcri «hU^
dauernd geiilchi. ,

Therese Steinmetz , Moritzstraßc 3o. ^
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Eine perfrcte Nockarbeiterin gesucht

r _ _ Kirchgasfe 29, 2.
Acht. Rock- u. Taillen-Arbeil. für sof. grykn boh
Log» »cf. Geschw. Sleinberg. MauritinSstr 7 2.

DM" Em auf Damenmäntel geübtes Mädchen
aem ckt Sttehlftrafte2, 1. Etage.

Tüchtige Taillenarbeitcrin gesucht
E. Guillimenet , Wildelmstraße 22.

Erste Taillemirbeiterm
und Zuarbeiterin für dauernd gesucht.

H. Stein , Wildelmstraße 36.
Znarbeiterin » " >ür Damenschneiderei gesucht.

A . Dbus , Am RömerthorAck- unö Taillen-Arbeiterinnen
^ für dau ernd gesucht. Näb. Flniikenstraße23.

Gute Slrbeiterinnen für Taillen

EhuiS
Blonscnarbeitcrinnen

außer dem Haufe für dauernd verlangt.
H. Stein , Wilhelmstraße 86.

E. Nälnnädchen u. Leyrmädchen ges., welcher dar
Kleidern,achengründl. crl. k.. Dotzdcimerllr. 30,1.

K ' ** fitiitn*  Nähmädihen gesucht
£111111 ll ( t Häfnergaste 16, 2.
Junges Rähmädche » gesucht.

K. Hübenett , Westendstraßc 21, 1.
Mod es.

Zweite Arbeiterin, Volontärin und Lanfmädchen
sucht A . Rheinländer.

Lehrmädchen
ans achtbarer Familie mit guten Schiilkcnntnlsfen

sucht zu Ostern Seiden- und ModewaarenhauS
I . Hirsch Söhne.

Lehrmädchen
gegen sofortige Vergütung sucht

F . Herzog, Schuhlager,
Lanpgafse 44.

Lehrmädchen für Taiilcnichneiverei gesucht.
_ A . Devus , Am Römcrldor 8.

Lehrntädchen f. Danien-Eonfectioii
' WWr gesucht Kirchgassc 29, 2. Etage.
Mädchenk. d. Kleidermachcn gründl. n. nnentgeltl.

erlernen bei Frau Lchötter , Kl. Burgstr. 5, l.LehrmädchenL».
gesucht. Joseph Ullmann , Kirchgasfe 2l.

Eiuigc LchrsriinlcinL"7-"L,L
Garnisoueasino b. Oeconom, Dotzheimerstr. 8.

(Lt >u, « ein Fräulein , dar die bessere
w * i *»1*1* Küche zu erlernen wünscht

Näh. Küchenchef Pension Prinzessin Luise.

Herr, Anfangs 80er, sucht DüM^
\ («ent . Wittwe für kleine» Hausball und als
: EnipsangSd. Gest. Off. mit Photographie gub

A. k . 1423  siiidoif Frank¬
furt a. M . (No. 1423")F 114

Gebild., wtrthsch. durchaus erf. (No. 1422) F114Dame,
25—36 Jahre , zur felbitständ. Führung gut
bürgerl. seinen Haushalts gesucht. Bewährung«!,
dauernde angenehme Stellung. Ausführliche
Offerten mit Photographie unter 14. 5*. 830
nu li adiilf Moose , Frankfurt a . M.

ir - Einfach ts& nsa
arbeit übernimmt , zum 1. oder 6. März
gesucht Adolfs - Allee , P ., Eingang
Albrechtstraße 17, l.

Köchinnen
sür Hotel« und Restaurants bei hohem Lohn, eine

; Küchenhaushälterinf. hier, Hotclhanshälterlnncn
für erste Häuser, Bei- u. Kaffeeköchtnnen. Herd¬
mädchen, Büffetsräulein nach Mainz ». Bingen,
'ine dergleichen zur selbstständigen Führung eines
Büffels (Vertranenssielle), Kellnerinnen für
feinere Stellen, besseren. eint. HanSinädchcn für
hier und auswärt », Stütze der Hausfrau,
Alleinmädchen, sowie Zimmermädchenfür erste

| Hotels auswärts sucht da» Rhein . Stellcu-
büreau v. Carl Grünberg , Stellenvermittl.,
ältestes Placiruuqsvüreau Wiesbadens,
Goldgaffe 17. Telefon 434.

gut bingl. Köchin zu zwei Personen.
IwUlQv g. Behandlung. 26 Bik. monatl.,

verschied. Köchinnen, 25—30 Mk. monatl., sowie
Allein- ii. Hausmädchenf. g. Stellen.

Frau Elise Geriet,, Stellenvermittl .,
Schnlgaffc 2, 1.

(Surf »«» Köchinnenf. gute Herrschaftshauser,
yjiqjt sowie Allcinm., w. k. k.. für kleine

Fam. u. Zimmerniädchen. Frau Elise Lang,
Stevenvermittlerin. Telephon 2363.

» Eine deutsche Familie, die Ende
März nach Kapstadt reift, fnd)t
eine gute Köchin mit guten Zeug-

. ' nissen. Näheres zu erfragen
Nachmittags zwischen 6 u. 7 Uhr 8o Billa

..Prinzessin Luise, Sonnenbergerstr. 1b.
'Me tüchtige Köchin zur selbstständigen Führung

Küche gesiichi Friedrichstraße 29, Part,
«rfecte jüngere Köchin von einz. Herrn zum
^ - März er. gesucht. Auskunft Nicolasstr. 8, 1-

Für 16. März pcrfecic, in der seinen Küche
erfahrene Köchin gesucht ^ , ,

Villa Primavera , Bierstadtcrllraße 5.
"" einfaches Plädchc » für jede Hausarbeit
/ ' sucht. Näheres Luisenplatz3, 2 St . rechts.

Ein braves älterer Mädchen für Kücheu. Haus¬
arbeit  per 1. März ge! Bismarck-Ring 14, P . r.

Zuverläfstges Mädchen gesucht
Ädelheidstraße 83, 1.

Mädchen für Hansa rbett zum 1. März gesucht
Herrngartenstraße6. 2 recht«.

Ordentliches Mädchen gesucht.
St . Hoffman « , Philippsbergstraße 28.

Ein williges Mädchen für Hausarbeit sofort
gesucht bei H . Scheid , Göbenstraße 7.

Suche für einen kl. tzcrrschaftshaurhalt z. 1. 3. ein
kath. Alleinmädchen, welches selbstständig kochen
kann u. HauSarb. versteht. Ädelheidstraße 82, 2.

Mädchen, brav., sof. ges. Fanlbrunnenstr. 9, V. l.

I In Kücheu. Hausarbeit perfekte« sanb.
Alleinmädchen von kl. Fam. (drei Personen)
gegen hohen Lohn gesucht Moritzstr. 31. P.

Mädchen

.'»-wen für kl. Hansbolt gei. Schwalbacherstr. 7l.
junges Mädchen von 14- 16 Jahren ges..

4»>liebsten vom Lande. ,
, Kat ». Gesellen »aus , Dotzheimerstr. 24.

Acnenslraße 18, P 'Mädchenz. 1. Marz gesucht.Suche
1. März solides lüchtige« Alleinmädchen,

ü'elches gut bürgerlich kochen kann N»d L">us-
!̂ bcit g»t verst. Han»h. v. zwci Pcrs.. g-Lolin.

Maroni » von Buttlar , Walkmiihl'tr. 19, L
Lhrist,. Heim UTSSS
>» aße 20. 1, f Chi1. M iiz alt. Perion f. kl. ruh.
Haush., >v. sich iicbci.bi! mit nähen bc>ch. kann.

Ei» braves lüchnges Mädchen gesucht Wallufer-
straße 9, Vorderh. Part.

zum Kochen gesucht für
vürgerliche Küche.

Pfälzer Hof , Grabenstraße 8.
KräktiaeS Mädchen zum sofortigen Eintritt gesucht

Weilstroße 12. P.
Ein anständige« Mädchen für Hausarbeit wird

gesticht DelaSpeestroße 4.
Tücht. reinliches Mädchen

für jede Hausarbeit zum 1. März oder
gleich gesucht Adelheidstraße 11, Part.

Mädchen, weiches gut bürgerlich kochen kann u.
Hausarbeit verst., gesucht. Näh. zu erfr., außer
Sonntag «, Bahnbosstraße2. Part ., in der Zeit
von Vormittag« 8—1 und 2'/-—7 Nachmittag».

Ei» gutes willige« Mädchen auf 1. März gesucht.
Näh. Walkmühlstraßc 24.

Tüchtiges Mädchen für kleine« HauShatt
gesucht Albrechtstraße 18, Part.

Tücht. Mädch. f. Hausarbeit ges. Friedrichstr. 18.
Gebildetes junges Mädchen zur körverlichen

Pflege eines8-jährigcn Kinde« gejucht. Dasselbe
müßte die Schulaufgaben eine« 12-jädr. Mädchen«
überwachen, nähen u. Handarbeiten können.

Billa Primavera , Bierstadterstraße 8.
Sol . ord. Mädctien gei. Helenenflr. 27, Metzger!.
Aeltere« tücht. Mädchen , da« Liebe zu Kindeln

bat. gesucht Scharnhorststraße9, Part . r.
Ein einfaches Mädchen , welche» etwas kochen

kann und Hausarbeit mit übernimmt, gesucht.
Boffong , Kirchgasfe 42*.

Ordentliches Mädchen argen guten Lohn zum
1. März gesucht. Nah. Rhcmstrafle 24. Part.

Ächlges williges Mische»
gesucht. Zu sprechen von 3—8 Uhr Nachmittags

BiumenballeBolz , Rheinstraße 69.
Ein braves Mädchen, 17—lü Ihr . , gesucht

Scharnhorststraße 4, 2 linkS. A.
Ein bravcS HanSmädchen zum sofortigen

Eimrilt gesucht Weberpasse 23, 1.
Ein tüchtiges reinliches Alleinmädchen für kl.

ruh. Haushalt gegen guten Lohn auf l . März
oder später gesucht. Gute Zeugnisse erforderlich.
Meld. zw. 6 und 7 Rkeinstraße 86, 3.

ordentliches Mädchen
Ulffür  alle Hausarbeiten,

welche« auch mit Wäsche umzugehen verstebr
und in der Küche mithelfen muß , zum
1. März gesucht. Lohn 25 bis 30 Mark.

Mainzer Bierhalle , X 'l!
Tüchtiges Hausmädchen gesucht Rkeinstraße 28.

Frankenstraße 1 ein brave« fleiß.
Mädchen auf sofort gesucht.

Kinderfrl. zu zwei Kind. i. Alter v. 7 u. 4 I . u. z.
St . i. H. ges. Biebrich, Schöne Aussicht4. F160

Ei » Mädchen für HauSaibeit gesucht. Näheres
Mn nriliuSstraßc 6, Metzgerloden.

Mjs Ei» durchaus braves Mädchen zur selbst¬
ständigen Führung eines Haushaltes gesucht.
Näh. Nicolasstraße 81. P . l.

Dienstmädchen ÄntÄ
Zeugnissen wollen sich melden. Mädchen vom
Lande bevorzugt. Bahnbosstraße 11.

PUT" Sauberes
per  soiort gesucht Langgasse 45, 2.

JBf  Tüchtiges Mädchen , welche« kochen kann,
für Spciirwirtbschaft gesucht. Hoher Lohn
Näheres Karlstraße 25, 1.

Ein ord. Mädchen für kleinen Haushalt ges
Leichte Stellung, gute Behandlung.

Scheibe» BiSwarckring 17, P . l.
«pp « . Einfaches bravcS Mädchen aeg.

guten Lobn per sofort od. 1, März
gesucht. Näb. Dambachthal 1b».

Ein jüngeres Mädchen rür kleinen Hansbalt
gesucht zum 1. März 1904 Bülowstr. 7, 1 link«.

Nach London
gesucht ein jnngeS Mädchen , tvelcheS kochen

kann und Hausarbeit übernimmt, zu älterem
kinderlosem Ehepaar. Vorstellung im Büreau
Rhein-Hotel.

Einfaches Mädchen für klein. Haushalt gesucht.
Ang « Kunz , Stislstraße 13.

Besseres Mädchen zur Pflege und
_ Bedienung eiuer alten Dame gesucht.
Adresse im Tagdl.-Verlag. Fy

Für foforr oder fpätcr gesucht ein im Waschen.
Plätte» und Hausarbeit perfecrcs

Mädchen,
kv., von gut. Ebaralter . Prima Zeugniffe
Bedingung. AnfanqSgedalt 25 Mk. p. M.
Off. u. io . s » i » a» Ltdalbert Pfeiffer,
Annoneen -Sxved . , Darmstadt . 1̂ 53

Ein ordentliche« jüngere» Mädchen wird für die
Hansbaltnng geiuckt Birm 'rckring9, 8 l.

Ein SllieinMädche » sofort gesuchtz» Mutter u.
Sohn Adolistroße8, Gartenhaus 2 Tr.

Ein znverl. Mädchen für Hausarbeit u. zu einem
Kinde ges. Lobn 20 Mk. Blcichstraße 27, P . l.

otnnges Alleinmädchen zu kleiner Familie
gesucht Erbacberstr. 6. Part . link».

Ei» braveS Mädchen mit guten Zeugnissen
von einem alt. Ehepaar zum 18. Mär , grsucht
Nenbauerstraße 12, Part.

Gnt empfohlenes properes HanSmädchen
zum alsbaldigen Eintritt gesucht. Braiteiei-
hesttzer Küffner , Bi-istadlerstr. 21.

rhr **» »*4 s»«»u' ^dchen mit gut. Zeugn. zum
• jltlftSlIvX 1. März ges. Gaitenitraßc 19.

Porzustellen 10—12 und 2—4,^
zrindermävcheu Eb*», i iin?»!6'

Ein reinliches Mädchen, weiches Hausarbeit
versiebt, wird bi» zum 10. März 1904 gesucht.

I *htl !|>p Minor . Babnbokstraßt 18.
Suche braveS gediegenes Personal jeder

Branche für dauernde Prtvatstellen hier
und auswärts bei hohem Lohn . Frau
Müller , Stellenbüreau , Wallnferstraß « 9,
Laden, nächst dem Kaifer-Friedrich-Ring.

Gesucht zum 1. März ein Mädchen für jede
Hausarbeit Bülowstraße 13, Laden.

Ein braves KffiÄ
kann u . Hausarbeit übernimmt , findet
danernde « . gute Stellung . Zn melden
Kaiser -Friedrich - Ring »0 , 2 . Borm.
9—11, Nachm. 2—3 Uhr.

für 1. April ein Kinder - « nd
“H T«8»Irl HanSmädchen » sowie eine

Köchin. Offerten mit Gehaltsanspr. bis 29. d.
unter «4. 303 an de» Tagbl.-Verlag.

Hotelzimmermädchen
für vrima auswärtige Saiionstellen, Eintritt 1. n.

18. März bezw. 15. April. Gut« Zengnisse
erforderlich. Meldungen d. d. Rhein. Stellen-
Bürean von Carl Grünberg , Stellen¬
vermittler, ältestes PlacirnngSbüreau
Wiesbadens , Goldaaffe 17. Telephon 434.

HanSmädchen, solid und in allen Haus¬
arbeiten gründlich erfahren, f. gute dauernde
Stelle p. 1. od. 7. März gef. Langgoffe 11,2.

V * Tüchtiges Alleinmädchen für Küche n.
Hausarbeit gesucht. Nur Solche mit guten
Zeugniffen wollen stch melden Lnisenstr. 21, 2.

Ein ordentliche» Mädchen sofort gesucht
Frtedrichstraße 22.

Ein tüchtiger reinliche« Alleinmädchen auf 1. März
aefucht. Gute Zeugniffe erforderlich. Meld.
2—4 Elisabetbenstrahe 81, 1 St.

»um I. Mär , gewandtes
t f ll Ul l ehrliches HanSmädchen

Tau nusstraße 22 , 1.
Gesucht zum baldiaen Antritt zwei reinliche

innge Mädchen, eins für den Haushalt , ein«
für Kinder. Bleichstraße6, 9.

Zuverl . Alleinmädchen
zur» 18. März gesucht

«dolfsallee 47 , 2 Tr.
Alleinmädchen in befferen Haushalt gesucht znm

1. März. A . Martin , Oranienstraße 42. Pt.
Saubere - ordentliche» Mädchen f. kl. Haus¬

halt zu zwei kl. Kindern gesucht.
Gley » Sedanplatz9. 2.

Geübte Büglerinnen für gleich gesucht.
Färberei Herrman « , Emserstraße 4.

Waschfrau, Bügellehrmädckenf. d. Steingaffe 26.
Ein anständiges Mädchen kann da« Bügeln

erlernen Riedlstraße 19. P . l.
Für einen Tag der Woche und z. Büreau

puste« ein « brave Frau oder Mädchen
gesucht Bierstadterstraße 19.Mmlatssrai, ***'

S . Fr . o. M. s. Montrff. ges. N. ' . Tagbl.-B. I t̂
Ncinl. MonatSfr. od. Mädch. gef. Dorkstr. 31, 2 l.
MonatSmädche « oder Frau für Vormittags

gesucht Bertramstraße 18, 1 I.

Gesucht
für 1. MSr, eine MonatSfran oder Monats¬

mädchen Goethestraße8, l . St.
Bessere« Monatrinädchenaefucht Jahnstraße 88. 1.
MonatSmädche « gesucht Seerobenstraße8, 1 l.
Monatö mädchen o. Frau ges. Jabiistr. 1, P.

MonatSfran zum 1. März gesucht
Lnisenstraße2, 2 St . recht«.

Zuverlässiger MonatSiiiädcheu od. Frau für einige
Stunden de« Tag ges. Schiersteiiierstr. 12. 1 r.

Monatsfrau von 8—12 Uhr Vormittags
oder für den ganze« Tag gesucht
Fricdrichstraße 22.

Wcikfrau sofort gesucht Mauergasse 19.
Frau z. Brödchentrogen gemcht BiSmarckring 12.
Gesucht junge » Mädchen für Vor- und Nach-

nnttog« einige Stiinden zu sofort oder 1. März
Blücherplatz3, 2 l.

Junge» Mädchen tagsüber ge!. Adolfstraße 6, P.
Jg . ord. Mädchen tagsüber gef. Helenenftr. 4, P.
Pr . Mädchen taasüber gei. Saalg . 24/26, Frifeurl.
Stundenfrau geiuclit8—11 BiSmarckrina 12, 2 r.
Unadb. Fra » o. Mädch. gef. Philippsbergstr. 6, 1.
Lanfmädchen für fofort gesucht gegen gute

Vergntniig. Rosenow , Wilbelmstr. 8.

Ein braves Laus^ °"
Luise Klrinosen , Langgaffe 45.

Ein Lanfmädchen gesucht.
H. Denoi -l , Webergafie 11.

Ein Lansmiidchcn SL'SSL
Ordentliche» Lanfmädchen sür sofort gesucht.

Sldolf Steir . Rachf. , Langgasse 48.
gut« Bezahlung sucht

Wrcschner»Michelsberg9».
Jüngere« Lanfmädchen od« Schulkind gesucht

Webergasse7. im Schirmgeschäst.
Mädchen gesucht.

Couvertfavrik , Rauenthalerstraße 10.

Weiöttchr ^rrfoueu. die Ktellnug
suchen.

Gewandte » Fräulein » perfect im Schneider»
auch etwa« « risire», sucht Stellung als Junafer'
Näh. F riedrichstraße 28.

Ein besseres Fräulein, welche» sehr
im Schneidern, Frisiren, Hand-

ardeite», sowie in allen bänslichen Arbeiten be¬
wandert ist. sucht für 1. April Stellung im
Ausland nl« angehende Jungfer oder 1. Ziinmer-
mädche». Off. u. I«. H . Mainz, Bahnhotstr. 8. 2.

WWW ^ » Für ein junges intelligente»
Mädchen , da» böh. Schule und

kanfm. Fortbllduiigssch. besuchte, Stenogropb. u.
Maschinenichr. er!., wird Ausangsst. für Coutor
gei. Off. n. 4’. 3« t» an den Tagbl.-Verlag.

Perfecte Berkäuferi » , welche mehrere Jahre
Hindurch in erstem Colonial- und Dellkateffe».
Geschäft thätig mar, sucht auf 1. Btärz oder
später anderweitig Stellung. Offerten unter
44- 30 »^a,i den Tagbl.-Verlag.

Gebildetes Fräulein gei. Alter«, an« guter Familie,
alleinstehend, sucht Siellniia als Hnnshäli . bei
alt . Herrn. Off. ». « . 3S0 a.  d . Tagbl.-Verl.

Für ein junges Mädchen , welches eine Handels«
schule besucht hat. in allen Kontorarvelten er«
fahren ist, flott steiiogravhiitn. ans d. Maschine
schreibt, wird AnfangSstellc für Kontor gcinchr.
Off« ten unter e.» 303 an den Tagbl.-Verlag,

Jg . Mädchen
a. g. Familie lucht Stellung in Conditorel. Off.

MS. H . 3 hauptpostl . Mannheim . F114
PM - Tüchtige Buchhalterin und Caffireri»

iuwt, gestützt ans gute Zengniffe, Stellung auf
1. Avril. Gest. Offerten unter V.  30 » an
de» Tagbl.-Verlag.

Modes.
Tüchtige erste Arbeiterin, welche längere Zeit in

Straßbiirg in feinerem Geschäfte thätig war«
sucki Steile am bietigen Platze. Schriftlicht
Offerten unter W. 304 an den Tagbl.-Verlag.

Ein Mädchen , welche« Gebildstopsen kann und
längere Zeit in einem Weißzeug-Geschäft thätig
war, sucht zun, 15. März ähnl. Stellung. Off.
unter ® . 304 an den Tagbl.-Verlaa.

Arl)oit$Mehweisf.Frauen.m237u7:
Ahtli . II . Stellung suchen : Gegiülsoh.,
Lehrer .. Hnush.. Pfle*., Franzos., England.,
Kinderfrl., Buchhalt., Verkauf., Lehrm., Vfeigg-
zeugbegchl., Zimmerm.

Stellung finden : Qesellsch. (frans,
gpr.), Kflchenhaugh., Stütze, perf. u. einf.
Jun ?f., Kinderfr, Kinderfrl, Kindergfirtn. I. u>
II . Kl, Franzüa, Yerkftuf, Küehin, Koch-
lehrfrl , Zimmerm, einf. Büffetmädchen.

C : Central «teile f . BirnnkenpOeg.
unter Zngtimmung d. beid. ärztl.Vereine.

Einfache erfahr , zuverlässige Haushälterin
in d. mittleren Jabren flicht, gestützt auf gute
Zeugniffe, Stell, zur srlbststöndiaenFührung
eine« bürgerlichen Haushalte«. Offerten untek
S. 303 an den Tagbl.-Verlag.

Christi . Heim und Stellennachweis,
Westendstr. 29 , 1, Haltestelle der Straßenbahn,

empfiehlt sofort und später: Hausdame, Gesell¬
schafterin, Wäschebcschließerin, Badefrau, Stützen,
Kindergärtnerinnen, Frl. u. Mädchen, fein und
gut bürg. Köchinnen, Allein-, Haus«, Zimmer»
und Küchcnmädchen.

Peter Seißer , Gtellenverm.
Haushälterin >»cht Stellung in eins. .Hansbalt.

Offerten unterC. 304 an de» Tagdl.»B« laa.
Suche s. gebildete« j. Mädchenz« Oster« d. I»

Stell« al« Stütze »nd zur Gesellsch. der Haus¬
frau bei vollem Familienanschluß. Taschengeld
oder Salair jedoch erwünscht. Gell, aus¬
führliche Offerten unter O . 304 an de«
Tagbl.-Verlag erbeten.

Etnpfehle Haushälterinnen, p« f. Schneiderin al»
Jungker, bcfl. Hausmädchen, welche gnt nähen»
ebensolche Kindermädchen, w. perf. nähen, Allem-
mädchtn, w. sein kochen, adrette Herrfchastshcius-
Mädchen, angehende Alleinmädchen, sowie Hotel-,
Zimmer- n. Landmädchen. Alle» sehr gut emps.
gediegene« Personal. Fra « Müller , Stellen«
Büreau, Walluferstraße9, Laden.

Arbeitsnaehweisf.Franeii.M ?7.
4btli . II . Tilotit . Stütze ni. g. Zeugn.
die perfect kocht , sucht Stellung in.
kl . Haush.

Ein j. Fräulein au« achtbarer Familie wünscht
ab 18. April oder 1. Mai dar Kochen zu
«lernen . In der Nähe, oder einem Badeort bei
Wiesbaden bevorzugt. Offerten mit Preisangabe
nnter 14. W . 500 banpipostlagernd.

Restauration»- u. Geschäft»-
stn- lslvf ^ vlb köchin mit 8V»- jährigeu

Zeugnissen, hier fremd.
Frau Elise Müller , langj. Stellenvermittl.»

Ellenbogengassc 8,1.
HerifchaftSkvchiii mit mehrjährigen

_ Zeugnisse» sucht zum 15. März oder
1. April pass. Stelle. Näh. im Tagbl.-Verl. E*

Besseres.Haurmädchen sucht zum 1. März od« 18.
Stelle in besserem rnbigem Hanse. Gute Zeug¬
nisse vorhanden. Offert. Minna Krester,
Villa Olanda, Grünweg 1.

Ein 19-jäbr. Mädchen vom Lande(Holstein) such!
Ausnahme in gebild. Familie, voraez.. wo gleich«
nlterige Tochter ist, uni sich im Häusliche» und
grsellfchaftl. Formen z» vervollk. Gest. Offerten
mir Preisonspruch an Frau Dorn Broks,
Kiel . Jiingseriisiieg 7.

Ein Dkndchen, in Küchen. Haushalt eriabr., sucht
Stelle. Räb. Biebricha. Rh. bei Frau Berend.

BestereSMäbchcn , 19J . alt, dos gnt schneidern
it. servircn kann, sucht Stelle al? erster Zimmer¬
mädchen in seinem HerrichaftSbauic. Offerten
unter Bl . 304 au den Tagbl.-Verlag.

Bessere» Mädchen sucht Stellung al«
gpasIlF Stubenmädchen oder zu Kindern.

Gutt Zeugnisse steken zu Diensten. Offert, unt.
V . 304 an den Tagbl .-Verlag.

Achtzehnjähr. Mädchen au« g. Familie, welche«
noch nicht gedient, sucht Stelle in kl. bess. Haus¬
halt für Anrang März. Off. unter II . 303
au de» Tagbl.-Vcrlag.

Alleinmädchen und Köchin empfiehlt Fra«
Baumann , Faulbrnnnenstr. 8, 1, Stellenv.

AeltereS Mädchen, das bürgerlich kochen kann
sucht Stelle . Näh. Albrechtstraße 27, 2 St.

Eins. Fräul . sucht Stellung i > bürgerl. Haush
Offerten ». II . 304 an de» Tagbl.-Verlaa.

Tüchtiges Hotelzimmermädcheu sucht Stell«
sür bier oder onswärttz. Offerten u. 4 . 30»
an den Tagbl.-Vcrlag.

Zimmermädchen
sucht Stelle bi» 1. oder 15 März in Hotel oder

Pen !. Gest. Off. „. 4 . 303 a. d. Tagbl.Verl
Ein Mädchen sucht Stelle in einer Pension. Z|

sprechen von 3—5 Ubr Sleingasse 18, l . St . o
Mädchen s. St . i. kl. HauSb. R. Hochstätt«10, 3 z
FE- inii ? jnnncS Alleinmädchen. Kochlchrjrl,

Ulf / f > Btiköchin, Küchenmädchenf. Hotel
Fran Elise Gerich, Stellenv.,

Schiilgasic2, 1 St.
Eins. Mädchens. St . i. kl. Ha»«h. Bleichstr. 4, D
T . Büglerin f. Bejchäjt. N. Hellmundstr. 81. S . f
M. !. Bl. Arb. (W. o. P .) Seerobenstr. il , H. II
Fron i. Besch, imW. ». Putzen. Bleichstr. 10,2 l
Wwe. s. Besch. (W. ». P .). Walramstr. 31. Erkel
Ein l. Wlgschmädchen sucht Beschästignng lWasch«!

und Putzenl. Näh. Adlerstr. 61. Htb. 1 Tr . It«
Junge anst. Frau mit guter Empfekl. s, Beschäfj

für Freitag « ». Samstag». Moritzstr. 28, 1 Si
Jung . Mädch. sucht MonatSst. Römerberg 88, i
I . br. Mädchens. Monairst. Adlerstr. 59, Stb . 1
Fl . Vindcheiis. s. Mg. Besch. Römerberg8, 2 lkü
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Theater ssonecrteMännliche Verjonen. dir KtrUnng
finden.

n » , . . , bessere Stellung sucht, verlange ver
Pniikarle die (F.ä i071) F108
Vakanzenpost in Würzvurg.

Agenten
sucht eine ältere gut situirle Feuerverfich.-Actien-

GesrUschast. — Höbe Provisionsbezügc. —
Offerten, auch von solchen Herren, welche bereits
in andere» Vcrsicherungszwcigen mit Erfolg
thätig, sind erbeten unter >>'. 3« 4 an den
Tagbl.-Verlag.

Vertreter L '-'» -« :
nicht vertreten, gesucht.

I . Stroof , Aachen . F58
Herren uni » Damen aller YNN Mark

Stände verdienen monatlich bi» OUU JJlllUl
und mehr, auch als Nebenerwerb » durch Ver¬
tretungen » sowie häusliche Thätigkeit»
Schreib -Arbeiten , weivl . L>and-Arbeiten,
Adrcffen -Nachwei« rc. B . Mcnchau,
Dortmund . Postkarie genügt.

Hoher Verdienst.
Suche Leute als Reisende. (Abzahlung.) Bilde,

baudluuaI . Korn . Coln, Rnkerstr. 1.  Kß3

Hiesiges Engros-Geschlist
sucht per 1. April a. c. einen tüchtigen
jungen Mann als Faetnristen » sowie
z. Besorgung aller anderer Cowptoir-
arbciten . Gefl. Offerten unter Chiffre
B . 365 an den Tagbl.-Verlag.

Provistonsrrtsenbe
(auch für auswärts) zum Besuche von Behörden

und Büreaux gesucht zum Vertriebe eines patent
amtlich geschützten praktischen billigen Bürean
artikel«. — Amtliche Anerkennungsschreiben zur
Verfügung. — Höchste Provision, aligenehmes
leichtes Arbeiten, deshalb hoher Verdienst in
Aussicht. — Gefl. auSfÜhrl . Offerten über
seitherige Thätigkeit rc., mit Zeuanißadschristcn,
unter»»Leichter Verdienst " postl. Wiesbaden

Hausierer
für höchst gangbaren Artikel gesucht. Off. sub

r . 305 an hen Tegbl.-Berlag.
Wir suchen

für dieKohlcn -Svarkafle u . unsere Kranken»
Bcrs .-Kaffe noch einige rührige Acqui¬
siteure gegen Provision . Oranienstr . LI

Vertreter
zum Betuche von Bäckern gesucht. Offert, unter

« . 305 an den Tagbl.-Verlag.
Junger Kansmann z. Aushülfc gesucht.

B . Schmitt , Friedrichstraße 34.
Tücht. Verkäuferu. Verkäuteriunen sofort gesucht

Franks. Consningeschäst, Dotzheim. Römerg. 11.
gesucht gewandter Verkäufer od.

V " | vl l Verkäuferinf. Same»- ». Lande»-
prodnktengcschäft. Selbstgeschriebene Offerten m.
Zeugnißabichriftc» und Lebenslauf zu adressiren
IN. w. 25 postlagernd Schützenhotstraße.

Bautechniker , mit den Kies. Verhältnissen ver¬
traut, per 1. März gesucht. AuSsührl. Offerten
il I». 305 au de» Tagbl.-Verlag.

Zuverlässiger fleißiger und gewandter
pSwör Mann per sofort als Einkassirer

und Reisender gesucht.
Singer Co. Nähmaschine « Act .-Ges.»

Wiesbaden. Neugasse 26.
Schloffergeyülfe (durchaus solid), seldstständiger

erfahrener Arbeiter, gegen hohen Lohn dauernd
aes ucht Stiftstraßc 34.

mr Tüchtiger selbstständiger Schreiner
gehülsc gesucht bei Wilhelm Bach »Sonnen
berg, Rambacherstraß« 46».

MT Tüchtiger Tapezirergehülfe gesucht
Tannurstraße 83-85, Möbellade,i.

Tüchtiger Tapezirergehülfe gesucht bei
Heinr . Schäfer » Taunurstraße 36

Selbstst . Tapezirergeh . gesucht.
B . Schmitt , Friedrichstraße 84.

Tapeziergehülfe sofort ges. Klein , Albrechrstr. 80.
Obersaal -, Zimmer -, Restaurant
und Saalrellner , Küchenchefs,

**  f Küchrnaide , Patissier , Koch»
Volontär , gelernter Conditor, Hotelbuch
Halter, jüngere sprach». Portier , Hotel
hausvurschen .Hotelkutscher, Kupferputzer
für Saisonstellen, Eintritt April und Mai, sucht
d. Rheinische Stellen -Bürea » von Carl
Grünvera » Stellenvermittler, älteste» Placir.-
Bürean Wiesbaden?. Goldgasse 17. Telef. 434.

Tücht. TüMiicider,
der auch perfect im Äbäudcrn von Dame»

Confectiou, per sofort gesucht.
Ktrchgaffe 81. M . Schneider.

E. Schneidergehülse gesucht Wörtbstraße 17.
Schneiderf. Klcinst. a. Ai. g. Swwalbacherstr. 55.
Schu hmacher gesucht Mauergassc 13.
AW—Tüchtige» spracht, juiia. Restaiiraiionskellner,

jungen Koch für Hotel-Restaurant, Soll,Volontär,
gelernter Conditor. Hausburschen für Restanraut,
Tonditorei und Eierhaudlung gesucht durch da»
Rheinische Stelle»-Bürcau Carl Grünberg»
Stellenvermiltler, ältestes Placir.-Bürean Wies¬
badens. Goldaaffe 17. Te>efl 4''4.

tisser mi* «• Schulbildung auf
Vtljt U9 «U Comptoir zu Ostern ges.

Offerten unter W . 354 an den Tagbl.-Verl.
Zu Ostern wird ein

Lehrling i
Lalles-llernnllalinngen

für eine bedeutende Buchhandlung in Baden
gesucht. Der junge Mann wird vom Chef per¬
sönlich ausgebildct». zwar in humanster Weife.
Näheres zu erfahren Bierstadterhödc8, Part.

Lehrling mit schöner Handschrift unter sehr
günst. Bedingungen suchtM . T . Wreschner»
Schuhwaareu«n gros, Michelsberg9 a.

Lehrling
ingl . Magazin
Wilhclmstr. 44.

WcheMes,j„ für sofort nach
St . Johann,
monatl. Mk. 100.
desgleichen für

Saison 120- 250 Mk.. Aid 50- 100 Mk.. Ober-
Restaurant- und Saalkclluer, jüngere flotte Haus¬
diener, Koch- und Kellncrlehrling sür 1. Häuser.

Bureau Wallrabenstein,
Telefon 2588 , Langgasse 24 , 1,

1. Bürean am Platze
Frau Lina Wallrabrnftei » , Stellenvcrmlttl.

Allster » sucht« wir bei monatl. Vergütung einen
Lehrling mit guter Schnlbi'Idnug.

Buchhandlung van Moritz und Münzet,
Wilhelmstraße 52.

Sohn braver Eltern, mit
guter Schulbildung, aus

mein Bureau gesucht.
Oettina , Gerichtrvollz., Wörthstr. 11.

wird auf das Bürean eines Wiesbadener Engros
banies gesucht. SelbstgeschriebeneOfferlen unter

305 an de» Tngbl.-Verlag.

Lehrling SS,, *. .
Feinmechaniker -Lehrling gesucht.

Michael Schön , Hcrderstraße 7,
Werkstätle für Feinmechanik»nd Electrotecknck.

Sckilosserlehrlinq gesucht. Näb. Hermannstr. 24. 1.
~7 Lehrling
flucht zum 1. April gegen sofortige Vergütung.
Näh. im Taqbl.-Vcrlna. klm

swei Schlosterlehrlinge ges. Westendstraße82.
-dilosserlehrlmgges. H. W-pand, Scerobenstr. 9

Ein braver Junge kann das Installation«
Gsfchäit erlernen Berlrnmstraße 8.

Lehrling aeg. Vergütung ges.
« . Ullll CI ' Säiwalbacheistraße o7.
Ein braver Junge in die Lehre gesucht. Näheres

bei H. Scheid , Tapezirer, Göbeustraße 7.
Conditorlehrling gesucht.

C. Machcnheimer , Spiegelgaffe 6.
Braver Junge kann die Bäckerei erlernen.

N. Neu, «an « , Webergaffe 41.
Braver Jung «, der Schneider lernen will,

Zu erfragen im Tagbl.-Verlag.
Kellnerlehrling

für feineres Weinrestauranl auf gleich gei. d. Carl
Grünberg , Rheinisches Stcllenbür., Goldg. li.

X »«4s » ^ „ lehrling gegen Loh» gesucht.marrner Rah.im o«
Geschästs-Arbeiter geiucht Lauggassc 42.

Reinlicher fleißiger HanSbursch« gesucht
Kirchgasse 15. Schweinemetzgerei Klenk.

KücheuhauSbursche ver sofort gesucht
Loesch'S Weinstube,

ordentl . HauSvursch«aesucht.
| ) ttliyCl D . Fuckö, Saalgasse 2.
Junger sauberer Hauöburscltt fofort gesucht.

Fritz Decker, Schneider,
Webergassc 2.

I . Haiisbnrsche sof. gesucht Drogerie Mauerg. 12.
Solider fleißiger HauSburscv « per sofort gesucht.

Albert Zentner,
Gla»malere>, Biebricherstraße 9.

Ein junger sauberer Ha - sbursch« gesucht.
Becker, Sattlergeschäft, KI. Burgstraße 9.

Ein junger sauberer Hanäbursche sofort gesucht
Flasclienbierbandlung, Scharndorststroße 17, 1 l.

Sauberer Laufjunge per sofort gesucht Kirch-
gasse 51, Mctzgeriade».

Ordentlicher junger Laufbursche gesucht.
Sal . Bacharach, Webergasse 2.

Zuverläss. stadtk. Kutscher gesucht Adolssallee 40.
Ein tüchtiger Knecht für Doppelfpänuer gesucht

Feldstraße 12.
Ordentlicher kräftiger Arbeiter

sofort gesucht. G . Schöller , Eisengroßhandlung.
Dotzbeimerstraße25.

Männliche dir KteUnng
suchen.

Studierender . Streb!. Architekt. 24 I . alt, mit
Kniistgcwcrbei'chul- und Hochschulbildung, sowie
6-j. guter Bau- ». Büreanpraxis, selbstständ. in
Entwurf u. Detail, suchtv. I . März bis 1. Mai
lsd. Jahres Ferienstellungi» bess. Architectur-
Atelier oder Bau-Büreau Wiesbaden«. Off. u.
K'o . 2018 an A . Pfeiffer , Annoncen.
Exped.» Darmstadt . F53

Buchhalter
mit besten Kenntnissen>. d. Buck»., doppelt und

amerik., a. gut bewanderti. d. Correspondenzu.
anderen kaufm. Arveiteu, sucht sofort od. später
Stell., Brauerei oder Weinhdl. bevorzugt. Beste
Zeug«, u. prima Referenzen stehenz. Verfügung.
Gefl. Off. erb. u. F . 301 an den Tagbl.-Verl.

Ei » junger verheiratheter
Kaufmann mit feinen Umgangs,
formen, tüchtige energische Krait.

flotter exacler Arbeiter, der auch Kenntnisse
von der tranzösischen und engl. Sprache besitzt
und bereits in einem größere» Badeeiabliffement
als Geschäftsführerthätig war, sucht entsprechende
StcNniig. Reflcctirrndewerden gebeten, ihre
Adressen unter U. 358 im Tagbl.-Verlag
gefl. nbzngeben.

Tüüitiqcr Kausmaim,
27 I . alt. gew. ^»rresp., der franz. u. engl. Gpr.

mächtig, sucht für Bürean oder Reise En¬
gagement in gutem Hause, gleichvielw. Branche.
Gtfäll. Angevoie unter M'. S NI. 4020 an
HntloininiiK *. Mainz . (F.Mz.4029)F114

Ja . Mau » , 26 Jahre (gelernter Schreiner), sucht
Stell. In e. Geschäft od. Hotel. Wellrltzstr. 45. 8 r.

Junger Buchbinder , 24 I ., suchtz. 15. März
daue.rnde u. lohnende Beschast. Off. erbeten».
K. Koch, Biebricha. Rb., Ratbhauestraße 82.

Durchaus pserdekundiger Man», 40er Jabre, sucht
Stelle per sofort als Verwalter, Ansseher,
Magazinier, Portier oder ähnlichen Posten.
Derselbe war lange ans bedeutendenBrauereien
thätig. Off. unt. » . 20 » an den Tagbl.-Verl.

Junger Mann. 21 Jahre, im Holelsach bew., sucht,
da er eine Fachschule verläßt, sof. o. sp. Bürean¬
stellung als Volontär. Offert, unter l *. 301
an be» Tagbl.-Verl. erbeten.

oder sonst derartige
v3 Vertraueusstellc,

...... . . rsabrener Mann. Caution
kattu gestellt werben. Prima Zeugnisse erster
Häuser zu Diensten, Offerten unter A. 8«
hguptpostiaaernd erdeten.

Junger mUttärfreier Mann sucht, lim sich zu
verbessern, nnderweilig Stellung zum 1. Mörz.
Derselbe ist int Serviere», sowie in jeder Haus¬
arbeit durchaus eriabren. Off. ». 14. 11 an
das Hauptpostamt erdete».

Schulinnack. Aukläuferst. Frankenstraßc 19, H i

Anröaus . Nachmittags4 Uhr: Concert. Abends
s mir: Coneert.

ASntglicheSchanspiek«. Abends7 Uhr: Figaro'S
e-n ---eit ' . ,

Aestdenz-flh-ater. Abends? Uhr: Die Diplomatin, j
Vorne,: Mama'S Augen.

Walüalla (Restaurant). Abend« 3 Ubr: Concert.
Keikrarmee- Abds. 8')--Uhr: Oeffentl. Veriamml.
Aktuaryn«, siunstsakon, Wilhelmstraße 16.
Manget's / inulltako« , Tannnsstraße 6.
Aunffsako« Wiktor, TaunuSstraße1. Gartenbau.
Damen-Ckub, Tnunusstrabe6. Geöffnet von

R-oraenr 10 bis Abend« 10 Ubr.
WokKskefehalle, Friedrichstraße47. Geöffvei täg¬

lich von 12 Ubr Mittags bi? 9". Uhr Abend«.
Soini- nnd Feiertaa« von 10'/-—12'/- Ubr und
von 3—8'/, Uhr. Eintritt frei.

Wereln für Z„«Iin«st über Mohksalsris-Sin-
tichtnnae« und -Aeäikssragen. Täglich von
g—7  niir Abend» tut Ratlihnnse int Bürean de»
Arbeitsnachweises(Mäniier-Abtbeiluna).

ArSeltsnactiweis nuentgektkicsisüt Mänuetund
Trane» rim RaibbanSvon9—12'/, it. 3—7 Ubr.
Männer-Abtli. 9—12"- und von2'l-—6Ubr. —
Franeii-Abtb. 7: für Dienstboten tt. Arbeiterinnen.
Franen-Abtb. II: für höhere BernfSarten»nd
Hotelverlonal.

Uereins -Unct,richten^ .. ...
Wiesbadener Zwetgverein der Inter . Ükoli.

SSderation. Nachmittags5 Uhr: General
Vcrsamnilnng. .. .

Tnrn-Setellscha« . Abends5'/ —7 Ubr: Turnen
der Knabcn-Abtheilung. 8—10 Uhr: Turnen
der Männer-Abtbeilung.

monie. Abend» 7'/« Uhr: Orchestervrobe.
iurn '-Werei« . Abends: Fechten. Geiangvrobe.
Männer-Tnrnverei». Abend« 8'/, Ubr: Riegen
~ turnen der activen Turner und Zöglinge.
Wiesbadener Albleten-Slnk . 8' lUir: Uebiinfl.
rloller'sibe Stenoqraphen-Heselkschast. Abend«

8'/,—10 Ubr: Uebimg.
Kesanqve-,1« Arobstnn. Abend« 8'/. Uhr: Probe.
ßhrillNcker Worein junger Männer . 8'/, Uhr:

Polannenchor-Probe. .
Süriffl. ärveiter -Werein. 5'/, Ubr: Geiangvrobe.
Wiesvaderer Abein - n>Tannns -tzlub. Abends

8", Uhr: Versammlung.
S. 0>. « . T . AbendS9 Ubr: Znsammenknntt.
Männer-chnartett̂ ilaria . 9 Ubr: Gesangprobe,
.stricger- n.ANMär-Verein. 9Ubr:Geiangprobe.
WiesSad. Mikitär-Wcrein. 9 Uhr: Geiangvrobe.
Club Edekweitz- 9 Udr: Vereinsadendu. Probe.
Pikeltanten-Weretn Wrania. 9 Ubr: Probe.
Synagogen-Ketangverein. AbdS. 9 Ubr: drobe.
Wiesbadener Aadfabr-Werein 1884. Abends

9 Ubr: Gaal-Fabrüvung.
Krieger- und Mikitär-KameradschafiKailer

Wilbekm >1. Abend« 9". Mir: Gesangprobe.
Keselkschaft Kemütbkichkeit. Vereinsadend

4>krstci>irr »«yen
im Auetlonrsaale
9'/- Uhr. (S.Versteigerung von Mobilien rc.

Marktplatz8. Vormittag»
Tagbl. 93 S . 8.) . ^ «

Versteigerung von Mobilien rc.. im Berste,gernnaS-
saale Eleonorenstraße3, Vormittag« 9"- Uhr.
(F . Tagbl. 93 G. 8.) .

Holzversteigerung in de» stadtnäicii Knranlagcn,
Zusammenkunft Nachmittag« 4 Uhr bei der
Dietenmüble. (S . Tagbl. 92 S . *j-)

Versteigerung von Mobilien-c.. tm Dause Garten-
straßc4 zu Eltville, Vormittags9'/, Uhr. (s.
Tagbl. 91 S . 6.)

Holzversteiaerungan« dem Wehener Gemenidewald,
in der Wirthschaft de« Herrn Wilhelm Mebcr
zu Weden. Vormittags 10 Uhr. (S . Tagbl. 89
S 11)

Holzversteigerung au» der Oberförsterei Chauffee-
ban». in der Restauration „Hohenwald" zu
Georgenborn, Vormittag« 10 Uhr. (L. Amtl.
Anz. No. 12 S . 2.)

IvcttcrÄkrichte
W-tesrolCSilche Beskachtmrg-»

der Kiotion Mies Kaden.
22. Februar.

Parameter*) . . .
ThermometerC. . .
Dnnstspami. (mm) .
Biel. Feuchtigkeit("/»)
ÄUndriebtnna. . .
Niedersc!ilag«b.(m,n)

7 Uhr 2 Hin-
Morg. Nachm.
745.8

7.7
5.4

69
SW . 8

2.5

746.3
7.5
6.3

82
58. 2
1.3

9 Ubr
Nbd«.!
T43 .7

6.7
6.1

83
NW. 4

0.8

Mittel.

Höchste Temverainr6.4. Nikdr. Temper. 6.3,

23. Februar. ! 7 llhr i3 llbrT» Itbv lsn?ittfl
>Morg. >Nachm.IAdd,

Barometer*) . . .
ThermometerC. . .
Dnnstspan». (mm) .
Rel. Feuchtigkeit(“Io)
Windrichtung. . .
Niederschlag«h.(mm)

753.8
2.6
3.1

55 j
N. 2
O.3

754.8
1.9
3.5

65
N. 3

an den Tagbi.-Deti. erbet,

Hausmeister-
"ncht verd., iniellia. erfahr,

752.'
2.6
4.7

84
N. 1

. . 0.6
Höchste Temperatur6.7. Niedr. Temver. 1.4.

»i Dte Bar»meteranaaden und aus —0" E.
Normalichwere rebucirt.  _

Melter -Kericht
des „Micsdadetter T- gdlalt ".

Mitgctheilt auf Grund der Berichte der deutsche»
Sccwa'te i» Hamburg.

l^iaäjdriut vrrborcn.»
26. Febru ar: vielfach beiter. Tag« milde, Nachtfrost.
&,«!- und U »te»a>,u » für Kann« (&) nnd

Mond (C).
I®i,td)8ann der könne durch Süden »ach»iNleleueapüNcher Zeit.)

A»sg. l Unter«.
juiirwilûilFr Ml».

. ^ Ö|il2 471,(1̂ 25 Si.*>JInfnnnn nnrmiA.

KS«igttche d Schauspiele.
Donnerstag, den 25. Februar.

58.Vorstellung. 35. Vorstellung im Abonnement 0.
Figaros Hochzeit.

Komische Oper in 4 Akten. Musik vonW.A. Mozan.
Musikalische Leitung: Herr Professor Mannftaedi,

Regie: Herr Dornewaß.
Personen:

Graf Almaviva . H» r Müller.
Die Gräfin, seine Gemahlin Frau Leffler-Bnrckard.
Figaro. Kammerdieiicr des Grafen HerrOberstoettcr.
Snlanna, seine Braut . . . . Frl . Triebet.
Cbernbin, Page des Grafen . Frl. « trozzi.
Marzelline, SluSgebcrin im

Schlosse des Grafen . . . Frau Randen.
Banbolo. Aret . Herr Adam.
Basilio. Musikmeister. . . . Herr Henke.
Don Gnsmann . Herr Schuh.
Antonio. Gärtner im Schlöffe

und Onkel der Snsanna . . HerrEnaelmann.
Bä'bchen. seine Tochter . . . Frl. Corde?.

Bauern und Bäuerinnen. Bediente. Jager.
Nach dem 1. und 2. Akt findet eine Pause von je

10 Minuten statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr

Gewöhnliche Preise.

Freitaa, 26. Februar 59. Vorstellung. 85. Vor-
stellnng im AbonnementA. Zar und Ztmmer-
mann. *_ I

zreftdem- Ttzealer.
Direct on: Er. »bil. Ä« Ucrucit.

Donnerstag. 25. Febr. 159. AbonnementS-Vorstell.
Die Diplomatin.

Lustspiel in .8 Akten von Arthur Vscrhofer.
In Scene gesetzt von Nr. H. Rauch.

Personen:
Anna von Astern . Claire Albrecht.
Lothar Anenburg . Georg Rücker.
Gertrud, seine Frau . . . . Sofie schenk.
Bertba. deren Tochter. . . . Else Ten wert.
Hermann Kunstadt. Haus Wilbelmy.
Gehcimratii Jerscn . Rcmbold vager.
Gebeimraib Tnrnan . . . . Arthur Roberi».
Proieflor Stiller, Maler . . . Rudolf Bartak.
sverdinand Berqlein, Rfdaktenr Paul Otto.
Joliann, Diener bei Anna . FriedrichKoppmann
Rosa, Stubenmädchen bei Auen-

b„rg . Wallt, Wagener.
Ort der Handlung: Eine Großstadt.

Zeit: Gegenwart.
Vorher:

Mama 's Augen.
Lustspiel in 1 Aufzuge von Julius Rosen.

Regie: Aldnin Unger.
Personen:

Wenrvn«. Theo Ohrt
Anna, seine Fra» . . . . . Clara Krause.
Caroline, verwittw. Soim, seine

Tochter . Sofie Schenk.
Johanna, ihre Tockter . . Hermine Bachmann
Professor Johanne« Färber . Remdold Hager.
Carl von Große. Seekndetl. . Arthur Roberts,

j Anton, Diener bei Webrbach . Hermann Kunz»
Ort der Handlung: Eine Residenz,

l Zeit: Gegenwart.
| Nach dem 1. Stück findet die größere Pause statt.

Anfang7 Ubr. — Ende \ '«10 Uhr.
Freitag, 26. Febr. 160. Abonnements-Vorstellung.

Maria Theresia. W

K .m *h £ius zu W iesbadeö.
Donnerstag, den 25. Februar.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Leitung: Herr Konzertmeister Hermann Jrmet.

XnohmUtagii4 Uhr:
1. Ouvertüre zu Johann yon Paris Boieldieu.
2. Ein Abend ln Toledo, Fantasie-

gtdelt . Sohmeling.
3. Arie, Trinkliedu. Finale aus

„Macbeth* . I erd \.
4. Liebeslied. ? ei"95. „>»
6. i\ On»tlerl«ben, Walzer . . . Job. biinu»-
6. Ouverime zu „RierzA . . . Wagner,
7. rchumann- Alhum, Fantasie . Schreiner,

Abends3 Uhr:
1. Fentmarsch aus „Aennchen

von Ttiarau“ . Hofmann.
2. Ouvertüre zu „Der sohwarze

IXomino“ Anbei. j
8. Antkoi dernngz. Tanz, Kendo Weber-Herlioz,
4. Lo oalme, Meditation . . - Oounod.

Solo-Violine: Herr Konzertmeisterv. d.Veor,
5. Ungarisobe Tänze Nr. 15u. 21 Brahms.
6. Im Hochland, schottische

Ouvertüre . (lade.
7. Fantasie». „Robert der Teufel“ Meyerbeer.
8. „Heil F,uropa“, Marsch. . . F. von lj

->|J 4-
Fcbr. l»i Sül .! tzlnsg. Unleia.

|iut)v aiim.jiuit %u, 1 ui)t M „
40 17 21 i ß

Walhalla- JUstanraat
Tliglicli Abend * « 1» 8 l rl«ri

Grosses Coneert
I ausgeiührt von der gesummten Kapelle
1 Walhalla -Theaters, . ^

unter persönlicher Leitung des Kapellmeis'*''l .niiilifn . M

Kaiser-Uimoromcr» Nheinstraße 37.̂
Diese Woche: Serie I: Nordland-Neise-

Serie II: Reise in Italien._ M
Auswärtige Theater.

Frankfurter Ztadtttzeater . - Opcriih-''̂
Donneistag: Ricrlin. — Freitag: Rigoletio. ^
Schauspielhaus. Donnerstag: Z>ipfcnstreich-

I Freilag: Nimbus. - »L
MoinierKtavltkrater . Donnerstag: Da« ^ „
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